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Treugelöbnis der Saarländer.
Das Saargebiet will heim zum Reich . / Die Tagung des Bundes der Saarvereine in Münster
nien ^ flHfter i. SB., 8. Juni . Die Stadt Münster steht vollkom -
^ lein » tni Eindruck der neuen Tagung des Bundes der Saar -
ä&ttnni . ®u ^er Reichskanzler a . D . Dr . Marz das Protektorat
H' upDe

en Zahlreich sind die Vertreter der einzelnen Orts »
vibj-j erschienen , besonders zahlreich aus dem naheliegenden Ruhr -
SBetotl , ? ° °uf den Kohlengruben Hunderte von saarländischen
Ni « >! ? beschäftigt sind . Mit großer Eenugtung wird es be-
^ völ

'
k? ^ aus dem Saargediet wieder Vertreter aus allen

D
°
^ Ssschichten zu der Tagung eingefunden haben .

Z?»i» ^ung sind zahlreiche schriftliche und telegraphische Grüße
ÜatteiV und Länderregierungen , der Parlamente , politischen
vr ». .?? - der wirtschaftlichen , gewerkschaftlichen und sozialen' latwnen usw . zugegangen . An der Spitze stehen die
bes j, . Begrüßungstelegramme
tejijjy

' ^ sptärtbenten , des Reichskanzlers im Namen der Reichs »
"N8 , der preußischen Staatsregierung usw .

®amstag war in erster Linie geschäftlichen Beratungen
tiiilj

' 1' _ Die Berichte über die Tätigkeit des Bundes der Saar -
0ru PDen " en eine erfreuliche Lebendigkeit der Arbeit in den Orts -
tischest und eine erfolgreiche Aufklärungsarbeit über die saarpoli -
^ stleo ,

^ rgänge erkennen . Weiter galt die Arbeitstagung der
in her ? . ^er künftigen Bundesarbeit , um eine einheitliche Linie
ftes ff»? t .

' fö en Aufklärungtätigkeit zu ermöglichen . Als wichtig -
' gebnis der Verhandlungen ist die Aufstellung der folgenden

dnjuf
Entschließung

die der morgen stattfindenden Vollversammlung als
8efdii «~

oun 8 der neunten Tagung des Bundes der Saarvereine vor -
wird :

'• vom Bunde der Saarvereine haben sich in Münster
Ben jy ' . -̂ änner und Frauen aus dem Saargebiet und dem übri -

^utschland versammelt , um erneut die Aufmerksamkeit der

Welt auf das fortdauernde Unrecht an der Saar zu
lenken . Das Volk an der Saar hat seit dem Beginn der Fremo >
Herrschaft seinen Willen käufig deutlich kundgetan : „in unverbrüch -
licher Treue ersehnt es die Rückkehr zum deutschen Vater -
l a n d" — heißt es wiederum in der letzten Entschließung der
Volksvertretung oes Saargebietes . Die einmütigen und gleichblei -
benden Bekenntnisse des Volkes an der Saar widerlegen schlagend
die Saarlüge Clemenceaus von 150 000 Menschen , die im Saargebiet
wohnten und Franzosen seien nach Ursprung und Gefühl .

Das Volk an der Saar wehrt sich auch gegen die unlauteren
Versuche , die Berücksichtigung seines klaren Willens abhängig $u
machen und von wirtschaftlichen Bindungen im Interesse franzö
sischer Unternehmer : nicht französische Unternehmer haben zu ent>
Icheiden , was der Wirtschaft im Saargebiet frommt , sondern das
Volk an der Saar : es sieht in der

Rückkehr zu Deutschland auch die einzige Bürgschaft für die
Wiedergesundung seiner Wirtschaft .

Das Volk an der Saar fühlt sich in unlöslicher Schicksals
Gemeinschaft verbunden mit dem deutschen Rhein :
ledes Entgegenkommen gegenüber Versuchen , den unnatürlichen
Keil zwischen Rhein und Saar bestehen zu lassen oder weiter zu
treiben , würde im Saargebiet als nationaler Verrat empfunden
werden . Das Volk an der Saar ist sich bewußt , mit seinem Willen
auch dem großen Gedanken der Völkerversöhnuna zu dienen : es
erkennt die Gefahr für die friedliche Entwicklung Europas , die mit
der fortdauernden Entrechtung an der Saar verbunden ist.

Darum
macht ein Ende mit dem Saarexperiment des Versailler

Vertrages ,
das sich in neun Jahren als völlig verfehlt erwiesen hat , durch die
ungeschmälerte Rückgabe des Saargebietes an Deutschland .

"

Deutschlands Leislungspslicht.
Der ersle Eindruck des Pariser Gutachtens.

i ~ n - 8- Juni . tDrahtmeldung unserer Berliner Schrift »

n t • Ministerium Hilferding hat diesmal wirklich rasche
Ueistet . Am Freitag spät abends , wenige Stunden nach der

" '»B, wurde eine ausführliche Inhaltsangabe des Gut -
be«« i re " et , und am Samstag morgen war es schon möglich ,

fMen n Text des Gutachtens selbst der Presse zur Verfügung
Ä nick/ verding ? ohne die Anlagen , weil hier die letzte Korrektur

fliegt . Gerade die Anlagen aber sind für eine Reihe von
« ütteilii ülQ 8en , vornehmlich für die neue Weltbank und deren

bafj
Dcm ausschlaggebender Bedeutung . Daraus ergibt sich

' c ' ne vollständige Klarheit über die letzten 21 Jahre
Prinzip ist aber zweifellos im Gegensatz zu den all -

^ hre D„ Erwartungen die deutsche Leistungspflich -t auch für die
Plannt 1™6 bis 1986 anerkannt , allerdings nur subsidiär , oa vor -

einen Teil des Bankgewinnes und eines eventuellen
» ^ efo,,," CJ>Ia Nes von Amerika bei der neuen Bank für acht Jahre
■v ^ ltihiH e,n - Wie groß aber die Gewinne der Bank nach ihrer
K utkiWs .

n ' ein können , wie stark a ? o die tatsächliche Belastung
-« sig aus dieser Leistung wirklich ist , darüber herrscht vor -

Finanzministerium noch keine Sicherheit . Die verein -
K 3ai ],,,? tcs &af>Iun 0 eTt sind schematisch festgesetzt, Pe umfassen nicht
»Wim ^®en und Amortisiation der Dawesanleihe , wodurch sie sich
Bit*. *9 Um sn t . rf — Z. .'x. t!. rÄ 80 Millionen erhöhen , sie umfassen auch nicht die

ftp^ fjwettung &nnsptüchc , über deren Erledigung aber gleich-
ein Vorvertrag abgeschlossen ist , den wir aber auch noch

« in .'
1)0 er in einer Anlage enthalten ist.

Ueberraschung bedeutet es , daß im Gegensatz zum
, n bi c

" öte laufenden Besatzungsausgaben nichti.j
* uig " » > » u u | ui u t ii « « | ui ) uiiysiuuayuüCH IIIUII

Wtt W J 1 nuitäten eingerechnet sind . Zur Begründung
üieDi», Q(̂ ten an , daß diese Ausgaben nur bis zu einem von

i
' '^ n »

U
H (,n festzusetzenden Zeitpunkt dauern sollen . Die erfor -

3ulnm
^ " " ^hrungen für ihre Deckung sollen von den Regierungen

c
' Den ^ » ^uhang mit der Annahme des neuen Planes getroffen

fi 8efä$ttp
'ei? man u>ill , kann man einen unter 8 A des Gutachtens

3U , Qj(
n Satz , daß der Ausschuß den Gläubigerregierungen emp -

Sicherheiten , Pfän -
durch die

o
'
bct bestehenden Kontrollen , Reserven , Sicherhei

^ lastungen freizugeben und anzuerkennen , daß . . .
J)

' PfUrtih von der deutschen Regierung feierlich übernommenen
Amtliche zur Zeit vorhandenen Sicherheiten , Pfänder ,

•T^ eißn Kontrollen ersetzt werden , dahin auslegen , daß die

e!
n 'Wfer * 8en unter solchen Pfändern auch das besetzte Gebiet

I^ Uen Saargebiets verstehen , also die sofortige Freigabe
traten

"
« - s wäre die natürliche Auslegung . Indessen nach
Wahrungen kommen sie immer nur auf die für uns un -
Auslegung.

also ist die Lag « Deutschlands in der Frage der Be -
Ä lÄ . sehr eingeengt . Man schätzt die Kosten auf jährlich
S

"̂ '^ ivnen Mark . Geht diese Ausgabe auf Grund des
3-!les Zu Lasten der Besatzungsmächte , dann hätten wir den

„? l«n in der Hand , daß sie im eigenen Interesse klüger
j n' ihr Geld nicht für eine solche überflüssige Kriegs -
s . ? Un „̂ . auszugeben . Jetzt dagegen unterhalten die Be -

o?t ' istfi ß chte ihre Truppen in Deutschland
# *>ie w\ U f Deutschlands Kosten . Wir werden ihnen
. »>Nps u^ ^ atzung abkaufen müssen , womit Poincar6 in seinem

"ie Dauerkontrolle , ein wichtiger Trumpf in die Hände
!^nder? Aufmerksamkeit verdienen

die Schutzklauseln ,
etwas unklar gehalten sind und vorläufig auchy

* °Ndere
°^ chtlich

tj 5
.WU ®8 ' !« noch vieldeutig sind, weil sie Hinweise auf die

» m js/annten Anlagen enthalten . Das Transfermora -
Äabl» ? uanfecktbar in dem Plan enthalten . Es läuft auf

' wnn aber selbstverständlich wiederholt werden , und

falls die Einstellung des Transfers nichts nützt , in ein A u f b r i n«
gungsmoratorium umgewandelt werden . Dabei ist aller -
ding » zu beachten , daß ja die künftigen Jahreszahlungen in zwei
Teile zerfallen . Die eine Annuität von 660 Millionen Mark haben
wir unter allen Umständen aufzubringen , sie soll ja kommerzialisiert
werden , sie ist durch keine Schutzklausel abwälzbar , sondern läuft
unter allen Umständen fort .

Sehr viel unsicher .! und umständlicher ist
das Revisionsverfahren .

Die deutsche Regierung hat das Recht , zu irgend einer Zeit der
Bank zu erklären , sie s< i in gutem Glauben zu dem Schluß gekommen ,
daß die Währung und das Wirtschaftsleben Deutschlands durch den
teilweisen oder vollständigen Transfer des aufschiebbaren Teiles der
Annuität ernstlich in Geiahr gebracht werden könnte . Die Bank
hat daraufhin einen eigens für diesen Zweck vorgesehenen Aus -
s ch u ß einzuberufen , der sich aus sieben Mitgliedern zusammen -
jetzt und sich durch Zuwahl von vier weiteren Mitgliedern ergänzen
kann . In diesem Ausschuß ist Deutschland vertreten und hat sich
dann davon zu überzeugen , daß die zuständigen Sachverständigen
alles zur Erfüllung der Verpflichtung getan haben , um der Bank
Vorschläge zu unterbreiten , welche Maßnahmen nach seiner Ansicht
hinsichtlich der Anwendung des gegenwärtigen Planes ergriffen
werden sollen . Das ist sehr verschwommen , kann aber doch nicht gut
etwas anderes heißen , als daß dann ein neuer Sachverstän -
digenausschuß die Leistungsfähigkeit Deutsch -
lands zu prüfen hätte , wieder mit einem Gutachten käme , das
den beteiligten Regierungen vorzulegen wäre und daß auf diese
Weise in der Tat die theoretische Möglichkeit gegeben ist. etwa in
zehn Jahren den Poungvlan ebenso abzumildern , wie das jetzt mit
dem Dawesplan geschieht .

Wie wir die Beträge künftig aufzubringen haben ,
darüber sind uns Beschränkungen nur insoweit auferlegt , als 660
Millionen , also genau die transferungeschützte Summe , von der
Reichsbank abgeliefert werden müssen , jedoch nicht als Zinsen oder
Teil einer Belastung , sondern aus einer direkten Steuer , die erfor -
derlichenfalls die jetzt noch laufende Beförderungssteuer mit umfaßt .
Im übrigen kann das Reich die Mobilisierung der Kriegsentschädi -
gung selbst regeln . Dadurch fällt vor allem die Industriebelastung
in Höhe von 3»0 Millionen fort , vielleicht nur insoweit sie inter -
national gebunden ist, als Sondersteuer der Industrie bleibt sie im
Verkehr zunächst bestehen , und es wird Aufgabe der künftigen Finanz -
reform sein , die ja rein technisch wegen Neuregelung der Gesetzgebung
mit der parlamentarischen Verabschiedung des Sachverständigen - Gut -
achtens verbunden sein muß , zu entscheiden , ob diese Sondersteuer
künftig ganz oder teilweise wegsallen soll.

Die Reichsbahn beantragt
Tariferhöhung .

# Berlin , 8 . Juni . (Funkspruch .) Von der Deutschen
Reichsbahngesellschaft erfahren wir : Der Verwaltungsrat der Deut -
schen Reichsbahn hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, im Falle
der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches im Eisenbahnlohn -
konslikt eine Tariferhöhung bei der Reichsregierung zu beantragen ,
die der Reichsbahngesellschast für die bei Inkrafttreten des Schieds -
spruches neu erwachsenden Personalausgaben von ungefähr 55 Mil¬
lionen Mark finanzielle Deckung geben soll. Der Verwaltungsrat sah
sich zu diesem Schritt gezwungen , da Verhandlungen über eine ander -
weitige Deckung der Mehrausgaben keine Ausficht auf Erfolg boten
und eine weitere Drosselung der Sachansgaben im Interesse der Be -
triebssicherheit nicht mehr verantwortet werden kann . Der General -
direktor wird daher namens der Deutschen Reichsbahngesellschaft bei
de» Reichsregierung den Antrag aus Tariferhöhung stellen .

Im deutschen Nordosten.
Ostpreußens Mission .

Von

Hans Fritzsctie , Berlin .
Man weiß , daß der Versailler Vertrag dem deutschen Osten , ins -

besondere dem Nordosten , schwere Wunden schlägt , man weiß , daß
die Provinz Ostpreußen als politische Insel abseits vom Reich
liegt und man hat viel und oft von drr Not gehört , die dort im nord -
östlichen deutschen Räume herrscht . Aber alles Hören und alles
Lesen ist nicht so eindrucksvoll wie das Sehen . So war es ein glück -
licher Gedanke des Reichsverkehrsministeriums , eine Studienfahrt
in den deutschen Nordosten zu organisieren , um einigen Pressever »
tretern einmal vor Augen zu führen , wie zehn Jahre Versailles ge-
wirft haben .

Diese Studienreise war in doppeltem Sinn eine Entdeckungs -
fahrt . Wieviele Deutsche gibt es denn überhaupt , die die landschaft -
Iiche Schönheit Ostpommerns , Ostpreußens und des Memellandes
kennen ? Wer kennt die Wunder des Ostseestrandes von Swine -
münde bis zum Ausgang des Kurischen Haffs ? Für die meisten
Reichsdeutschen endet die Kenntnis ihres Vaterlandes in östlicher
Richtung schon bei Berlin . So kam es , daß auch für die Teilnehmer
an dieser Studienreise eine Ueberraschung auf die andere folgte .
Denn vor der dunklen politischen Wirklichkeit lag ein sonniges wald -
und seenreiches , eigentümlich schönes Land . Die Erschließung der
ostpreußischen Naturschönheit dürste manches zur Weckung des poli -
tischen Verständnisses beitragen , das eine der Voraussetzungen für
die Deutscherhaltung dieses schwer umkämpften Bollwerkes in der
-hereingebrochenen slawischen Flut ist.

Wer ein unverfälschtes Bild von den Grenzen bekommen will ,
die den noch heute geschlossen deutsch besiedelten Nordosten durch -
ziehen , der müßte nicht in einem visumfreien v -Zug . auch nicht mit
einem der prachtvollen Schiffe des Seedienstes nach Ostpreußen fah -
ren , der müßte im Personenzug nach Memel reisen . Dann würden
ihm aus Paß - und Zollschikanen die polnischen , die Danziger ^

die
ostpreußischen und die litauischen Grenzen in ihrer ganzen Beden -
tung wohl klar werden . In den ersten Jahren nach Versailles wurde
jeder Reisende zwangsläufig durch diese Kontrollen auf die Grenzen
hingewiesen . Im Laufe der Jahre hat sich dann manche Milde »
rung ergeben . Man kann heute wieder in Berlin den Schlafwagen
besteigen , um in Ostpreußen aufzuwachen . Aber diese Beruhigung
in den Lebensäußerungen des polnischen Nachbarn trügt . Nur der
Personenverkehr ist von Schikanen befreit . Der wirtschaftlich wich-
tige Güterverkehr leidet noch heute unter der Existenz des Korri -
dors . Wirtschaftlich ist O st preußen im wahr st en
Sinne des Wortes eine Insel , die durch keine noch so
bedeutende und großzügige Hilfe vom Reiche aus der Notwendigkeit
befreit werden kann , sich selbst zu helfen . Selbstverständlich konnte
der Verkehr vom Reich nach Ostpreußen nicht auf die Dauer allein
auf polnisches Entgegenkommen im Korridor angewiesen bleiben .
Es mußte eine Brücke geschaffen werden , die Polen nicht anzutasten
vermochte Dieses Ziel ist durch den verständnisvollen Ausbau
des See dien st es nach Ostpreußen wenigstens bis zu einem
gewissen Grade erreicht worden . Aus ven Schiffslinien , die in der
ersten Zeit der Abtrennung und in der Zeit der Volksabstimmung
mit den letzten Resten der noch vorhandenen deutschen Handelsflotte
betrieben wurden , ist dieser „Seedienst -Ostpreußen " mit seinen zwei
schnellen Motor -Spezialschissen „Hansestadt Danzig " und „Preußen "

entstanden . Diese beiden Schiffe , die noch heilte zu den schnellsten
der deutschen Handelsflotte überhaupt gehören , garantieren für den
Fall einer polnischen Sperre im Korridor die Aufrechterhaltung der
Verbindung vom Reich nach der abgetrennten Provinz — und sie
sind für heute eine angenehme und behagliche Reiseverschönerung .

Aber es ist ja nicht die Abtrennung allein , die Ostpreußens be-
sondere Notlage begründet . Die Häfen dieser Provinz waren früher
das Ausfallstor des weiten russischen Hinterlan -
des , und die Gebiete fast bis zum Schwarzen Meer sandten ihre
Güter über Ostpreußen in die Welt . Heute sind die großen Eisen -
bahnlinien unterbrochen , der Memelstrom , früher mit Holz bedeckt,
liegt fast tot , und die Weichsel , in politischen Fesseln geschlagen , ver -
mittelt fast ausschließlich polnischen Verkehr . In den zehn Jahren
einer derartigen wirtschaftlichen Einengung hat Ostpreußen versucht ,
über Litauen und Polen herum wieder nach Rußland vorzustoßen
und alte Beziehungen wenigstens zu diesen Gebieten neu zuknüpfen .
Roch aber ist dieser Versuch eine Hoffnung , die sich bis jetzt nicht ver -
wirklicht hat . Königsberg arbeitet eifrig an der Pflege dieser Be -
Ziehungen , und es haben sich auch schon einige Ergebnisse gezeigt , Ost-
preußens Hauptstadt kann zedoch im besten Falle nur auf das ver -
engerte russische Gebiet rechnen , denn Polen hat sich ein neues Aus -
fallstor in Edingen geschaffen .

Der Hafen von Edingen , der an der Stelle eines unbe -
kannten Fischerdorfes in wenigen Jahren entstand , und der heute zu
den verkehrsreichsten Häfen der ganzen Ostsee zählt , ist ein Beweis
des politischen Machtwillens . den Polen gegen den deutschen Nord -
osten betätigt . Ganz ohne Rücksicht auf wirtschaftliche Zweckmäßigkeit
oder finanziellen Erfo ' g . werden der neue polnische Hafen und die zu
ihm führenden Verkehrswege in großzügigster Weise subventioniert .
Mögen andere , nicht polnische Häfen noch so günstig zu diesem oder
jenem polnischen Wirtschaftsgebiet liegen : mit Fahrtvergllnstigungen
wird auch der längste Weg kurz . Es hat gerade in den letzten Iahren
eine intensive polnische Propaganda in Ostpreu -
ß e n eingesetzt , die diesem Lande klar machen will , welches Glück für
seine Bewohner eine Vereinigung mit Polen wäre . Die Wirtschaft -
liche Voraussetzung dieser Propaganda ist falsch , denn Polen kann
außer Edingen nicht auch noch Danzig und Königsberg mit Waren
und Verkehr versorgen . Diese Hoffnungslosigkeit der ostpreußischen
Situation hat man in dieser Provinz sehr wohl begriffen . Wenn es
deshalb überhaupt noch eines wirtschaftlichen Grundes gegen die
polnische Propaganda bedurft hätte , so ist er in der Erkenntnis zu
finden , daß Polen mehr verspricht als es zu halten vermag .

Im übrigen aber sind derartige Zweckmäßigkeitsüberlieferun -
gen für Ostpreußn kaum nötig , denn in den sieben Jahrhunderten
östpreußischer Geschichte ist auf dem Boden dieser Provinz ein Volks -
tamm von ganz bewußtem deutschen Kampfwillen entstanden . Dieses
Land war von jeher ein Vorposten des Deutschtums ge -
gen das Slawentum , und es ist kein Zufall , daß gerade dort
die Wiege des vreußischen Staates stand . Man hat in Ostpreußen
begriffen , daß diese deutsche Insel heute der Rückhalt für das
Deutschtum der an Polen gefallenen Gebiete bedeutet und daß da -
rüber hinaus Ostpreußen eine Art politischen Wellenbrechers für die
Grenze des Reiches selbst ist, die ia bis auf w -nige Wegstunden an
Berlin hinausgeschoben wurde . Diese raumpolitische Bedeutung Ost-
preußens muß endlich auch im Reiche bekannter werden als es heute
der Fall ist. Wenn die Provinz heute als Zuschußgebiet vom Reich
und von Preußen Unterstützung bekommt , dam » iji diel « nicht eigent -



etat t m . m . „vadlsche Presse " sSonntag -AusgaS«) Sonntag , den i . 3«irt

sondern für das Reich . Ueberdies kann
niemals ein Ersatz für Verlorenes

lich für O
sie der ak
sein , fie kann
dann allein von
Ostpreußenhilfe
der ostpreugische Mensch in die
seiner Arbeit zu leben , dann wird von selbst jene verh

)stpreußen gegeben , sonde
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selbst jene verhängnisvoll

in dem Kampf bedeuten , der
ehen ist Der letzte Sinn ^ eder
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Arbeit zu leben , dann wird von selbst jene verhängnisvolle

bwanderung aufhören , die dieses deutsche Bollwerk im Osten geaen -
wältig von Iabr zu Jahr mehr seiner Bemannung beraubt . Da Ost-
preuhens Wohlstand auf der Landwirtschaft beruht , wird man ihm
am besten in seiner Landwirtschaft helfen können . Der Ausbau inne -
rer Verkehrswege , von Straßen , Eisenbahnen und Kanälen , ist be-
gönnen worden . Äan wird ihn noch viel mehr fördern müssen , um
den Absatz landwirtschaftlicher Produkte zu erleichtern . Siedlung
allein kann die Abwanderungsbereiten nicht zurückhalten . Man muL
den Siedlern auch nach ihrer Ansehung Existenzmöglichkeiten schaffen

Wer heute durch Ostpreußen reist , der hat den Eindruck regen ,
tätigen Leben ». Königsberg baut einen neuen Hauptbahnhof und
neue Straßen , alle ostpreußischen Städte errichten Wohnungen , Ge¬
schäftshäuser , » nd Fabriken , an Land - und Wasserstraßen wird eis-
riy gearbeitet , und Die Landwirtschaft versucht , trotz aller Schwierig -
leiten Werte in den Boden hineinzustecken , um mehr aus ihm her -
auszuholen . Man sieht in Ostpreußen heute , wohin die Hilfsgelderdes Reiches und Preußens fließen , und das erfreulichste ist die Fest -
stellung , daß nicht nur öffentliche , sondern auch private Mittel ver -
wandt werden . Aber schon jetzt muß gesagt werden , daß die nun
durchgeführte Hilfsaktion wohl kaum genügen wird . Das Reich wird
wohl oder übel noch mehr Geld in Ostpreußen investieren müssen ,um die Provinz für das Bestehen der ihm im Interesse des gesamten
Deutschtums zugefallenen Stellung zu stärken .

Der Spruch der Geschworene«
Gärtner zu zwölf Jahren schweren Kerkers verurteilt.

8 . Wien , 8 . Juni . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Staatsanwalt , der heute zum Plädoyer das Wort ergriff ,
machte die Geschworenen daraus aufmerksam , daß man weit über
die Grenzen Oesterreichs gespannt auf das Urteil in diesem Prozeß
warte , und er bat die Geschworenen , dafür rn sorgen , daß man den
Eindruck erhalte , daß auch in Oesterreich oas Menschenleben das
höchste Rechtsgut sei , mit dem man nicht verbrecherisch spielen dürfe .

In seinem Plädoyer gab
der Staatsanwalt

zunächst eine Charakterzeichnung des Angeklagten
aus seinem Vorleben , sodann schilderte er mit
ten dt « Tragödie im Hause Mou
vor dem Kriege ein sehr vermögender 9
Kampf um seine politischen Ideale sein Vermögen eingebüßt habe ,aber dennoch wieder als Minister zu hohem politischen Einfluß ge-
kommen sei. Die Tochter sei eine auch für europäische Begriffe ge-
bildete , wohlerzogene und modern denkende Frau gewesen . Sie habe
sich an die Vorschriften des Korans gehalten und unberührt in die
Ehe gehen wollen . Die Fessel dieser Vorschrift habe sie zwar quä¬
lend empfunden , aber daraus , daß sie sich dennoch daran halten
wollte , erklärten sich die Besonderheiten m den Beziehungen
zwischen ihr und dem Angeklagten . Der Angeklagt « habe dt « Frau

Seoerings Programm.
Die geplante Wahlrechlsres-rm. / Der Weg zum Einheilsslaal. | Schars« Absage

an die Kommunisten.

ZU sein , komme er gern nach . Er kam dann auf die einzelnen
demnächst zu verabschiedenden Gesetzesvorlagen , wie Beamtenverord -
nungsgssetz , Gesetz «für das Reichsverwaltungsgericht usw . zu sprechen.
„Das

Gesetz zur Aenderung des Wahlrechts
wird den Reichstag beschäftigen , wenn in diesem Frühherbst die
dringendsten Aufgaben der Gesetzgebung erledigt sind . Es wäre ein
Verbrechen gegen das keimende Leben , wenn ich jetzt schon näher
darauf einginge . Ich will nur übertriebene Erwartungen auf das
nötig « Maß zurückführen . Da die Verfassung nicht geändert werden
soll, wird es sich im wesentlichen um eine andere Wahlkreis -
eint « ilung und um eine Aenderung der Spitzenliste
handeln . Es wird vor allem darauf ankommen , die Vertretung
kleiner Splitterparteien einzuschränken . Zur Begründung der Rot -
wendigkeit einer

Diktatur
wird vielfach auf die Schwierigkeiten hingewiesen , die größere gesetz -
geberische Arbeiten im Reichstage fanden . Es ist eine Herabwürdi -
gung des Parlaments , wenn der Reichstag das gering achtet , was
er in den letzten zehn Jahren gesetzgeberisch geleistet hat . (Lebhafte
Zustimmung .) Worauf soll sich ein Diktator bei uns stützen ? Reichs -
wehr und Polizei können ihre Aufgaben nur erfüllen , weil sie sich
auf die Mehrheit des Volkes stützen. Ein Diktator , der vielleicht nur
die Nationalsozialisten und den Stahlhelm hinter sich hätte , würde '
eine unmögliche Position haben . ( Zustimmung .) Notwendig ist viel¬
mehr die geistige Mobilisierung und die Heranziehung aller positiven
Kräfte zur Mitarbeit am Staat .

"
Der Minister besprach dann

die Frage der Reichsresorm
und erklärte , daß er den Zeitpunkt im Augenblick noch nicht für
gekommen erachte , einen Volksentscheid , ja auch nur Reichstags -
beschlösse herbeizuführen gegenüber leistungsfähigen Ländern , die
ihre Selbständigkeit aufrecht erhalten . Wie auch die Arbeiten der
Länderkonferenz ausgehen mögen , die Reichsregierung werde noch in
diesem Jahre Wert darauf legen , mit einem Gesetzentwurf zu zeigen ,
welcher Weg zum Einheitsstaat führe und wie dieser Ein -
heßtsstaat aussehen müsse. ( Beifall .)

Zu den beamtenpolitischen Fragen erklärte der Mi -
nister , daß er ein schlechter Verfassungsminister sein würde , wenn er
nicht dafür sorgte , daß die Unterlassungen des alten Regimes wie -
der wettgemacht würden .

Eingehend besprach der Minister dann das Verhältnisder Beamten zum Stahlhelm . Die negative Einstellungdes Stahlhelm zum Staat sei in den letzren Iahren besonders kraß
hervorgetreten . Die republikanischen Behörden würden zu prüfen
haben , ob die Haltung der Beamten , die an derartigen Kund -
gedungen , wie in Stuttgart , teilgenommen haben , mit den gesetz -
lichen Verpflichtungen vereinbar sei. Die beste republikanische Offen -
sive wäre eine Zusammenstellung über das , was auf den Gebieten
der sozialen Fürsorge , des Wohnungsbaues und der Gesundheit ?-
pflege in den letzten zehn Jahren geleistet worden sei . Die Summe
dieser Tätigkeit stelle alles in den Schatten , was in Jahrzehntendes früheren Regimes erfolgt fei . „Ich erhebe Anspruch darauf , ein
ebenso guter Deutscher zu sein , wie irgend jemand aus den Reihender Deutschnationalen . Ich lege aber auch Gewicht darauf , mir als
Mensch des 20. Jahrhunderts darüber klar zu sein , daß die nationale
Abschließung , wie sie von den Dsutschnationalen gefordert wird ,heut nicht mehr möglich ist. Wenn die

Verlängerung des Republikschutzgesetzes
von den Deutschnationalen als eine Schikane und ein Mittel der
Unduldsamkeit bezeichnet worden ist, so weise ich ihn darauf hin ,daß dann das gleiche für die vor zwei Jahren durch den deutsch-
nationalen Minister von Keudell vorgeschlagene Verlängerung gilt ,
^ uruf rechts : Fahren Sie nur so weiter fort ! Wir zahlen es Ihnenon heim . Abg . Slraßer ( Nat . - Soz .) Ihnen wird schon das Lachen
vergehen .) Die parteipolitische Neutralität des Rundfunks werde
ich ausrecht erhalten . Man darf aber nicht zu enge Grenzen ziehen .

Das Denionstrationsverbot
war keine Ausnahmematzregel gegen die Kommunisten . Deshalb ist
auch der Vergleich mit Iaaow ganz unangebracht . ( Zurus bei den
Kommunisteni Iagow war doch noch ein Kerl . ) Die Sozialdemokra -
ten haben vor dem Kriege demonstriert für die Aenderung des
Wahlrechts auf dem Boden der Verfassung . Sie ( nach links ) demon -
strierten für ein Rätedeutschland . Sie haben es auch aus Zusammen -
stöße mit der Staatsgewalt abgesehen . ( Zurus bei den Kommunisten :
Das ist « ine Lüge . Abg . Pieck erhielt einen Ordnungsruf . ) In einer
Erklärung der Kommunisten heißt es , daß das Klassenbewußtsein
der Arbeiterklasse bei den Maikämpfen außerordentlich gewachsen
.fei . Nein , die größte Niederlage haben Sie erlitten . (Lärm bei den
Kommunisten . Abg . Adler ( Komm .) erhielt wegen des Zurufes Blut -
Hund einen Ordnungsruf .) Sie ( nach links ) werden auch am 1.
August keine bolschewistische Revolution in Deutschland durchführen .
( Abg . Höllein ( Komm .) i Haben wir auch gar nicht geglaubt . —
Große Heiterkeit .) Ob Sie nun einen Putsch wollen oder ob Sie den
Staat zu Teilaktionen ausnutzen , Sie werden immer auf entschieden -
sten Widerstand stoßen . (Beifall und Händeklatschen bei den Sozial -
demokraten , Pfuiruse bei den Kommunisten .)

zunächst als ein leichtes Verhältnis behandelt und erst dann
eine ernste Verbindung gedacht , als er glaubte , von dem g» ° ,
Einfluß Mouheb Paschas als eventueller Schwiegersohn pros » »

,,,
zu können . Als
des Paschas , zu heiraten , .. . . .. . .
gewesen seien , und auch Djidji den Angeklagten von semer
testen Seit « kennen gelernt habe , Hab« er sie auf da »
behandelt , geprügelt und vor allen anderen Menschen

Der Verteidiger
suchte zunächst die Vorwürfe zu entkräften , die dem Angeklagten ^

B > , . . . ferner
lichen Position gestürzten Offiziers und schließlich aus dem
Zjti ^ OoCa « . »»« t%«•«< 4« T Tloft rr (Yrtl* AY 0fft £ .schaftlichen Zusammenbruch zu erklären . Dann gab er eme
stellung der Beziehungen zwischen dem Angeklagten und der ein
deten Djidji , der er « inen großen Teil der Schuld an der vou
menen Zermürbung Gärtners , die bis zur Sinnesoerwirrung » fmenen Zermuroung warrners , oie ms zur oinnesDemnn « " »
führt habe , zuschreibt . Djidji habe wohl mit dem Angeklagten .
recht Zweideutiges Soiol aesvielt . babe aber selbst nie emsthi " ..
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gewesen sei, habe von einem Moment zum anderen sich au? ^
stärkste hingezogen und dann wieder auf das tiefste abgestoßen «
fühlt . Die Unsicherheit und das grausame Spiel , das mit ihm
trieben worden fei, habe ihn zur Verzweiflung und zum Auw ,
gebracht . Die Situation der letzten Stunden , die der Tat
gingen , hätten zusammen mit dem genossenen Alkohol in dem »
geklagten zuletzt eine Stimmung hervorgerufen , in der er nich?
wüßt habe , was er tue . Während des Plädoyers des Verteidig
brach der Angeklagte mehrfach in lautes Schluchzen

Nach dem Plädoyer zogen sich

S «
Ben

"I°l.
Jitt

aus .
Plädoyer zogen sich

vi « Geschworenen
zur Beratung zurück. Der Obmann gab das Verdikt bekannt .^
erste Hauptfrage lautete auf Mord . Das Ergebnis
12 Stimmen ja ; die Zusatzfrage , ob es ein Meuchelmord
9 Stimmen ja , 3 Stimmen nein ; die Zusatzfrage aus S i n n e .
Verwirrung zur Zeit der Tat : 12 Stimmen nein ; die 9A ,
frage auf Uebertretung des Waffenpatents : 12
men ja . Auf Grund dieses Verdiktes verkündete der Vorsts ^
nach kurzer Beratung

das Urteil : Zwölf Jahre schweren Kerkers für den
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Angeklagten Felix Gärtner .

PALAfTHOTEL .
MANNHEIMER HO *

MANNHEIN » AUGUSTA -ANLAGE 4 - 8
Fernsprech - Sammelnummer 35 551
Telegramm - Adresse : Palasthotel Mannheim

Das neuzeitliche preiswürdige Hotel
Modernstes Haus am Platze
Sämtliche Zimmer mit Ausblick auf die Augusta - Anlag ®
oder den ruhigen Innen - Garten
Sehenswerte Schöpfung deutscher Hotel - Technik
220 Zimmer , 120 Privatbäder , abgeschlossene Wohnung ®"'

Ausstellungszimmer mit eigenen Empfangsräumen
Reichs -Telefon und Radio in allen Zimmern
Nachmittags - Tee , Abend - Konzerte
Garage und Tankstelle im Hause
Omnibus zu allen Zügen und Bahndienst
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SNatürlich hat dann die Herrlichkeit des Münsters in alleFreiburg im Breisgou .

Zur 20. Landesversammlung
der „ Badischen Keimöl ".

Von
Hermann Erls Busse .

Ein großer Dreiklang erhebt den Breisgau zu einem Land -
schaftsrauin , der ohnegleichen ist : Strom , Dom und Berg : Rhein ,
Freiburger Münster und Feldberg . Und jeder einzelne dieser drei
Töne beherrscht seine eigene , einmalige Atmosphäre : als lebendige
Krast der weltoffene Rhein , als Mythos des Ewigen der Feldberg ,
als die mysk?sche Ergriffenheit der Seele der Dom .

Es ist daher nur zu begreiflich , daß eine Stadt , die in solch einem
dreisach gesteigerten Landschaftsraum gedieh , eine besondere , eine
von innen heraus leuchtende sein muh , und daß ihrer Entwicklung
viel schöpferische Kraft zu Gebote stand , aber auch Grenzen bereitet
sind, über die sie kaum hinausplanen darf , ohne an ihrer inneren
Struktur Schaden zu leiden .

Es ist noch kein Niedergang dieser Jahrhunderte alten Ueber -
lieferungen zu spüren , und wenn auch sonst die Gegenwart gewig
mit kräftigem Griffel neue Linien , harte Linien in das alte Antlitz
des Stadtwesens ritzt , in solchen Tagen ist sie ganz sich selber , und
selige Siedlung in eine himmlisch geschwungene Bucht von Bergen
gebettet , die von grün flutenden Buchenwäldern bedeckt sind , hinter
denen die blauen Höhen des Hochschwarzwaldes stehen mit den so
gotisch wirkenden Tannen .

Freiburgs Himmel kann die leuchtende , makellose Bläue des
Südens annehmen , wie er über das Meer gespannt ist . Der feuchte
Atem der Wälder , der Bäche , des Stromes trägt sicherlich dazu bei .
Meistens jedoch ist er nur von bläulichem Hauch , hier und da mit
einem weißen Tupf rasch schwebenden Gewölkes belebt ! die Luft ist
selten ganz still über der Stadt , und ihre leichte Bewegung macht
selbst die heißesten Sommer erträglich und die Nächte zu einem Lab -
sal ; denn diese kühlt der abends aufstehende Höllentäler , der sich aus
schattiger Schlucht in der Dämmerung aufmacht und seine Abendflöte
durch die Straßen bläst .

Der Winter ? Wir wolle » jetzt vom Winter nichts wissen , der
eben spät seine letzten Spuren in die verborgensten Schrunden des
Feldbergs zurückzieht . Aber auch ihn empfängt der Landschaftsraum
des Breisgaus mit Würde und Schönheit , man braucht nur auf die
Berge zu steigen , die durch Verkehrsmittel so bequem als nur möglich
erschlossen wurden , man hat dann , erst einmal oben , auch Gelegen -
heit , sich dem einsamen Genuß der Gegend hinzugeben , auf weiten
Kammfahrten mit den Schneeschuhen . Nicht selten hat man ein Pa -
norama der Alpen vor sich , wenn Föhn kommen will , und lebt in

der Illusion , mitten im Hochgebirge zu sein ? denn zu Füßen die
Täler , Mulden , Buchten sind aufgefüllt mit Nebel , man sieht ihre
Böden nicht , man sieht ihren Ursprung nicht , nur die wogenden Rük - ^
ken und Gipfel , « ine eben dem Schöpsungsakt entstiegene Urland -
schaft von erschütternder Unberührthcit .

Die Stadt Freiburg ist berühmt geworden durch ihre Sauber -
Icit . Man schreibt diese den Bächlein zu , die neben den Bürgersteigen
Hereilen , die den Staub aus den Straßen hinaustragen und sie mit
linder Kühle erfüllen und einer idyllischen Munterkeit . Gar so lange
ist es noch nicht her . daß in der Salzstraße und in Oberlinden die
Hausfrauen am ungedeckten und noch breiter gebetteten Bächlein
ihre Wäsche schwenkten . Heute gelten sie als Eldorado aller Bar -
füßler . Zur Zunft der Bächleputzer , ob sie ja wirklich bestand ist frag -
lich , aber zu ihrer Gemeinschaft rechnet der spottlustige Freiburger
alle die Leute , die ein bissel dumm , ein bissel nachlässig und von gut -
mütiger Arbeitsscheu sind , auch leiden sie unter Durst , was irgend -
wie mit ihrem wässerigen Amt im Zusammenhang stehen mag .

Der Freiburger ist Alemanne , deshalb etwas schwerfällig , gründ -
lich und von gemesfener Temperatur . Er liebt die Nestwärme über
alles , er schweift in die Fremde gern hinaus , jedoch verläßt ihn drau -
ßen das Heimweh nicht . Natürlich schimpft er heimgekehrt auf die
rückständigen „Babbele "

, wie die Freiburger im badischen Volks -
mund heißen , er spöttelt , krittelt an den Landsleuten herum , aber
er freut sich beim Schoppen doch , dazu zu gehören . Früher hat man
reiche , wohltragende Rebgüter gehabt an den warmen Hängen des
Schloßberges und feiner Ausläufer und mitten in der Stadt , nur
wenige sind noch d« ; aber die Liebe zum Wein hat der Bürger be-
halten . Man merkt das an den vielen zünftigen Weinstuben , die
rund ums Münster und in den alten Stadtteilen solide , gute Keller
besitzen und eine regelmäßig erscheinende Kundschaft . Stolze mark -
gräfler und spritzige kaiserstühler Weine werden sorgfältig behandelt
und mit einer feinen , alt eingeerbten Kultur angeboten .

Kultur begegnet man überhaupt auf Schritt und Tritt . Frei -
bürg ist noch eine ausgesprochen bürgerliche Stadt , viele alte Fa -
milien führen seit Generationen das gleiche Geschäft , langsam dem
Geist der Zeit zugewachsen , aber im Fundament nie big Ueberliefe -
rung verleugnend . Der Bürger ist hier von jeher Pfleger der Stadt -
kultur gewesen . Aber das Münster ? Es ist nicht um der freien
Burg willen entstanden , sondern um seiner selbst willen , es ist eine
Angelegenheit des oberrheinischen Geistes , Aus dem Schoß des Bür -
gertums einer so kleinen Siedlung wie Freiburg das damals war ,
konnte niemals die Tat dieses Münsters aufwachsen . Da bestimmte
die Magie des Planes den Platz . Die Herzöge von Zähringen , der
tüchtige , bodenständige , breisgauische Adel gaben sich dem Bau hin
mit der Leidenschast jener Zeit , die Bürger wuchsen in die hehrste
ihrer Aufgaben hinein : alles Handlanger Gottes , des schöpferischen
Geistes , der weht , wohin er will nach unergründlichem Gesetz.

W. G,tige Entwicklung der Stadt hineingestrahlt , hat sie emporgeh ^ ^und verinnerlicht . Und alle Sorge in den vielen Fehden , den
rungen und Beschießungen , bei den großen Unwettern und Erdb ^
galt unbewußt dem Dom . Solange er noch stand , Stein über &
solange wirkte noch ein Wunder . tiV

Freiburg ist früh schon , wie jetzt noch , eine feste Burg des ^ i(
mannenlebens am Rhein gewesen , rechts des Stromes Freiburg ,
links des Stromes Straßburg und oben am Knie dann Basel . ^
pflegt Freiburg bewußt seine stammestümliche Wirklichkeit , auch
Universität ist der tiesere Sinn ihrer Lage mitten im oberrhein >>I
Kulturkreis bedeutsam geworden . Immer war diese Stadt eine u *
Bildungsstätte der Wissenschaft und der Künste und ist es noch! J
halb behielt sie den Zauber der nie verwehenden Jugend , schon !%
die Natur so tief in die Stadt hineinschaut und an ihre
Quellen des Frühlings ruft : der reichen Schönheit einer Lands ®

t,
die Berge und Ebene , heroische Höhen und epische Strombreiten ' ,
romantische Wildnis und lyrisch - bukolische Halden . Da ist der v ® ,
berg . auf dem die Alemannen ihrer Gottheit nahe waren , da
der Schauinsland , da reißt das Höllental sich tief und wild >n ^
Schwarzwald hinein , da breitet sich , wie ein homerisches st
ersten Sonne hingegeben , der allbekannte Hirzberg . Die Näh «
beglückend und die Ferne von Ebene und Rhein so leicht errem

Nichts offenbart sich jedoch ungestüm . Das ist das Merkwül ^ >i
an Stadt und Landschaft . Ihre geistigen Hintergründe müssen
werden , aufgespürt , sie sind tief und weit : und man ahnt , man
nur das triebhafte Müssen , gerade hier das höchste Schaustü »
Mystik aufzuführen » das inbrünstige zugleich , den Dom . der in ^
nem Innern Kunstwerken von Holbein , eines Hans Baldung ®
eines Granach , eines Sixt von Staufen , eines Christian WenZ'
Heimstätte bot .

Freiburg kann wachsen , und es wuchs in den letzten Jahres p
aushörlich ; gegen den Rhein zu beginnt man die Industriegelön ^ ^
erschließen , in die Täler hinein schießen Straßen , Villensiedlun ^ ß
schöne, planvolle Vorstädte , gesund durch die unvergleichliche New
der Lust , die aus den Wäldern kommt , die duftet und heilt .

Freiburg ist eine Stadt der Heimkehr und Einkehr ,
sie zum erstenmal betritt , den zärtlichen Zauber der kleinen
und Giebel erlebt , die Verzückung vor dem Münster , die vor " ^
Linie der Dreisam am Rande der Stadt entlang wandelt ,
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Brücken in den Abend träumt , die vielen Gärten , Plätze .
sicht^ jAugenweiden mitten im Häusergewirr entdeckt , die wohl y.

aber selten aufdringlichen Verwandlungen in die Zeit beläch^ '^ ti
Wärme . Heiterkeit und fromme Würde des Lebens empfindet . . ^
das alles umfängt und überrascht , der glaubt irgendwie hier
und geborgen zu sein .
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Glück des Reifens / Bon Francis de Croisset.

,* ^ vcc eine uieut Vwt-vieifc nimm , i |i vcr VL-Islitver
?lnPf«t L»7i - ' uni ) noch nie hat jemand vor ihm einen Uebersee -

ltiegen . In dem sehr hübschen Buch von Dörgens : „Die
"ty1* Kamel «" kommt ein Satz vor : . Alle Länder

»«cht , i„ forscht , so lange ich n
^ wahrer Reisender .

?"S er
^
i,^ ^ Reisende läßt sich ni
>£ n wird / « läßt sich fein

Me SfiüL anlX tn oevderben . D «
htt ist eifersüchtig und w . »
^ eine» Algier so gehört Alaier i
H « UH

P ?)sagler . der ihm sagt : „Ah ? L
sm

' V möchte et ihm am i

1

- Gitteren : gewinnen und verlieren .
K-A . echl« z^^^ end « ist ein Liebhaber . Jeder Mann , der einer
[|% e 3^ ;

-. »^ liebe dich ", ist der Erfinder der Liebe , und ) eder
u ©chiffn ^ü ' ^ et eine weite Seereise antritt , ist der Erfinder

vor :
icht dort wa r "

. To

Dir weisender .
» af»r» gerne von anderen erzählen ,

ierAnügen nickt durch das Ber -
Der ldrund ist i«br einfach : der

ist eifersüchtig und will alles für sich allem haben .
ihm . Und trifft er auf
Sie fahren nach Algier ?

° sm - V " ""v« r » ihm am liebsten an die Gurgel
^ en

einer , der mir m« tne Ideen stiehlt I . . ."
®Qh" Reisende wegfährt , denkt er nie ans Nach-

JUtiitf f" - wenn er den Zeitpunkt genau kennt , an dem
W . . muß , vergiht er ihn einfach . Ja noch mehr : er

t^ n jeihr*« M selbst, und wie recht hat er damit ! Wenn man
das cj bleiben will , wozu der Ortswechsel ? Reisen heißt nicyt' " it. i» .> anl> wechseln , son .de rn vor allem die Seele . Ja , wenn man

t eine knetbare Seele Haiben , und man mutz sich häu -
» « >- ,->». L. mu & man seinen Nächsten lieben . Und das
r & bflfe « a^ e nicht schwer. Man riskiert nichts , da man ja
" fet» ! ) I

"?Qn seine Reis ^genosien nie wiedersieht . Rausch des" »»de »
*teu_e über Untreu « ! Zwischen zwei Zügen in einer» „-Ml ® I . )V « '» " « I ou/i |u/vu fturei .QU ^ II l » einer

Re 0Cj5| a®* spazierenfahren und sich unter ganz neuen Sternen
n«. „ . V1 - • • Man verlätzt sie wieder und möchte doch >o

bleiben . . . Und wenn man bliebe , würde man so
Aber man bleibt nicht : damit

«« ne

U}1f . . r wv» * «mmiii | iuv wu will wu

tu CA
öanze Arglosigkeit und Lebensfreude wieder .

d>«!^ Da ? ; ?i. Eisende hat die Seele eines Kindes . Er staunt überra * . i |t eine aroke Gabe . Er gehört nicht zu den Leuten ,
kritisch zu betrachten . Die echten Rei >
:ute . feei " ""

.»eine seriösen Leute . Seriöse Leute reisen seriös :
i Jahren fuhr ich auf dem kleinen
Uadi Alfa mit einem Herrn aus

9

onfi unh k
®lere " ^ nd wenn man brummig , rechthaberisch , eigen »

tu ■ ®at ist, läßt einen das ganze Schiff einfach

mie* «ü e wegfahren wollen . . .
» (Ein ?2

'
aßt - Und das ist die wahr « Weisheit ,

n ! 2ch° r <>? Reifender wird man nicht von heute auf morgen .
^ >It m.

®,at . keine außergewöhnlichen Eigenschaften dazu , nur
k ^ vb

a^ ch : die gute Laune .
Seereise gibt es keine alten Bekannten , da gibt

5n . £ h ?P 1 WM
A nicht davon zu reden , wie niederträchtig man bedenk
^ !? "ier,. » hingegen jenes Licht ausstrahlt , das jeden
^ 'Steif t .̂ senden umglänzt , werden alle Leute die Lieben - -
li . 'en ei» - ; '.' sein . Man irrt sich , wenn man glaubt , daß zum
li^ Is mLr s° n^ rs robust « Gesundheit gehört . Man fühlt si«
o» 65 Sli .c t1 als auf der Reise . Besonders eine Seereise ist Herr -

of, .
®ruhen . Di « Städte und Weltteile kommen uns enr -

tfo ' foe » . • B . ®{l uns bemühen . Das Weltall spielt uns Thea »er
Klangen Misse machen uns ihren Besuch : wir müssen sie nur

" t im ». Eine Seereise mit kurzen Aufenthalten ist die idealsteund
1 Das 5»

" Jungbrunnen obendrein .
p % j/ ° ' sen weckt alle guten und schlechten Eigenschaften der

W einem gewissen Alt « r an hängt an all unseren
n vir ,Ä st großen Gepäcks , aber kaum sind wir am Schiff ,

e lefr
' ' l eine groß

ki. ' en , um ein L>
e Gabe ,
and

<i et mi * ^ Mühe , korrigierte an ihm und strich aus . So
»lo^ relii? , ^ Verzweiflung brachte , begann er mich schließlich
icwi r ? ?• Ich ging auf ihn zu und fragte schüchtern : „Sie
*iäi Otiten ^ ei ' e wohl , um einen neuen Baedeker herauszugeben ? "

>» « l«, «r antwortete : „Nein , ich reise zu meinem Ber «8«n

5 k; 1
. «i«

tyu 1 Rasende ist immer geblendet . Anders als die
>it n Preii »

etne legend anerkennen , anstatt sie zu bewundern ,
d?» ^ Noten verteilen . . welche mit einem Wort
liid

" ^ rn » r t hnen * Diese Leute reisen wohlwollend , und
? ndez L ^^ N Hügel Roms betrachten , murmeln sie ein zu-

mii ' lyr? 00 ' " Der wahre Reisende ist immer geblendet .
^ >̂ >1 toi» Fusionen beladen von Hause fort . Und gerade diese
ili!,. ^ r . Resten , obwohl die Illusionen wichtiger sind als der
\ >I . ' fo aiKt • 85 auch schwerer zu beschaffen . Was mich be-

i» slhon ^ . as Reisen ein solches Glücksgefüyl , daß ich jetzt
is

"' 'tcitfi „ ;
e ' {einen Reisen liebe , die ich doch hasse. Ich bilde

t, "itfjt i(f,l ! n ' ° atz ich anderswohn fahre . Im Auto fällt einem
1» . /wer , aber es gehört immerhin eine gewisse Begabung

lein ■"' enlrfi ^ ,ÜU ' e- ' l1 t " mein .
Sin «» .

8
!1 ..notf> Kotelett «!! und einen langen Nagel am

n,?»
' ragt . Jeder Zoll ein Anachronismus . Mit diesem

tait 1 ni ® ? dachte ich eine kleine Dienstreise . Ich lenkte selbst .
*tiu seinen 7̂ , bewegen gewesen , sich eine Kappe zu taufen und

Ia„
FlCtfe" ^ ut fest über die Ohren gezogen . Fünfzig

'schmpf B̂ " ersuchte er ununterbrochen , eine Regiezigarre mit
^ Mir ». ^ h° lz anzuzünden . Feuerzeuge hielt er für gefähr -

mtn von Grass « und sollten in Erenoble übernachten .

vüfße Zähne : Cblorodont

Er hatte die Rout « auf der Karte genau studiert , hatte aber nicht
die richtige Karte . Und jedesmal , wenn er sie entfaltete , klatschte
sie im Wind wie eine wehende Flagge . Es war ein Frühlings -

„Jetzt fahren wir . . . jetzt fahren wir . . . ganz egal wohin
weit . . . weit . . . "

„Was heitzt das ? !" fuhr er auf , „Egal wo-
hin ? " Das wäre noch schöner ! Wir fahren nach Grenoble und
werden dort übernachten . . . I" „Ach," antwortete ich verzweifelt .
„Warum haben Sie es mir gesagt !" „Wie ? " sagte er . „Sie
haben doch selbst vor einer Viertelstunde erklärt : Jetzt fahren wir
noch 50 Kilometer , dann übernachten wir in Erenoble . " „Das
stimmt, " antwortete ich, „ aber es war mir gelungen , es zu ver »
gefsen. " Mein Kollege erzählte diese Geschichte noch immer von
Zeit zu Zeit und fügt jedesmal hinzu : „Der arme Croisset ! Er ist
ein kompletter Narr .

" Schlietzlich ! . . . Vielleicht hat er recht . . !
Ein echter Reisender ist immer allein . Er fährt allein weg

und kommt allein zurück. Nur so kann man Leute kennen lernen .
Gewiß , man kann auch zu zweit reisen . Es ist sogar herrlich , mit
einer Frau zu reisen , die man liebt . Aber im Grunde gibt es
keinen entzückenderen Irrtum . Man kann eine Frau und em ^
Reise nicht gleich lieben . Eine von beiden kommt dabei immer
zu kurz . Gewiß , eine Reise zu zweit , eine Lieb «sreise , ist wunder -
voll . Nur eben ist es dann keine Reise : es ist eine Flucht . Dav
Wort „Liebesreise " ist überdies ein Nonsens . Denn für den
wahren Reisenden ist jede Reise eine Liebesreise .

Bleibt noch zu überlegen , ob es emvsehlenswert ist, mit einem
Freund zu reisen . Ich habe es ja versucht , aber es ist eine schwere
Sache . Der Geschmack mag noch so sehr der gleiche sein , man hat
ihn fast nie zur gleichen Stunde . Man sieht sich gezwungen , Kon -
zessionen zu machen , und aus der Reise sind Konzessionen Opfer .
Wenn andererseits der Freund eine Persönlichkeit ist , ein „jemand "

mit einem Wort , dann hat er auch seine bestimmte Geschmacksrich-
tung . Man macht ihn zum Beispiel aus einen Tempel oder em «

Landschaft aufmerksam : „Das ist wirklich hübsch ! Und er an* ,

wartet darauf : „Das ist hübsch? Was ist darin hübsch? " Solchen
Bemerkungen gegenüber ist man machtlos . Reist man f)m &esen
mit jemandem , der immer unserer Meinung ist mit einem Äerl

ohne persönliche Eindrücke , dann mutz man ichlietzUch in Wut ge¬
raten : „Ja , um Himmels willen , sagen Sie doch endlich einmal
das Gegenteil von dem , was ich sage !"

Nein , wenn schon zu zweit gereist werden muß , dann doch
lieber mit « iner hübschen Frau streiten al » mit einem Freund !

Gewitz gibt e» auch Ausnahmen , und wenn man da . Gluck hat ,
eine Gefährtin zu haben , die unsere Art , zu sehen , zu verstehen und

zu empfinoen teilt , dann wird eine schöne Reise noch schöner. Aver
das ganze E«heimnis und Problem des Glücks ist in dieser Frage
enthalten und es ist gefährlich , Problem « mit auf die Reise zu
nehmen . Und auch die idealste Reisegefährtin ist nicht alles : Wo »
tut man , wenn sie seekrank wird ? Und gar das Reisen zu dritt ,
zu viert und in Herden ist für meine Begriffe so arg wie das all -

gemeine Wahlrecht ! Deshalb meide ich auch die Freunde , die eine
Jacht besitzen . . . ich habe ein einziges Mal eine Iachtpartie mit -

gemacht . . . die hat mich geheilt . Bor allem sind ^ ne Jachtbesitzer
von unglaublicher Zudringlichkeit : st« benutzen den Vorwand emer
Jachtpartie , um auch mitzufahren , und das verdirbt d« n ganzen
Ausflug . Nein , man mutz allein fahren . Gewitz kann dc\s manch¬
mal sehr hart sein . Es gibt Abende in Herbergen in irgendeinem
gottverlassenen Nest , wo kein Mensch unsere Sprache spricht .
Abende , an denen man alles hergeben würde , um mit jedemandem
zu sprechen , der einen versteht . Die wahre Einsamkeit lernt man
nur im Gewühl der Menge eines fremden Landes kennen . Ich er»
innere mich an Abende , an denen ich in ein Dancing flüchtete und
auf irgendeinen zufälligen Tisch, gleichsam ins Leere gelehnt , die
Eintagsfiguranten dieses kitschigen Milieus anstarrte . . . So ent «
kam ich wenigstens dem Hotelzimmer , der gleichgültigen Stvatze
und dem schweren , endlosen Abend . . . Das sind grauenhafte
Stunden . . . Ich bin glücklich, sie erlebt zu haben . Denn auch |te
gehören zu txn Freuden des Reisen ».

SIC fCf) 0itC 3eif / Bon Kerberk Schlüter .

Schön , so erscheint es Morlüß nun für immer , — schön war
die Zeit , die vor der Krankheit lag .

Man kümmerte sich damals wenig um Morlüß . Ts war die
Zeit der großen Kriegführung , wo die Erwachsenen allezeit ihre
ernsten Gesichter trugen und sich viel besprachen , flüsternd zumeist ,
immer wie hinter schreckhast vorgehaltenen Händen . — Papa also
war in dieler Zeit nicht ohne Wichtigkeit für das „Ganze "

, wie er
gern Morlüß gegenüber behauptete , auf diese Weise konnte er sich
natürlich wenig um sie bekümmern . — Mama aber gab es über -
Haupt nicht . Der Aufruhr betraf sie in Kairo , sehr zufällig übri -

* Zufall
Kreise zu sagen . — In der
aufgebrachte Briefe , aber
dann am Schluß , einen
gewesen wäre .

Am Anfang hatte Morlüß eine Art Erzieherin im Haus , mit
der sie sich aber nur mangelhaft verstand , man verzichtete bald aus
sie, und nun war Morlüß fast ganz frei , nie , so weiß sie heute , wird
sie wieder so frei sein . Morlüß — und auch dies soll mit Freimut
gesagt sein — Morlüß war keine gute Schülerin . Die Fächer :
Deutsch und Geschichte mochte sie zwar ein wenig , weil man dabei
sich noch etwas denken konnte , von ihnen aus , meinte sie , ging es
noch weit . Und man muß sich dazu ihre etwas aufgerissenen Augen
denken , mit diesem klaren , sanften Hellblau ^ dann weiß man gleich ,
was sie meinte . Von wo aus , ihrer Meinung nach , es garnicht
weiter ging , waren Mathematik und Chemie . — Das war die Schule .

In der Zeit , in der die Leute immer ernstere , ja mürrische Ge-
sichter zu tragen begannen , lernte Morlüß auch Antonio kennen .
Eine Freundin brachte ihn einfach mit ; an einem Donnerstag war
das übrigens . Man traf sich nämlich an den Donnerstag -Nachmit -
tagen bei Morlütz . —

„Es wird auf die Dauer ein bißchen langweilig "
, sagte Friedet ,

die Freundin der Morlütz . Man glaubte es ihr zwar nicht und
bestritt es aufs entschiedenste .

„Ach " machte darauf Friedet , „witzt ihr —" und dann kam
eine Pause .

„Was denn , was denn nun "
, begehrte man jetzt zu wissen .

„Mit Jungens wäre es doch viel netter "
, verriet 's nun Friedet .

Es gab ein Gelächter . Nein , sie glaubten es nicht , sagten sie .
Schlietzlich fand jemand : „Erstens mal wäre es gräßlich , zwei -

tens mal würde auch gar keiner kommen " . Hier allerdings setzte ein

Plötzlich waren dann alle dafür : nur Maria , die ja auch sehr
escheit war , drohte prophetisch : „Das ist das Ende der ganzen

Freundschaft , ich sag 's euch .
" Aber daran wollte man jetzt nicht

glauben .
Antonio kam nicht allein , er war noch mit drei anderen .
Dieser Donnerstag - Nachmittaa wurde ganz anders , als die
eren gewesen waren . Ein bißchen ungeschickter und sehr viel

esetzter"
, fast erwachsen ging es zunächst zu . „Wollen Sie bitte

latz nehmen , meine Damen und Herren, " forderte Morlüß elegant
auf . Ueberhaupt trieb man 's viel vornehmer als sonst. Man hatte
zum Beispiel eine bessere Kekssorte gewählt , sogar Konfekt stand auf
dem Tisch und Zigaretten und Cognac . — „Die Herren trinken
nämlich gern einen Cognac, " hatte Friede ! angeraten . Morlüß hatte

sich mit einem Kissen auf den Boden . „Ich sitze nämlich mei -
so,

" gestand er und lachte so, daß alle ihm leise und wie hör -
i nachlachten .

also Papa um eine Flasche Cognac gebeten , der denn auch eine
Schachtel Zigaretten hinzutat , aus Morlüß ' inständige Bitte . „(St
tommen doch Herren,

" hatte sie gesagt , „und du willst doch nicht , daß
ich mich blamiere .

"
„Na, " hatte der Vater nur geantwortet , kurz -

atmig und fett trompetend und viel Bonhommie um den Mund .
Die „Herren "

, die übrigens allesamt sehr sportlich in Knicker -
bockers oder Breecheshosen erschienen waren aßen mit vielem Appe -
tit von den Keks und dem Konfett . Besonders unverfroren in die -
fem Bezug war Antonio , dessen Beisviel die anderen immer wieder
ermunterte . Komischerweise fanden dies die Mädchen plötzlich sehr
chic, diese stille , andächtige und faule Art der Gefräßigkeit . — „Em
Gläschen Cognac gefällig ? " fragte schließlich Morlüß , wobei sie
allerdings ausschließlich auf die „Herren " sah , die Cognacflalche un -
geschickt in der Hand . z.Darf ich Ihnen nicht einschenken ? " fragte
Antonio darauf , nahm ihr die Flasche aus der Hand und sah mit
einem Blick alle „Damen " an , voll werbender Frage . „Ja , bitte, "

sagten die „Damen mit gravitätischem Kopfneigen und einem Blick
von unten .

Dann war man plötzlich sehr vergnügt und ausgelassen . Man
setzte sich auch viel bequemer jetzt hin , einer der „Herren " hatte noch
gut auf dem Sofa Platz , wie sich herausstellte , und gar Antonio

chend nächlach
Es gab sehr viel zu erzählen und zu lachen . Magister wurden

lustig charakterisiert , ja , heiter und scharf wurde die ganze erwach -
sene Welt glossiert , sehr deutlich hatte man das Gefühl einer großen
Allianz .

Schließlich ging man , zuerst die „Herren "
. Morlüß , die sich

allein noch einige Cognac
Form zu bestehen, " wie
leicht und damenhaft , so
Antonio übers Haar . „Ich hoffe, " sagte sie dazu , daß Sie und Ihre
Freunde mir nun öfter die Ehre geben werden " — und gab dem
Aufgestandenen eine leicht zitternde Hand zun, Kuß .

Als die Jungen gegangen waren , gab Maria Morlüß einen
kleinen Puff in die Rippen . „Wie du dich benommen hast, " sagte
sie nur dazu und hatte verächtliche und etwas traurige Augen ,
hauptsächlich sogar waren sie traurig , sah man nun . Und Morlüß ,
die ja ein bißchen trunken war , und mit hellem , ein wenig heiserem
Gelächter in einen Sessel fiel , den Kopf mit wirrem Haar auf den
Händen , wußte plötzlich viel . Wußte , mit einem auf einmal erweck-
ten , ganz neuen Sinn , daß Maria sie , Morlüß , in ihrem Herzen
allen anderen Menschen vorzog . . . . „Gleichviel, " dachte Morlüß
nur , heimlich hinter ihren verborgenen Augen , gleichviel "

. — So
begann die Geschichte mit Antonio , mit einem kleinen , ersten ver -
zagten Schmerz und mit einem kleinen , ersten Leichtsinn .

Als Morlüß aufsah , versuchte sie wieder , sich vorzustellen , wie
Antonio aussah .

Sie magern ab
an welcher Körperslelle Sie wollen ,

ohne Körperbewegung , ohne DiSt , ohne Chemikalien ku nehmen ,
ohne Bäder . Rein äußerlicher Gebrauch . Sichtbares Resultat be¬
reits am sechsten Tage . [ A3220

Schreiben Sie an Frau Schweitzer . Wiesbaden . Goebenstraße 19 ,
welche Ihnen gerne um! kostenfrei das einfache and wirksame
Mittel angibt welches sie selbst mit großem Erfolg angewendet hat .

Wollen Sie
Ihre Ferien richtig genießen ?

Reisen Sie
im ADLER STANDARD
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Ml * l Jb . M . „vadische Presse - (Somrtag -AusgaVe .)

Deutschland wird überstimm ».
Ungünstiger Verlauf der Madrider Minderheiten -

ausspräche .
Madrid , S . Juni . Die geheime Sitzung des Ratskomitees

am Samstag entfesselte einen heftigen Kampf , in dem die Vertreter
von Kanada und Finnland in schärfster Weise für einen Ausbau und
Verbesserungen der bedeutungslosen Vorschläge des Londoner Ve -
richtes eintraten . Staatssekretär von Schubert erklärte , daß er
die allgemeinen Grundsätze des Londoner Berichtes grundsätzlich ab -
lehne . Dagegen fordert « T i t u l e s c u , das; sowohl die allgemeinen
Grundsätze , als auch die einzelnen praktisch gegenwärtig zur Ver -
Handlung stechenden Vorschläge gemeinsam angenommen oder ad »
gektynt würden .

Die Verhandlungen nahmen einen sehr wenig günstigen Der »
lauf . Es ergab sich , daß die Mehrheit der Ratsmitg 'lieder die ein -
zelnen Vorschläge des Londoner Berichtes in der völlig ungefügen -
oen Fassung annahm . B r i a n d verteidigte sich außerordentlich
energisch und verstand es bei jedem Punkt , die kanadischen und finn «
Kindischen Abänderungsvorschläge zurückzuweisen .

Das Gesamtergebnis ist bis jetzt , daß gegen Deutschland ,
Kanal « und Finnland die Empfehlungen des Londoner Be -

richtes mehr oder weniger angenommen worden sind.
Sollte tatsächlich auch der von Adatschi ausgearbeitete Entwurf an »

(
genommen werden , so dürfte noch der Völkerbund das letzte Wort zu
prechen haben .

Erst Rheinlandräumung ,
bau« Ratifizierung des Pariser Abkommens !
TU . Mainz , 8. Juni . Die Sozialdemokratische Partei und die

Freien Gewerkschaften im besetzten Gebiet richten an die Reichs -
regierung die Aufforderung , mit der Ratifizierung des Pariser Ab -
kommen » so lange zu warten , bis die vollständige Räumung aller
besetzten Gebiete und die gleichzeitige Regelung der Saarsragen
durchgeführt ist. Die Bevölkerung des besetzten Gebietes verlangt
zehn Zahre nach dem Kriege volle Gleichberechtigung mit den Lbri -
gen Teilen des Deutschen Reiches und richtet diese Forderung an
alle Regierungen und Parteien , die an der Unterzeichnung des Pa -
riser Abkommens beteiligt find .

Diese Forderung ist unterschrieben von den Gewerkschastsver -
bänden und den sozialdemokratischen Parteiorganisationen für Rhein -
land , Westfalen , für Hessen, für die Pfalz und für den Bezirk Ober -
rheinprovinz .

Briand will nichl über öie Räumungsfrage
verhandeln.

F .H . Paris , 8. Fuui . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Brian !» hat heute in Madrid di« Erklärung abgegeben , daß er
sich dort um den Bericht der Sachverständigen in keiner Weilse küm-
mern werde , wie er auch in Madrid sich ausdrücklich an die BeHand -

lung der Fragen halten wolle , die auf der Tagesordnung des Völker -
bundsrates stünden . . . ..

Diese Erklärung Briands , die in Paris offtzws bekannt wurde ,

grunoer rouo uiti « « " u — —
mit , daß zunächst eine Fühlungnahme zwischen ihm und dem eng .

liscken Staatssekretär Henderson statfinden müsse, ehe eine öffentliche
Behandlung außenpolitischer Fragen erfolgen könne , zu denen auch
die Rheinlandräumung gehöre . . . . . . . . - . . .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht verließ 4 Uhr 45 nachmittags
endgültig Paris .

Verhaftung deutscher Kriminalbeamter
in Oslvberschlesöen .

TU Kattowitz , S. Juni . Am Donnerstag fand vor der Straf -

kammer
'

in Kattowitz eine Verhandlung gegen eine Einbrecherbande
statt an der auch zwei deutsche Kriminalbeamte aus Gleiwitz als

Zeugen teilnahmen . Die Kriminalbeamten ließen sich dabei Mit
einem der Strafgefangenen , der deutscher Staatsangehöriger ist , in
eine Unterhaltung ein , in deren Verlauf der Gefangene die Flucht
ergriff . Nach der Behauptung der polnischen Presse sollen die bei -
den Kriminalbeamten die Flucht des Gefangenen dadurch begünstigt
haben , daß sie sich den ihn verfolgenden Beamten in den Weg stell¬
ten Auf Anordnung der polnischen Staatsanwaltschaft wurden die
beiden Beamten verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis einge -

liefert . Die von deutscher Seite aufgenommenen Ermittlungen zur
Feststellung des wahren Tatbestandes schweben noch.

Erste Sitzung des Kabinetts Macdonald .
TU . London , 8. Juni . Macdonald und die Mitglieder seines

Kabinetts begaben sich heute mittag im Sonderzug von London
nach Schloß Windsor , um beim König die Amtssiegel in Empfang
zu nehmen . Kurz nach 12 Uhr kehrten die Minister wieder nach
London zurück, wo im Anschlug eine erste Kabinettssitznng stattfand .

Die Försorge für die Grenzgebiete .
* Berlin , 8 . Juni . (Funkspruch .) Der Haushaltsausschuß ge-

nehmigte die Haushalte der allgemeinen Finanzverwaltung und der
Kriegslasten . In den Kriegslastenhaushalt wurden auch die Mit -
tel für die Osftireußenhilf « in Höhe von rund SS Millionen ein -
gesetzt. Ein Antrag des Reichsrates , für die Ostgrenzen von Schle -
sien, Pommern und für die übrigen ErenMbiete im Osten weitere
7 Millionen und für den Westen S Millionen in den Haushalt
einzustellen , wurde von der Mehrheit des Ausschusses als erledigt
erklärt . _

Die Beratung des HaushaltsausschusseS soll erst am Mitt¬
woch erfolgen . Ebenso will man dann die Frage der Verlegung
der Versuchsanstalt für Luftfahrt besprechen .

Die Tagung der deutschen Presse.
TU . Bremen , 8. Juni . Am Samstag vormittag wurde in der

„Glocke " unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung von Vertre -
tern aus allen Teilen des Reiches von dem Vorsitzenden des Reichs -
verbände » der deutschen Presse , Chefredakteur Bernhard - Berlin ,di » Delegierte « sitzung eröffnet . Nach einigen Begrüßung »-
worten der Vorfitzenden de» Reichsverbandes und des Vereins Bre -
mer Presse , wurde folgendes Telegramm des Reichskanz -
lers Müller Detlefen :

keil und auf Beachtung bei den amtlichen Stellen rechnen : Ist doch
Wta «h AnSnvw » ttT? rt r. n crj . ~• . . .. vdie Presse in besonderem Maße Mittler zwischen Regierung und
öffentlicher Meinung . Ihren Beratungen , die stet » ein hohe » Maß
von Verantwortungsbewußtsein fordern , wünsche ich vollen Erfolg .

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Ein neuer Autonomistenprozeß.
S\ H. Paris , 8. Juni . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Am Montag beginnt in Befancon ein neuer großer Autonomisten -
Prozeß . In Kolmar war am 24 . Mai 1928 außer Dr . Ricklin , Rosse,
Faßhauer und Schall auch der Svjährige Professor Dr . Roos zu
drei Iahren Zuchthaus in Abwesenheit verurteilt worden . Er stellte
sich vor einiger Zeit dem Kolmar « Gericht , was zur Folge hatte ,
daß gegen ihn eine neue Untersuchung eingeleitet werden mußte . Um

Sonntag , den >.

den sicheren Freispruch de» Professor Roos in Kolmar zu v«rhi ^
wurde der Fall an das Schwurgericht Besancon verwiesen ,
Montag in etwa viezchntägiger Verhandlung der gesamte P'

gegen den Autonomismus aufgerollt werden wird . Etwa 60 o *"*

sind geladen .

Amerika und die deutschen ReparalionsboildS
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ") ^

J .N.S . Newyork , 8 . Juni . In gut unterrichteten amerikam !
^

Finanzkreisen glaubt man nicht , daß der amerikanische Mar " >"
Lage ist, einen großen Betrag der deutschen Reparationsbono ».
zur Kommerzialisierung der deutschen Reparationsvervfuchw
ausgegeben werden sollen , aufzunehmen . Man steht in Finanpi
mit Spannung einer Erklärung Morgans zur Frag « der
rationsbonds entgegen , die man von ihm aber erst erwartet , w
Lamont aus Paris zurückgekehrt sein wird .

Die für Obligationen gegenwärtig erzielten hohen Zinssätze !
>,

len nach der Ueberzeugung amerikanischer Finanzkreise «ine „
ernste Bürde für die Zukunft Deutschland » dar . Man erwarte
Wallstreet jedoch für den Herbst dieses oder aber für den Beginn
nächsten Jahres eine allgemeine Besserung de» Bondsmarkte ».

Reiches in jedem Falle eine Konkurrenz und ernste BenaHten »»
für die Obligationen vieler deutscher Städte und Industriewerie
stellen wird , welche die Auflegung ihrer Bonds an ainerikan i ^
Märkten ebenfalls für den Fall des Eintritts günstiger Beding »
in Aussicht genommen haben .

Aheinländertagung in Stuttgart.
* Stuttgart , 8. Juni . Zu dem vom 14 . bis 18. Juni

denden Jahrestag der Rheinländer wird auch der Minister Dl
setzte ? Gebiet , Dr . Wirth erscheinen . Es ist in Aussicht
daß er ebenso wie der ivürttembergische Staatspräsident Dr . ® jj,
bei der großen Kundgebung im Hofe des Neuen Schloßes ^
Juni sprechen wird . Sämtliche Stuttgarter Vereine und au »'

^
Mischen Parteien haben ihre Teilnahme an der Kundgebu "^ ^
gesagt . Außerdem treffen aus dem ganzen Reich und aus dein Ä
lande tausende von alten Rheinländern ein .

Sendefolge der Süddeut¬
schen Rundfunk A - G.

Iii
Stuttgart : WellenlSn ««

^
lTrelburg : Wellenian «» r

RADIO -KONIG KARLSRUHE i. 8 .
Telephon 2141 Kaiserstraße 112 Geschäftszeit V, 9 —7

mit und ohne Netzanschluß.

BstulssenUstte Beratung gj
sorgsame Ausführung » rer

Auitrfige .
Aceumulatoren -

Verfangen R » kosten !.

Sonntag . 9. Juni : 11 .15 Uhr : Evangelische Mörsens « ier 12 Uhr :
©Häffifdjc KannnernriM . anschrieb . Schallplattenkonzert . i Itöt :
Märchens ! unde . 8 Uhr : Vortra « : „Die Karlsruber Fauerbach -
Aufstellung ." 3 .30 Uhr : Enslbsche Lieder . 4 Uhr : Untci Saltungs¬
kon»?rt . 1.15 Uhr : Bortvag : . .Menschensreunde ". Ainzendorf . n.45
Uhr : Vortrag : „BolkSballaden ans Oberbaden .^ 7.»» Uhr : Lieder -
stuwd« . 8.S9 Uhr : Gastwiel Berliner Spieloper . 9.45 Uhr :
Gegensätze .

4 Uhr : Briefmarkenkunde . 4LZ
Vortrag : „ Ueder JersünaS
von . Landschaft , Wirtschast und Kultur .
axob« , Ersindun «en geniacht wurden " 11 7.45 Uhr :
. .Navolina . «in Sch '.oarswalderkbwis 6e (* Dichters ~
8 Uhr : Smnvbonlo5on »ert .

...
7 .15 Uhr : Bortr « : ^" " Uhr :

Hermann in »1®-

RADIO -SpeziaS-Geschäft
markuratenstraEe 51, beim Rondellplatz

Verwandeln Sie Ihr
FaehgamäBor Umbau in kürzester Frist bei billigster Berechnung .

Ing . H. DUFFNER »
in einen Ne ^ Cmpf CT l
Verleih von KraftverstSrkeranlagen für alle Zweck * . - ü-

ivton tp. I « « i : 10.80 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 Uhr : Bortrag :
te ^ chM ^ein Symbol " 4.85 Uhr : Äiachniiirtagskon»cvt. 6. 1.» Ubr :

ortvag : „Mensch und Erde/ ' 6.45 Uhr : Bortzw « : .Miaust
lezlel , ein LaMches Dichk 'vichicksal/ . 7. 1Z Uhr : Vortrag : . .Die

Dienst « « . U . Au « i : 10 .80 Uhr : Schallplattenkon
stnnd«.. . 4 .15 Uhr : Niachini-td "SchalU >latt «»kon»ert . 8 .45 Uhr : Frauen »

ittaaKkonzerl . S. 1Z Uhr : V« itolstnni »e .
und Erbgut im glemanirischen Volk "

Mlde dei >bäuerlichen Slowakei -
Abend . 9 Uhr : Blasinusik .

Mittwoch , 12 . Sluiti : 10.80 Uhr : jcumNvwnvwvnnadekonzert . 12 . 55 Ubr : SchaMluttenkomert
hr : Prome -
ln »?rstu >ide .

kroft in
»bend
Krug »m » « runen Kranze .

» AM0 - KLX2 X»» Sie »ßI.V TELSFON J7M — RADIO - SP EZIALGESCHAFT
ZIRKEt . Nr . 25a , EINGANG RITTERSTRASSE

Illustrierte Broschü¬
re mit genauesten
Informationen gern
kostenlos durch die
Vertretung des Mit¬
teleuropäischen Rei¬
sebüros Karlsruhe ,

Kaiserstraßa 229.

Besuchen Sie
SCHOTTLAND

in diesem Jahr
Schottland ist zwar eines der kleinsten , aber
eines der schönsten Länder Europas , unvergleich¬
lich seine Fülle von Geschichte und Romantik .
Der Reiz der schottischen Landschaft , die würzige
Luit bringen dem Besucher herrliche , genußreiche
Tage — neues Leben , neue Kräfte dem Erholung¬
suchenden .
Schottlands landschaftliche Schönheiten sind in
bequemster , einfachster Weise zu erreichen . Die
London Midland and Scottish Railway bildet die
Heerstraße zu ihnen . Zwei Wege werden von ihr
bedient , so daß auf Hin - und Rückfahrt die
schönsten Gegenden Großbritanniens durchfahren
werden .
Auch sparen Sie Zeit und Kosten , wenn Sie nach
London! den Weg über Dünkirchen -Tilbury nehmen .
Jede Behaglichkeit wird Ihnen geboten , trotz kurzer
Ueberfahrt haben Sie reichlich Zeit , auf den Schif¬
fen gut zu übernachten . Die Schiffe legen lSng.s der
L .M .S .-Speisewagenzüge an . Züge die nach London.

L/vl dem Norden Englands u . Schottland fahren . Besonde -
Jl » X kj rer Expreß - Speisewagenzug nach Dünkirchen -Hafen ,

LONDON MIDLAND & SCOTTISH RAILWAY

offen geschlossen

„Thoresen 's Bettsofa "
(patentamtl . geschützt) 9397a

Ausgez . mit gold .Medallle aul Süddeutsch . Oastwlrtsmesse Karlsruhe1929.
Verkauf direkt an Private . — Verlangt Prospekte und Bezugsmuster .

wieintiarsteiier: Offollioresen, Ettlingenweier
Telefon Ettlingen 323 ( Baden )

Garagen -
dau it . Hausrep . blll.
von Maurer . Ang . u.
£ 723 an Bad . Press«

Mchenbüfell
ob

'Press«.

Illing Hl W «
AltSmakur « ach Dr . Sllberts kann selbst ver -
altete Leiden dauernd belle » . Aerztliche Sprech -
stunden in Karlsrube , Rndolsstr . 12 , ein «
Trenne , Näbe Durlacher Tor - — Jeden
DienStaa von 10—1 und 3—4 Ubr . (51946)
Gut erb . Ladentbcke

mit oder ohne aitrn «
morvlatte . sowie eine
Schnelln >aa «e au lau¬
sen gesucht. Angebote
unt . Nr . £ 610 an die
© aitfWe Presse .

edfo
taufen gesucht:

faszimmer , nutcrö .,
Preis 61 i 300 M eta .
dar . Angebote n . R7IÄ
an die BadilSe Presse

Gebr . ,I«d . gulerb .. tupf .
Waschkeffel

mit Feuerung zu kauf,
gefncht. Angebote mit
Prelt unter Nr . F7A
an die Babische Presse .

GfciM erbaliene

. »
Anmib . nt Preis unt .

370 # a

efui
Um Pr »
an Bad . Press ?.

Schwarzer
Stutzflügel

nUl gute Marke und
tadellos erbalt ., na »
auswärts a ^aen Var -
»ahlung »n kansen ae°
suwt . Anaeb . erbeten
unt . Nr . Ä KZ4 an bte
Badische Presse .

Damenrad
»u raus. gef . An <ieb, u .
Z7S0 an Bad . Presse .

Gebr ., gut erhaltenes

Wanderzell
IMepper bevorz .) zu
kauf. ges . Off . m. Prs .
unt. 8r.ö . Uö7B an Bd .
Pr «ff«

"

Getr . Kleider
Schuhe u . Wüsche kaust
zu höh . Preisen Fuchs ,
ZSHrlngerstr . 23 . Postk.
od . Tel . Nr . 7Z3S ge-
nügt , komme Ins Haus .

Heirat
vermittelt reell , rasch,
diskr . Büro Helveita ,
Kaiserstrab « «2, 3 . St .

(» 318)

Nicht heirate « ,
k. Verbda . anknüvfen .
erst ring , insorm . dch.
Vr .-Dctektiv S t « i « .
vol .-Wachtmstr .. a . D -,

Psorzbeim T . Ilk .
Weltnerbinda . (Ä>S7a

Vermögend ., ält . Ge-
schästsm . wünscht sich

zu verheiraten.
Zuschrift , u . Nr . G5S7
an die Bad . Presse .

Heirat !
Witwe . 31 Jabre . ge¬

sund . angenehme Sr -
scheinung , mit 2 grob .
Kind ., evgl . , wiiirich!
mit einem sol . Herrn
in Verbind « , zu treten
zwecks spaterer Heirat .
Nur ernstliche Bewerb .
mit sicherem Einkomm .
wollen Zuschriften ein -
reichen unt . Nr . F .H.
12011 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Ihr Mißtrauen ist oft
berechtigt ! Daher will .. Der Bund ",
Zentral « Kiel . Sie auch nicht über -
reden , sondern überzeugen ! — Auch Sie kön¬
nen einen wertvollen Menschen als Lebens -
kameraden finden , aber nur . wenn Sie ver -
tränen ! Bielleicht werden Sie dann später
auch so oder ähnlich schreiben , wie ein Mit -
glied . welches das grosse Glück san-i»:

„ Für 3bre umsichtige Leitung sowie tat -
krästige Unterstiivuua »um LebenLgliick sag«
ick i>i « cn meinen herzlichste« Dank . Zck
wrrde 3br Unternehme « in meinem . Be >
kannten - und Freundeskreis empfehlen .
Stand im Anfang der Sache doch etwas
mißtrauisch aenenüber ".
Verlangen Sie noch beute die aufkl . Schrift

Nr . 58 geg . 80 Psg .. Rückporto . — Keine
Bermittluna . vorsch.» s,frci

Für Katholiken Sonderabteiluna .

„'Der Bund " zentrale Kiel
SRKÄ1A «

Anerkennung « ».
Zweigstellen ist In » und Ausland «.

Schlafcirfijn « ' ab Mk . 8O0b -
Spei892immer ab Mk . 700 ^
Herrenzimmer ab Mk . 800 .-
Emzelmöbel , Polstermöbel

erstkl ®' ®^

preisW « 1*

Markstahler & Barth
Möbel -VerkaufsteHe
Jet* Karlstr. 90
Ratenkaufatekommen , © «öffnet v . y 29 — *4 ? ^

Selbstinseral .
Geschästssohn , symp .

Erscheinung » kath . , 29
I .. mussk - u . naturttc -
bend (erstes Geschäft i .
Schwarzwaldftädtchen )

wünscht nettes Mädel
18 — 21 I ., mit edlem
Charakter , tüchtig im
Haushalt , zw . späterer

Heirat
kennen zu lern «n .
Strengste Diskretion .
Zuschriften mit Bild
unter Nr . !>853a an die
Badischc Presse .

Herzenswunsch .
Berusst . Frl . zz F ..
ev . . schl ., dkbl-. nette
Ersch., tüchtig im
Haush ., wünickt Herrn
m . gt. Cbar ., auch
Mtw . m . l o- S. Kin -
dern , »w . bald . Heirat
kenn , zu lernen . Ans .
« . Nr . F ?ö« an di «
Badische Press «.

PZer vermittelt
Ehen

in höheren Kreisen t
Zuschrift , u . Nr . F .H.
1Z«W an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .
Abgebauter Beamter ,

vensionsb . , in gr .
Stadr mittl . Badens ,
60 Jabre alt . kath.,
« «inst . , mit eig .Sau 's
»i , etwas Landwirt -
sch.ist , sucht Witwe od.
älteres Fräulein mit
gutem Gemüt , »wecks

Heirat .
Ang . unt . Nr . S SS7
an die Bad . Presse .

Heirat -
^ ,

Dücht .Gclcha ^
'
irlK

rub &emf . MU-J-ftganfleno -' H» %
Charakter . gU-

Ac<
treten ,ÄÖl
beiitevn, in
WMöa -en^ '

., ,
Bekauntsch -

Geschäftstocht . . aebild . ,
gut . Gemüt , neite Er -
sch« inun « ., 25 I . alt .
wümcht höh . Beamte «
in sicherer Stellung
kennen »n lern . Heirat
nicht ansgeschl . Aus -
flihrVIche Verhältnisse .
Angebote u . F .H . 1ZM1K
an die Bad . Preise .
Sil . Hmwtvost .

Heirot
Geschäftsmanns

«ver. sucht. ..?. », A
sährttn , SrSul ^ ^Witwe mit .
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Den Leibdragonern zum Gruh.
Wohl i«6«t GtabU mit L^ntbewoHne ,
Ski Ichwärm« #öt 41« 8d66rau >n« t.

. jawohl übevall, wo sich dt« „Roten Dragoner "' wie die Leib-

bu,
"0

!? 1 öur Unterscheidung von den „Gelben" in Bruchsal und

faul
" 0>at ^en" ^ Mülhausen genannt wurden , sehen ließen,

^ über die schmucken , sehnigen Reitergestalten und

ve» n
^ °" "bszucht dieses L Badischen Dragonerregiments . Und

Stow
** B mot8en* in aller Herrgottsfrühe mit Pauken und

tW ,)eten hinauszogen zur Felddienstübung , da wurden sie überall

Dt
freudig begrüßt , wie beim Einmarsch wich getaner Arbeit

■Äot
** Baterlande ». Die Karlsruher waren stolz auf die

Äcnt
*11 "̂ tQ9rmtt"> nicht weniger stolz als auf ihr« Grenadiere ,

Ijet und Funker . Der frisch-fröhliche Geist, der von alters -
,
n ^ Reiterregiment herrschte , fand volle» Verständnis in der

folfi
2t

^ r Bevölkerung . Mit besondere, Vorliebe besuchten des-

5)la
ie Karlsruher die wohlgelungenen Veranstaltungen der

wix Reiterfeste, Kaiser - und Großherzogsfeiern und die

hallt
^ fal« der Leibdragoner , die bis zum Zapfenstreich wider-

fat
^ ^ den kernigen Soldatenliedern . Hier wurde zur Wahr -

SjL
®enn ste sangen: „Sol 'datenleben und das heißt lustig sein .

"

^ Dienst manchmal noch so schwer war , Mießmacher

Ra
^ °nßet (S ^ i den Dragonern nicht. Immer zeigten

bi( / j ,
aI® forsch«, tatenlustige Soldaten , als fröhlich« Menschen ,

«insl»^ '^tet Lebensbejahung auch die Zivilbevölkerung stark be-
«in , Militär und Bürgertum bildet« in Karlsruhe immer

^ ° lksg « m « tnschaft , um di» wir heut« leider immer
°us» Neu « ringen müssen .

w diesen Tagen di « Lribdragoner sich in Karlsruh « zu»
'Ü* tt ^ ihrem Regimentstag « und zur Einweihung ihres

i tt
"
Jr s W Ehren ihrer Gefallenen, so wird di« Einwohnerschaft

OB}.?; Garnison allen früheren Angehörigen de» Regiments .
°Pft i!ü ®i * Mannschaften mit dem Dank für ihr « ungeheuren

% t Abwehr feindlicher Einfälle in di« deutsche Heimat tn

j^ vhnter Treu , mit Herz und Hand und Sinnen «ntgeg-n .

»Herzlich « illkommeâ

Kameradschaft .
Irgendwann im Krieg , einst in der schreckensreichsten Stunde ,

erschien erst das wahre Bild des guten Kameraden .
Erinnere dich : Irgendwo — in Rußland — Frankreich — Bei«

gien — an wärmenden oder leuchtenden Feuern , neigen sich Ee-
stalten zueinander ; sie erzählen . Raum und Zeit versinkt — die
Einsamkeit weicht und die quälende Begleiterin Sorge schleicht bei -
eite — weil zwei oder zwanzig von Heimat und ihrem stillen Glück
räumen .

Kameraden haben die Sehnsucht nach gleichem getragen : nach
ihrem Heimatfrieden , nach dem Elternhaus , nach jener Frau , die
oft n-ur in den Träumen lebte, nach der Mutter

Sonnengluten , Regennächte, staubig-endlose Landstraßen . Eises-
kälte, klingend-gefrorene Flußufer , Brot und Wasser und Gefahren,
all das teilt ihr miteinander — was eigentlich nicht ?

Als Fremde wäret ihr zusammengeführt worden, aber das
war wohl so, wie wenn das neugeborene Kindlein fremd in die
Welt der Verwandten eingeführt wird — in einen Kreis eben , in
dem die Zusammengehörigkeit erwachsen wird !

Kameraden gehörten zusammen nach ewigen Gesichtspunkten ,
Schicksal, llnerforschliches, Heiliges leuchtet aus dem Wort . . .
Schicksal, das die Lebenden nicht vergessen können!
Millionen Kameraden trugen miteinander die Last de» lln -

heimlichen, die Angst vor der Vernichtung !
Millionen Kameraden würfelten um das Leben. Unsere toten

Kameraden zogen uns die schwarzen Lose vorweg . . .
Dieses Erlebnis der Kameradschaft verpflichtet ; verpflichtet im

tiefsten Sinne zur Treue , über Gräber hinaus — aus Schicksals-
Verbundenheit .

1 Eskadron in der Schlacht bei Bautzen. In der Schlacht an der
Katzbach, in der Blücher die Franzosen besiegte , hatte das Regiment
groge Verluste . Nach ver Schlacht bei Leipzig gelang es dem Re-
giment noch rechtzeitig der Gefangennahme zu entgehen, als Napo-
leon seine Verbündeten in der schwiergen Lage im Stich ließ. Am
3 . November Rückkehr nach Bruchsal. Baden sagte sich jetzt von Na-
poleon los und ging zu den Verbündeten über .

1814 nimmt das Regiment am Feldzuge gegen Frankreich teil .
Verschiedene Gefechte im Elsaß. ( Kommandeur Oberst v . Baumlach) .

Nach beendigtem Feldzug Einvücken in die Garnison Bruchsal,
Mannheim und Schwetzingen .

1815 Rückkehr Napoleons nach Frankreich. Das Regiment geht
bei Basel über den Rhein . Belagerung von Straßburg . Erfolg -
reich« Attacke beim Ausfall der Franzosen aus Straßburg am
9 . Juli . Rückkehr in die Garnisonen am 20. Oktober.

1819. Verteilung des Regiments . Drei Eskadronen in Mann -
heim , eine in Schwetzingen und eine in Gottesaue .

1824 vier Eskadronen in Mannheim .
1831 erhält das Regiment die Bezeichnung „Dragoner -Regiment

v . Freystedt Nr . 2".
1848 Mobilmachung gegen innere Unruhen . 1848/49 Revolu -

tionsjahre in Baden . Auflösung aller badischen Truppen , mit Aus -
nähme der 4 . Eskadron des Dragoner -Regiments v . Freystedt Nr . 2
und des 1 . Batl . des 4 . Jnf .-Regts . Die 4 . Eskadron erhält den
Namen „Dragoner -Schwadron .

1859 wird aus dieser das 1 . Reiter -Regiment gebildet.
Am 20. Februar 1850 übernimmt Prinz Friedrich von Baden ,

der nachmalige Großherzog Friedrich l ., das Kommando des Regi-
ments , das er bis zum Antritt der Regentschaft (1852) behält .

1851 Verlegung des Regiments nach Karlsruhe .
1855 erhält das Regiment die Bezeichnung 1. Dragoner Re-

giment.
1856 übernimmt Großherzog Friedrich die Jnhaberstelle des Re-

giments und verleiht ihm die Bennenung 1 . Leib-Dragoner -Re-
giment .

Regimenksappell .
Ihr Leibdragvn »r au» nah und fern,
Di « Ihr gekommen Mm Feste —
Ihr folgtet dem Rufe , so freudig so gern .
Drum seid uns willkommen als Gäste.

Wi« »inst der Trompete schmetternd Signal ,
Zum Sammeln Euch oft gerufen —
So sammelt Euch heute allzumal .
Hier, an des Denkmals Stufen .

Drum Trompeter fetz die Trompet « an.
Den Regimentsruf sollst Du blasen —
Wie Du es oft schon hast getan ,
Draußen auf blutigem Rasen.

vergesset d«n Hader , den Bruderstreit .
Hier muß auch Parteihaß verblasi«n —
Hout wird ja der Helden Denkmal geweiht.
Die im Felde Ihr Leben gelassen .

Wenn auch in den Schlachten Donnergebraus .
Euch Tod und Grausen umschwebten —
Stets hieß die Parole — Haltet aus —
Weil wir vor Gefahren nicht bebten.

Oh wir zu Fuße oder zu Pferd ,
Es wurde tapfer gestritten —
Und mancher ruht draußen , in fremder Eid .
Den Heldentod hat er erlitten .

Und wenn Euch der Sturm auch mächtig umtodt .
Leistet den Schwur aufs neue —
Den Ihr eipst Eurer Standarte gelobt,
Blau ist ja die Farbe der Treu «.

Kameraden , schwört heute mit Herz und Hand .
In dieser heiligen Stunde —
Die Treue zu halten — dem Vaterland --
Nie geht dann Deutschland zu Gründet

s

^Ug der Geschichte des Regiments
(von 180S—1914.)

vt y . 1908 kN- rnahm Markgraf Karl Friedrich mm Baden
^ - rheinischen Pfalz auch ein« bayerische Ehevauleger -
• « «lg .Leichte Dragoner -Eskadron " nach Heidelberg in

^ "nrntr,
m - (Führer Major v . Schmidt.) Disse Eskadron ist der

^ nts,
"ppenteil des späteren 1. Badischen Leib-Dragoner -Regi-

wurd« aus d«r Eskadron da» »Leicht« Dragon«r-Rogim «nt"

muht« da» Regiment an d«m Krieg « Napoleon«
Ki fonterf« teilnehmen. Es wurde in diessm Feldzuge meist als

1 <5efJ^ verwandt ^ d machte di« Belagerung von Stettin und
<yte bei Dirschau und Ried mit.

Iii? fran, ^ . ?̂ Napoleons gegen Oesterreich. Wieder mußte Baden
fCWe in, Kaiser Heeresgefolgschaft leisten. Das Regiment
k 3uian,J " e*&<*nbe der französischen Kav . -Div . Merulaz . Den er-

>n mit dem Feinde brachte das Gefecht bei Moos-
titv 'kstfyljw 5 Regment siegreich kämpfte . Die Oesterreicher wur-

e da « to U
-n^ stellten sich erneut bei Eckmühl . In dieser Schlacht

in- !ich
e8iment die Eskorte des Kaisers . Die nächste Gelegen-

3 «U 6 Snm 3<: ,^ nen' bot das Gefecht bei Riedau . wo das Regt -
tzi^ i nof, « 8" '*" attackierte und gefangen nahm . Am 2. unv
' er ^ tentm >

ES an den Gefechten bei Esferding und Ebersberg teil .
T r d °r 21 . Mai , der Tag von Aspern, an dem meh -

to iefi , Attacken geritten wurden . Leider waren auch die
5 , hcrnn . ®too- Am Abend der Schlacht wurde das Regiment
f«» i ^ 6 . i^ ^ nder Tapferkeit zum Ehrenbiwak befohlen. Am
kr ;ette „^ 7 ' Schlacht bei Wagram . Das Regiment attackiert In -
W „ 3?J ?? wieder erhebliche Verluste. Am 22. November er-
Wr Tw? enl nach seinem tapferen Kommandeur die Be-

x ^ °2,
et=Reqim ?nt o . Freystedt Nr . 1 "

. Am 11 . Januar
"4. °as Regiment, stark zusammengeschmolzen , nach Bruchsat

'oI*te " ' cht lange dauern . Schon 1813 nahm das
9?iir an dem Feldzuge Napoleons gegen die verbündeten

und Schweden (später auch Oesterreicher) teil .
jU * m 18 jr st °on He .mrodt) .

pteufcfrA 1 fQnb las erste Gefecht, ein siegreicher Zusammen -

, i Sßeib / n Haaren bei Weimar statt , bald darauf das Ge»
lßti ,n feindfil ~ Am 2 . Mai attackierte das Regiment erfolg -

^ ll Füsilierbataillon unter persönlicher Führung des
(Schlacht bei Lützen) . Am 21 . Mai attackierte die

l «62 Garnison Bruchsal,
'{864 Garnison Mannheim .

1866 Krieg gegen Preußen auf Seiten der Oesterreicher. Ge»
fechte bei Walldürn gegen preußische Husaren und bei Gerchsheim.

1879/71 . Als Napoleon III . Preußen zum Kriege zwang, da
ließ auch Eroßherzog Friedrich mobil machen und Frankreich sah sich
ganz unerwartet allen deutschen Stämmen gegenüber . Das Regi-
ment rückte am 17 . Juli aus . Zuerst Grenzschutz am Rhein . Dann
Aufklärung in der Pfalz und im Elsaß. Die bekannte Patrouille
des Grasen Zeppelin wurde vom Regiment gestellt . Das Regiment
kämpfte im Verbände der badischen Kavallerie -Brigade . diese unter -
stand der badischen Felddivision unter S . Gr . H . dem Prinzen Wil -
Helm von Baden . Armeeführer der 3. Armee war der Kronprinz
von Preußen . 7. August : Ueberfall auf Hagenau . Dabei macht dav
Regiment viele Gefangen« . Vom 19 . August an wird Straßburz
belagert . Das Regiment hat Sicherungsausgaben . 17. August Ge»
fecht bei St . Maurice , 14. September Gefecht bei Colmar gegen

Franktireurs . Am 21 . September kapituliert Straßburg . Es folgt
der Vormarsch durch die Vogesen im Verbände des 14 . Armeekorps
unter General von Werder . 5 . Oktober Gefecht bei Raon l 'Etappe ,
6 . Oktober bei Etival , 22. Oktober Gefecht am Ognon . Der Vor-
marsch wird fortgesetzt und bald wird Dijon besetzt. Am 26. No-
vember Gefecht bei Prenvis gegen die Garibaldianer . Gefecht bei
Parques , 18 . Dezember Gefecht bei Nuits . Alle Truppen hatten
sehr unter der strengen Winterkälte zu leiden . Einer anstrengenden
Aufklärungstätigkeit folgte am 9. Januar das Gefecht bei Villersexel.

Am 17. Januar nahm das Regiment an der Schlacht bei Bel -
fort teil . Bald darauf wurde der Waffenstillstand und der Frieden
geschlossen. Schon am 3. April zogen die badischen Truppen in
Karlsruhe ein . — 6 . April Rückkehr nach Mannheim . Das Regi -
ment erhält jetzt die Bezeichnung 1. Badisches Leib-Dragoner -Regi »
ment Nr . 29.

1887 wurde das Regiment nach Karlsruhe (4 . Eskadron Dur »
lach) verlegt . Am 18 . April 1993 wird S . K . H . Prinz Maximilian
von Baden zum Kommandeur des Regiments ernannt .

8 .—19. Mai 1993 Feier des 199-jährigen Bestehens des Regi -
ments .

1992 wird S . K . H. Prinz Max zum Kommandeur der 28. K . V.
und Oberstleutn , Frhr . Thumb . v. Neuburg zum Kommandeur des
Regiments ernannt .

Am 28. September 1997 verschied der Ehef des Regiments Groß»
Herzog Friedrich von Baden und Großherzog Friedrich II. wurde zum
Ehef des Regiments ernannt .

1912 wurde Major Graf Geßler Kommandeur des Regiment «,
der dasselbe auch im ersten Kriegsjahr »och führt«.
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Der Begrützungsabend in der Ausstellungshalle.
Ansprachen des SlaalsprSsidenlen Dr. Schmitt und des Generalmajors Frhrn . v . Kotzing.

Das war ein freudiges Wiedersehen der früheren Offiziere und
Mannschaften beim ersten Begrüßungsabend in der Ausstellungs-
Halle . Aus allen Teilen unseres Heimat - und Baterlandes waren
die ehemaligen Angehörigen der badischen Leibdragoner zu diesem
Regimentstag , verbunden - mit Denkmalsweihe zusammengekommen,um einem freudigen Wiedersehenstag unter der herzlichen Teilnahmeder gesamten Einwohnerschaft der badischen Landeshauptstadt zufeiern , um mit ihren alten Kameraden unvergessene und unvergeß-
liche Erinnerungen an ernste und heitere Tage an Friedens - und
Kriegszeiten auszutauschen.

Die geräumige , mit bunten Wimpelketten geschmückte Ausstel-
lungshalle war lange vor Anfang dicht beseht . Es herrschte eine
außerordentlich freudige und frohe Stimmung . Man feierte ein
Wiedersehen nach langen Jahren .

Diese innere Freudigkeit bracht« eine sehr angeregte Stimmungin den Begrüßungsabend , der allen Teilnehmern unvergeßlich seinwird . Er wurde eröffnet ' durch den bekannten und beliebten Leib-
dragonermarsch von Köhn. Dann fand der feierliche Einmarsch der
Fahnendeputationen sämtlicher hiesiger und zahlreicher auswärtiger

Nach einigen weiteren Vorträgen alter MilitLrmusik , die von
der Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr unter Musikdirek -
tor Jrrgang mit hervorragender rhythmischer Präzision geboten wur -
den , sprach der verdienstvolle Besitzende des Vereins ehemaliger Leib-
dragoner Karlsruhe Herr K a m m e r e r , die Begrüßung . Er ent»
bot herzlichen Willkomm dem badischen Staatspräsidenten Dr.
Schmitt , dem Prinzen Berthold von Baden , der in Ber-
tretung seines Baters , des Prinzen Max , erschienen war , Oberbürger ,
meister Dr . F i n t e r , dem letzten Kriegs - und ersten Friedenskom-
mandeur Generalmajor a. D . Graf E e ß l e r , den Offizieren , den
Altersveteranen und allen Kameraden der badischen Leibdragoner ,
ferner den Abteilungen der Traditions -Eskadron Ludwigsburg . Zum
Schluß richtete er die Mahnung an die Kameraden , mitzuarbeiten am
Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes .

Alsdann folgte die t

Festrede des Generalmajors Frhr . v. Kotzing.
Der Redner führte aus :
Von solcher Tiefe und Bedeutung war noch kein Regimentstag .

Denn unsere Zusammenkunft erhält ihre besondere Weihe durch den
feierlichen Akt , der ihr morgen folgen wird .

Wer ist es, dem wie jeder Regimentstast . auch dieser gilt ?
Kein einzelner , ja keine einzelne Generation , keine einzelne Tat , keine
einzelne Ehre . Sondern der festliche Abend und meine Worte
gelten — -dem Regiment . Ihm , feinem ganzen, geschlossenen,
Jahrhunderte überdauernden Körper .

Ter Umriß des Bilde» eines Regimentes ist seine Geschichte .
Es ziemt sich, ihrer sich zu erinnern ; auch der ferner zurückliegenden .

Ilm 125 Jahre etwa liegt heute der Tag zurück, an dem durch
den Kurfürsten Karl Friedrich der Stamm >des Regiments ge-
pflanzt , die Stammeskadron gegründet und bald zu einem Regi -
ment erweitert wurde . Schon nach drei Jahren begann die kriege -
rische Laufbahn dieses jungen Kindes der Waffen ; und von da bis
zur Gegenwart hat es innerhalb von 100 Jahren in acht weit-
geschichtlichen Feldzügen und Kriegen gekämpft.

Die Stürmung eines geschlossenen Infanterie -Karree bei Egg-
mühl war der glänzende Auftakt zum Heldenlied seiner Laufbahn
— die außerordentlichen Attacken bei Aspern und Lützen klirren ihm
nach — Feldmarschälle achten es ehrenvoll , an seiner Spitze gegen
den Feind zu reiten , Kaiser befehlen es, für Tapferkeit zui Ehren ,
wache. Seine Festigkeit wankt um die Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts. Aber die Treu « und Entschlossenheit einer Schwadron
macht es möglich , eine neue Zukunft des Regiments an den alten
Ruhm zu knüpfen. In einer eisernen Hand findet sich in den
sechziger Jahren des porigen Jahrhunderts endlich Deutschland zu-
sammen und mit den Fahnen aller deutschen Stämme zieht auch
die Standarte des Regiments über den Rhein . Hagenau , St . Mau .
rice, Vorey , Ognon , Ruits sind die guten Namen seiner Waffen-
taten .

Noch 'leben unter uns und sitzen unter uns Kameraden , denen
der Krieg 70 und diese Namen lebende Erinnerungen sind, und wir
grüßen diese Veteranen mit Ehrfurcht und Dankbarkeit .

Dann über 40 Jahre Ausbildungsarbeit und dann tritt das
Regiment ein in den Kampf , den Deutschland zu führen hatte gegen ^
dm Truppemnächte , die Geldmächte und die Macht der Mißgunst
einer Welt . —

Nun sahen wir von dem Mld die Umrisse . Nur wie von
weitem. Aber unser Herz will uns näher heranführen , wir wollen
tiefer blicken ins Wesen des Regiments . Die Umrisse verlangen
und gewinnen die Farben des Lebens . Zunächst in drei Dingen .

Vom Kurfürsten gegründet , von den regierenden Herren des
Zähringer Hauses vermehrt , gestärkt, gefestigt und hochgehalten ist
das Regiment innerlich dem Andenken dieser Fürsten tief ver.
Kunden .

Als ein Regiment von Kindern unseres Landes in alle Krieg«
von ihm in die Welt hinausgesandt » von allen Schlachtfeldern zu
dieser schönen Heimat zurückkehrend , ist es innig mit dem Wesen
de» Landes , mit seinen sonnigen Ebenen und seinen dunklen Bergen
verwachsen .

In all den vielen , über 100 Jahren der Ausbildungszeiten
von seinen Garnisonstädten , insbesondere von den Städten Karls -
ruhe und Mannheim , Schwetzingen und Durlach, freundlich aufge-
nommen, immer von ihnen gefördert und unterstützt, noch bis in
die letzte , morgen bevorstehende bedeutungsvolle Handlung hinein ,
ist das Regiment und sind wir einzelnen mit diesen Städten in
Anhänglichkeit und Dankbarkeit verknüpft.

Wir blicken weiter ins Leben des Regiments hinein . Wie
lebt doch alles in den kurzen Aufzählungen seiner Geschichte mit
schlagendem Pulse ! Wie bergen sich hinter Jahreszahlen und
Namen tausende von pflichtersüllten Stunden , tausende von Zügen
der Selbstbezwingung , tausende der Güte , der Menschlichkeit ,
tausende von frohen und stolzen Atemzügen junger , kraftgeübter
Reiter , tausend? von Erinnerungen an harte Gefahr , an den weg -
gerissenen Kameraden , an Verzweiflung am Siege und Erinnerung
am Siege selbst.

Aus all diesem Stimmengewirr , aus all diesen Rufen der Ver -
gangenheit aber löst sich ein einfacher Hymnus fürs Regiment , eine
ergreifende und sehr großartige Strophe , die heißt :

Altes Regiment, du warst ein Stück guten deutschen So !«
datentums, guten deutschen Mannestums, ein Stllck guter

deutscher Vergangenheit.
Als ein Stück deutschen Soldatentums , als ein Glied der alten

Armee — wie kennen wir dich noch alle so gut . Aber steig dennoch
noch einmal auf vor uns in lebendiger Gestalt, du vielgegliederter ,
so einheitlicher Soldatenkörper , unser Regiment . Steig auf vor
uns , Dienstzeit .

Es war schon ein sehr gut gegliederter , glatt ineinander arbei -
tender kleiner Staat , den die Kasernenmauern umschlossen. Die
Kreise der Arbeit und der Verantwortung klar umrissen und stufen -
weis erweitert vom Berittführer bis zum Kommandeur und je höher
hinauf mit umso schärferem Siebe wurde der Mann geprüft und
erlesen und nur mit steigender Vorbildung und Prüfung und Reife
stieg die Befehlsgewalt in den Händen des Führers .

Am sorgenlosesten , wenn auch noch so angestrengt im scharfen
Dienst beim Kommis , wart doch noch ihr , liebe Leibdragoner . Wer
nicht zu ungeschickt war , und guten Willens , dem ging' s , das wißt
ihr alle , nicht schlecht . Wenn ihr zum Standort gefahren wäret ,
mit Gesang vom Heimatsort weg , mit dem Köfferchsn, da kamen
die vielen neuen Muß wohl manchem etwas rasch über den Kopf.
Aber man fand sich zurecht . Kaum war der „alte Mann " etwas
sicher und gewitzigt geworden, so übernahm er schon ein Teil der
Erziehung der Neulinge — und schon wurde ihm besser . Wer je
die Gefreitenknöpfe an seinen roten Kragen geheftet hat , in der
Eile wohl auch mit einem Streichholz, der weiß, daß kaum » in
prunkender Orden ihn als älteren Menschen so mit frisch - m Stolz
erfüllt hat .

Und die Träger der Litzen . Ihrer , der Unteroffiziere , ihrer vn-
endlichen Menge unscheinbarer und nicht hervortretender Klein»
arbeit , jahraus fast ohne Atempause in ununterbrochener ? ette von
Pflichten geleistet, gedenkt jeder, der etwas von der alten Armee,
vom alten Regiment versteht, mit größter Achtung und Würdigung .
An ihrer Spitze der Wachtmeister, der Mann des Vertrauens , der
Mann der umfassenden Kenntnis dessen, „wie 's gemacht wird". Der
Gewaltige nach unten und manchmal auch sehr Entscheidende nach
oben . Seht ihr ihn noch au ?- und abwandeln mit dem Sch .vadron-
Chef, linke Seite , versteht sich, das dicke Lederbuch und den Bleistift
in der Hand und bangte es nicht manchem manchmal, was im Laufe
dieses Zwiegesprächs der Götter aus dem notierten Nachexerzieren
werden würde?

Und dann die Herren Leutnants . Deutscher Leutnant , In deinem
lebensfrischen Uebermut manchem Philister ein Aergernis , manchem
Heim wohl freilich auch eine Sorge . Manchmal warst du vielleicht
auch etwas jung für solche Stellung in der Umwelt und für solche
Befehlsbefugnis — aber mit deinem Eifer , deinem Schneid, deiner
Bildung und Schulung vom Elternhaus her . welch, ein« Federkraft
im großen Mechanismus der großen Armee. Und nun liegt mit
dem Blute deines tausendfach bewiesenen Heldentums der Lorbeer
um deine junge Stirn .

_ Höher hinauf stiegen Anforderungen , Erfahrung . Menschenk !nnt -
nis und Verantwortung und waren bei dem Kommandeur Sorgeund Freude . Das Regiment wurde immer erlesenen Kommzndeuren
anvertraut . Unter ihnen Männer , die weit übers Regiment hin-
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aus rühmlich bekannt geworden find . Wir gedenken unter ^
des Herrn von Bernhardi , des genialen geistigen Vorkäinpser »
lerer Waffe und grüßen ihn . ^

Unseres Kommandeurs , des Prinzen Max , gedenken ^
mit tiefem Anteil . Er hat in den schweren Schicksalstage » .(t
deutschen Volkes die schwerste Last auf sich genommen, reinen _
lcns , unantastbaren Möllens und hohen Geistes. Wir grüßen
den Kommandeur , den edlen Freund des Regiments . ^

Der Krieg dann fand das Regiment in der festen Hand !e' ^
ersten Kriegskommandeurs , ies Grafen Gehler . Aus «
Soldaten - und berühmtem Reiterführerblut abstammend, war e .
der mitten im Feuer bei Garde Dieu die wankende Linie w
gegen den Feind führte .

So haben wir die ganze Gestaltung des alten Regiment« °
blickt und sehen in ihr ein Stück alten Soldatentums . ^

Um wieviel mehr noch in der Art seiner Arbeit war «
((

Stück guten deutschen Mannestums . Von oben bis unten f
durchbaut und gehalten von einem stahlfesten und doch f°.

* «»fl»vollen Erundgerüft , dem Gehorsam. Gehorsam und Freiheit . ^
heit , du höchster, du mißbrauchtest«! Menschenbegriff. Aber nu* v ¥
gäbe macht frei . Erfüllte Pflicht macht wunoerbar innerlich ]£CV.
geübtes Recht nicht . Im Dienen frei fein ist männliche Fre

Uns« Soldatsein hieß „dienen ". .
E» war der Stolz »ine» jungen Mensche» sag«« zu können : 1 -
bei den Leibdragonern E» war allgemein ehrend «in gedient «
zu sein . E« war vornehm zu dienen, fich dem Gehorsam zu " ''ki
stellen , es war vornehm, drei Jahre hingegeben zu haben
jeden stofflichen , münzbaren persönliche « Nutzen . Eine große
war überdem geschaffen , in dem der Zwietracht und Spaltung

Mannestums . tiitl
Und wie leuchtet dies erst auf . wenn wir nach dem Sin « ,J

Ziel dieser Arbeit des Regiments Ichauen . Der Sinn und da» ^
von vielen Jahrzehnten des Wirkens und aller Euer Arve»
ein zweifacher Ineinandergreifender . ^

Zum ersten körperlich « und stttliche Erziehung des Volkes
zum andern : Krieg.

Das erste würde man heute Ertüchtigung nennen . Wohl \%t
jeder Beruf , wohl schult das Leben selbst , die Männer . Aver * j
Beruf und keine Lebensform kann so Körper , Verstand un »
miteinander ohne Vernachlässigung des einen über das andere ^
wickeln , wie eine solche hierfür eingerichtete zielbewußte ejii«
in den Jahren um die 20 herum . Hier fand der junge Deutsche .

{j,
Schulung , die genau geeignet war , seinen Stammesfehlern
iien Stammesjchwächen zu begegnen, die ErtüchtigungsgruN»

^Niemals darf das Bestreben eines Staates aufhören , den Deu>^
zu entwickeln , diesen Fehlern entgegen, deren manche sind , und
schwerster das Widerstreben gegen jede Selbstzucht in einer
h ' it ist. l((Die heutige Jugend , alte Leibdragoner , hat es schwerer a»
sich durchzubilden zum Manne . Aber all unser Vertrauen lieg ' ^it
unseren Söhnen . Möge auch der Sport , der ja aus dem
Willen der deutschen Mannesjugend aufgeblüht ist. sein { «,jt<
eigentliches Ziel im Blick halten ! die Bildung innerlich - Lejer»
bewußter , hochgemuter, nach äugen aber gehaltener und gel"
nüchterner Männer . [((j

Also hierin , in der Ertüchtigung , in der Erziehung des
fand das Regiment zum einen Teil seinen Sinn und sein o ' '

j(
Zum andern Teil im Krieg . Der Sinn war , vorbereite^

sein , gestählt und ertüchtigt zu sein , um verteidigen zu können,̂ ,
Deutschen Reiches Freiheit , sein Bestehen, seine Wohlfahrt
auch seine Ehre .

Ein hohes und reines Ziel würdig des Einsatzes der Krasi p
des Willens . Dies durchdrang vielfach fast unbewußt die gans ^ si
beit des Regiments wie der Armee , legte den tiefen sittlichen
in unser Streben , veredelte es bis in den kleinlichsten Gaw»>
dienst und hob alles zu großer Bedeutung . _ t

Jahrzehntelang stand die tatsächliche Verwirklichung
sehr lern , fast unwahrscheinlich fern vor dem Regiment : von
leichtfertig herbeigerufen oder mutwillig betrachtet — denn
tust ist noch nicht Soldatentum . Aber die stolze Prägung , " ^
Deutsche in der Armee erhielt , war offenbar die heldiswe
Kampfe mit tötlichen Waffen , zum Kampfe ^egen tötliche/ VUMip | V lllll IVUIUJVI » | 1v nWMI WUlll ^ jV U.V0 V,t
In jenen Zeiten hatte d ' e deutsche Allgemeinheit noch die
heit und den Mut im kriegerisch - heldischen den schlichthin besten^
erfreulichsten männlichen Charakter zu sehen . — Und steht .
irgendeiner höher, sei es an Kultur , sei es an Wissen , an *

j(jji
Klugheit oder Geschick als der einfache Mann , dessen AugenUo
zuckt , dessen Herzschlag seinen stillen Takt geht in Gefahr unv
derben ?

Der Sinn der Soldatenarbeit auf den Krieger und de»
Krieg hingerichtet war gut und war ehrlich.

^ . ait
Mit einem Tage ward dieser Sinn Wahrheit , ward da» ^

Gegenwart . Der Krieg schüttelt», die Völker der Welt zusAn t (j
und warf sie gegeneinander . Wenn es in der geschäftigen » II
alltäglichen Dienstes noch Schlacken gegeben hatte , nun fielen . ! ^
Abfielen vom ganzen deutschen Volke die Schlacken seiner i"
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ItcmhRni ' e Schlacken de. Eigennutze », der Stofflichkeit , des
>il>d . ,

"ues und Nebelsinnes . — Das Erz trat zutage . — Denn
!llez. . " Wandlungen der Mittel und der Menschen war wahr ge-
N Unit ? 05 Ian 8 Zuvor gesagt war : wenn aus der Welt die Frei -
ist dort ^ uiunden ist, die Feigheit herrscht und die Hinterlist , dann
noch „

' m Felde der Mann noch was wert ! Dort wird das Herz
[tat bnH

°Ben' ^ rt tritt kein anderer für ihn ein . Auf sich selber
ZW ®an ' allein , wer dem Tode ins Angesicht schauen kann .

®ipfelm. §? näe bisherige Leben des Regiments fand nun seinen
QQes »o

m ' e das Leben jedes Einzelnen von uns . Alle Sorgen ,
Di«

'
t f.„ alles verblaßte tief unten vor dem Licht der Hingabe ,

»nz Kraft einer Männergemeinschaft von Millionen nahm
Ein ! ? *,* starken Hände .

vnuu u« üeei « yeijuicu , üuucui (ju *u| | *n.
it[tiat»

l
R, ®us der seuerslüssigen Begeisterung erstarrte — . . .

int «ftJi
* Manne der Front das letzte und beste : er ward ganz

®nt Ichlo
enben Notwendigkeit der Stunde , zur herben , ja bitteren

. . senden Soldaten ,
diis, 29 unser Regiment erreicht . . .
he>i,-n M ^ öhe seines Lebens . Auch es ging dur

» T 'egel der Bewährung im Kriege .
®*?onx mat bald wie alle Reiterregimenter in diesem Kriege vor
ohn. I t5 schwere Aufgaben gestellt . Ohne hinreichende Feuerkraft ,
tni,, . , Paten , ohne genügende Munition , ohne die nötigen Hilfs -
kain-k. Art , hatten die Reiter vollkommen infanteristisch zu
IW ™ - Sie hielten so tagelang Stellungen , sie stürmten so Stel .
!, „ ^ Rückblickend ist es fast unbegreislich , daß sie das konnten und

Mt den Ruhm ih" " 11
.Unanfw « - . '

gen nach Frank «
rohen Anstrengungen , die äußersten Entbehrun «

bei Darmerkrankungen , die fast kemen
alles wurde geleistet und ertragen , weil der Schwung

ahrung ,

11*. -v — Leistungen weit .
tei4 - .aufhaltsam schienen jene A

, alles wuroe gere ^ iel unv emuas » , v» ww ^ " . . b
•nit p. ? 6" Vorwärtsgehens , dies Lebenselement des Reiters , jeden
«Hit trug . In den ersten Tagen schon kreuzte man die Waffen
bald x Heinde , und die Taufe des Feuers ward dem Regiment
stell»

°arauf bei Pillon . Das strategische Ergebnis war die Fest -

He " französischen AufmarschUnie. Es trug dem Regiment
Hnnt ? nun Ö seiner Leistung und Haltung ein . — Dann der

«tat » iJ 7 UUB J: « ihuiiu unu
>iien » . sassungsversuch des feindlichen linken

>>e spg^ . ' termassen mehrerer Kavalleriekorps .
die bekannten deutschen
lUi

'
u ! " 3u nehmen und sie zu halten ,

« ie Anerkennung seines Armeefüh
°urch die Heimat gings nach !

Ühr„ ^urgz ^ d Mackensens ^ dieser

lügele durch die
Ä gelang dabei

'ten Stellungslinien erstmalig in
Wiederum war dem Regi -

nerkennung seines Armeeführers .' " ' ' ' Osten und unter dem Befehl
rohen Gestalten deutschen

eine,rtLot» stand im Brennounkt der Kämpfe und einen

5lWini , l? ent bis an
"

die Rawka vor . Und dann hoi. . .. . . .
iug (,0

8C Zeit der ersten Offensive in Kurland und der Sommerfeld
V

| ete >, . ? ' bt einen Begriff von allem , was das Regiment dort lei -
^ rieg m dieser Zeit , also nur in einem einzelnen Abschnitt des
low . dieses in 5 4 Gefechten gestanden hat und daß es an

fci ome
.tei weit in 70 Tagen vorgestoßen ist.

®ütbe ? einigem aufreibenden Stellungsdienst , einiger Ruhe ,
•tetei, • Regiment berufen , in die erschütternden Kämofe einzu -
i» W' . w denen Deutschland totwund , ausgehungert , d,e Kraft
Jöftl0s Wen machtvollen Schlägen gegen den Feind fand . Zerteilt ,

u
1} ' und hergeschoben , unter wechselnder Führung und Sin .

II?t, tonf b jeder Splitter des Regiments noch «in Häuflein bra -
eTeBic„ Fer Dragoner — so bewährend , daß noch über die gewohnte

. Ta r nung hinaus der innere Geist der Tüchtigkeit bestand . —
He ^ t das Regiment seinen großen Kampf gekämpft bis zu

125. Also
ahlen sindZif -

«QS ip , Die Kesallenen zeugen für die Lebenden .
^ t°n

°Siment rückte aus der Kaserne mit SU Offizieren , der Es -

t •■ ^ °es Stabes , der Sanität , der Veterinäre und Zahlmeister .
Äunl Kttege fielen 26. Also fast die ganze einmalige Stellen -

,?» v ^ as Regiment war anfangs im Felde stark an " '

hp» r Mannschaften , ungefähr 700 . Es fielen etwa

. *» d». Ochsten Teil der einmaligen Stärke . Dil '

v 'fyoi !» \? uer und wir fühlen sie nur so . Ab . . .
, enfte ? der Leibdragoner sein Leben gering achtete im
Nt Ctt Les Vaterlandes ! Sie zeigen , daß sein Offizier mit dem
,
®»s j„ .Vorrecht des Führers der Truppe vorkämpfte und vorstarb ,der Preis ist, den die Ehre für Stellung , Ansehen und Be -

ilu fordert . —
8imem • ' en Taten endet da » Leben und da » Bild des alten

^ StfJlc ,n seiner alten Form . Mit Eichenlaub bekränzt ruht es
jw fit "" - Wir haben das Bahrtuch einer unbefleckten Fahnen -
M abip ' .̂ ? elezt und über die Vergangenheit . Aber wir treten

d ° ein » ' sondern wir haben es zu hüten , wie Ehrenposten dis
i»

1 Uten » Grabes . Das Regiment war ganz und gar ein Glied

n,
' feiw a.' lct Iichen Armee und wir lassen uns diese nicht antasten

3t L7 " nzigen Teil vom obersten bis zum untersten . Das Regt -

» de* ? . ^ 'b und Seele den Krieg durchfochten und wir lassen
von <£ i IC8 nicht verunglimpfen , weder von Gute » Wollenden^ >>< « chlechtes Meinenden .

Iv» l» vvi W *U *»vvj QH* v fcw Im f V 1*♦v vv 1•
imt

'^ ji ' nhetl , zur steinernen Härte gegen alles Schicksal— und
Qn dp. ^ ternem Ernst suhlte er sich an nichts mehr gebunden als

eines Bestehens
alle die glut -

SBit kennen sein hartes , zerrissenes und versteinerndes Antlitz
wohl . Aber wir vergessen nicht , daß wir auch seine Krone sahen ,
die von Mut , menschlicher Hingabe und selbstloser Opferung strahlt .

Wir haben hütend zu stehen an der Ehre Deutschlands , das
uns . das Regiment , in den Krieg sandte . Und von ihr muß einmal
und bald zurückgeschleudert werden der lügnerische Anwurf . wir hät -
ten mit ganz Deutschland einen freventlich von ihm allein ent -
flammten Krieg geführt . Und klar muß werden vor aller Welt , daß
wir gekämpft haben mit Gesittung , Rechtsgesühl und Ehrgefühl .
Dann erst können wir alten Leibdragoner . wir Ehrenwächter dieses
Ichlasenden deutschen , Regiments , uns ablösen lassen von unserm
Posten und das Fahnentuch , das uns gesührt hat . in leichten und
schweren Tagen, auch über unsere Leiber getrost herüberziehen .

Run wollen wir unserm alten Regiment einen Gruß geben .
Was riefen wir ihm nach , wenn nicht den Ruf , den Fanfarenruf , der
sein ganzes Wesen bezeichnete , wie er beim Exerzieren bedeutete :
Nun mit dem ganzen Einsatz von Kraft und in geschlossener Ein -
heit voran ! Geloben wir uns denn nicht selbst , und sind wir es nickt
dem Regiment schuldig ebenso in die Zukunft vorzustreben zu Deutsch¬
lands Heil , jeder an seinem Platze mit dem ganzen Einsatz von
Kraft und alle in festgeschlossener Einheit ? Denn : Feiger Gedanken
bängliches Schwanken , wendet kein Unheil , macht dich nicht frei .
Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten , nimmer sich beugen ,
kräftig sich zeigen , das ruft die Arme der Götter herbei .

Wir grüßen das alte Regiment , das also lebte und stritt .
Hurra !

Begeistert stimmte die Festversammlung in den Ruf ein und
stürmischer Beifall dankte dem Redner für seine kernigen Worte .

Nach dem schmissigen „Königgrätzer Marsch " ergriff

Staalspriisidenl Dr . Schmitt
da » Wort . Er führte aus :

Hochansehnliche Festversammlung !
Die badische Regierung begrüßt die Angehörigen des ehem .

Leib -Dragoner -Regiments , welche hier zusammengekommen sind um
den im Weltkrieg gefallenen Angehörigen des Regiments ein

^ Ehren -
mal zu bereiten . 2JT

- '

sich dem Vaterland
ihreihrer Hinterbliebenen , . .
aber auch die Männer , welche im Feld gestanden und sich dem
land als Opfer angeboten haben , deren Opfer aber das Vaterland
nicht angenommen hat , von denen vielmehr das Vaterland verlangt ,
daß sie weiterkämpfen im Dienst des Volkes . Ich grüße alle , die
während des Krieges und seitdem ihre Pflicht gegenüber dem
Ganzen erfüllt haben im Feld und zu Hause , die das Vaterland ge-

schützt , die die Einheit des deutschen Reiches gerettet und die er -
rannt und betätigt haben .

daß alle » nur eine einheitliche Volksgemeinschaft ist,
für die wir zu leben , zu kämpfen , zu arbeiten und zu sterben haben .
Ich gedenke ver Greise , der Frauen und Kinder , die während des
Krieges zu Hause geblieben und heldenhaft gegen die Not gekämpft
haben , um den Hausstand für den heimkehrenden Sohn oder Gatten
und Vater zu erhalten . Ich grüße die alten Veteranen des Regi -
ments , insbesondere diejenigen , die 1870 und vorher gedient und bis
heute dem Regiment und dem Vaterland die Treue bewahrt haben .

Warum sind Sie hier zusammengekommen ? Etwa um Ver -
gnügen zu feiern ? Nein gewiß nicht ! Die Zeiten sind zu ernst .
Aus den Verhandlungen in Paris wissen wir , welche hohen Tribut
wir dem Feind zu zahlen haben . Sie alle kennen die Nöte der
Landwirtschaft , des Handwerks der Industrie , des Mittelstandes , der
Hausbesitzer , und Sie alle wissen , wie sehr die Arbeitnehmer unter
der Arbeitslosigkeit leiden . Sie sind vielmehr zusammengekommen ,

vm »in Bekenntnis abzulegen z» dem Autoritätsgedanken .
Das Heer war eine Schule der Autorität , eine Schule des Volkes
)u seiner Erziehung , eine Schule der Ordnung . Sie sind hier zu-
ammengekommen , nicht bloß um Ihre Kameraden wiederzusehen ,
> ndern auch um Ihren früheren Osfizieren Achtung zu bezeugen .
Sie wollen zum Ausdruck bringen , wie notwendig der Autorität ?-
gedanke ist , nicht bloß in der alten Zeit , sondern erst recht heute ,
wo so manche Autoritäten ins Wanken geraten sind . Sie wollen

er im Dienst des Kaisers und , nachdem dieser gegangen , stellte er
sich als echter Soldat sofort in den Dienst des Volkes . Er stand
nicht grollend abseits , sondern er stellte sich mitten hinein in die
Republik , in den neuen Volksstaat , ja sogar an die Svitze desselben .
Ihm stand das Staatswohl und das Volkswohl höher als die
Staatsform .

Der deutsche Bolksstaat ist gerade durch Hindenburg Wirklichkeit
geworden .

Ich bin überzeugt , daß Sie alle , mein « verehrten Kameraden , wie

teil ouv VCU/At *U «U | IUVCIIU , IHM/ * VVWVVU, jVIIVV * !»
waren und sind es , die ihn zieren . Mögen die übrigen Führer
deutschen Volkes diesem Beispiel nachahmen . Sein Pflichtgefühl

die Folge seines Gotteeglaubens :

ein Bekenntnis ablegen von Ihrer Treue zum Vaterland , zum Volk ,
das Sie lieben und für das Sie arbeiten und streiten , und Sie
wollen Zeugnis ablegen für Jbr Deutschtum und eintreten für
die Erhaltung der Einigkeit und Einheit des deutschen
Reiche » .

Hochansehnliche Festversammlung ! Unser Reichspräsident von ,
Hindenburg ist uns allen ein Vorbild , das wir hoch verehren , steht r
er uns Karlsruhern doch sehr nahe als früherer Divisionskomman - ?>

deur und Ehrenbürger der Landeshauptstadt . Er war und ist ein
Mann der treuesten Pflichterfüllung als Soldat , als Heerführer , als
Volksgenosse , als Staatsmann und jetzt als Leiter der Geschicke des
deutschen Volkes ; ihm wollen wir heute Treue geloben . Zuerst war

Unsere Aufgabe war damals , eine Verfassung zu geben , damit
das Volk erhalte Friede und Freiheit , Ruh « und Ordnung , und vor
allem das tägliche Brot , damit der aus tausend Wunden blutende
Volkskörper wieder genese . Dieser Zweck ist durch die Verfassung er»

reicht worden und von Hindenburg hat sich , als der Rus d«S ganzen
deutschen Volkes an ihn erging , treu als Soldat an die Spitze der
Republik gestellt . Still und schweigend erfüllt er seine Pflicht , zur
rechten Zeit das rechte Wort findend : nicht große Reden , sondern Ta -
ten — - vr * 4t - <ki,v—

des
ist die Folge seines Gottesglaub

„Bete und arbeite " ,
das ist der Wahlspruch , den Ihm sein Vater mitgegeben und der
heute noch aus seinem Schreibtisch steht . Mit Hindenburg achten wtk
die Vergangenheit . Wer die Vergangenheit nicht ehrt , ist der Gegen¬
wart nicht wert . Aber wir achten auch die Gegenwart , wenn wir
feststellen , daß da » deutsche Volk seit dem kriegerischen Zusammen -
bruch und seit der Revolution Großes vollbracht hat . Wir baden
viele Leiden seitens unserer ^ Feinde erdulden imissen : aber lst es
nicht etwas heroisches , unheroisches heroisch zu ertragen ? Wir sind
auswärts gestwgen . In gerader Linie war das nicht möglich , es
kamen immer wieder Rückschläge. Doch wie ein Graf von Zeppelin ,
den jeder Dragoner hoch verehrt , hängen wir zäh an unserem Glau »
ben , daß es mit dem deutschen Volle aufwärts geht . Haben wir

nicht während des Krieges den Feind von unfern Grenzen abzehal -
t«n ? Was wäre gekommen , wenn der Feind in unser Land eingebro «
chen wäre ?

Wir haben die deutsch» Einigkeit und Einheit gerettet

und den Versuch unserer Gegner , die politischen Zustände vor 1870
herbeizuführen , zu Schanden gemacht . Wir mutzten zunächst nach
dem Krieg den Zusammenbruch unserer Währung erleiden . Aber
ist es nicht dem gesamten deutschen Volke gelungen , gerade wie durch
ein Wunder , eine neue , gute Währung herzustellen ? Und auch heute
ist unsere Währung gut . Unsere Währung ist gesichert durch eine
Gold - und Devisendeckung , die weit über das übliche Maß hinau »»

geht , und die Einigung über unsere Reparationslasten kann di«
Krast unserer Währung nur stärken .

Kameraden ! Wenn Inflationsschwätzer kommen , so weisen Sie
diesen Egoisten die Türe . Seien sie insbesondere überzeugt , daß
uniere ausländischen Gläubiger an einer guten deutschen Währung
mindestens dasselbe Interesse haben , wie wir selbst .

Die deutsche Nation lag nach dem Krieg am Boden . Heut « be»
sitzt sie wieder Weltgeltung : sie gilt als Großmacht . Das verdanken
wir nicht etwa der Waffengewalt , das verdanken wir vielmehr dem
deutschen Geist , dem deutschen Fleiß , der deutsch«» Arbeit und un -
serem Verständigungswillen . Und gerade o. Hindenburg hat er -
könnt , daß uns nichts anderes übrig bleibt , als die Volke roersah -
nung und neben der eigenen Selbstachtung die Achtung vor
unsern Gegnern . Und so hat uns« r Reichspräsident v . Hindenburg
nicht nur Handelsverträge , sondern auch den Locarnovertrag , den
Völkerbundsvertrag und den Vertrag über den Dawesplan unter -
zeichnet ; er hat nicht bloß Schiedsgerichtsverträge abgeschlossen,
er hat auch den erneuten Vertrag unterzeichnet , nach welchem v« r
Oberrhein die Reichsgren ^e zwischen Elsaß und Baden bildet .
Schweren Herzens hat v . Hindenburg und das deutsche Volk dieje
Verträge getätigt ; aber der Gedanken der Verständigung und des
Ausgleichs war notwendig , um Deutschland und Europa nicht m
noch größeres Elend zu stürzen . Aber gerade weil wir bereit find
zur Verständigung , müssen wir auch von unsern Gegnern ver -
langen , daß sie uns größeres Verständnis als bisher entgegen -
bringen . Nach Abschluß der Reparationsverhandlungen ist unser
Wunsch berechtigt , daß das desetzle Gebiet , auch das badiiche , frei -
gegeben werde , daß wir politische , wirtschaftliche und seelische Be¬
freiung erhalten . Im Namen der Menschheit und \jn Namen des
Friedens rufen wir auch heute um fern ehemaligen Gegnern zu :

Gebt da » besetzte Gebiet frei !

Geloben wir heute miserem Reichspräsidenten als Leiter de»
deutschen Volksstaates erneut Treue und Unterstützung . Ahmen
ihm nach als deutschem Helden , dem wir viele » zu verdanken
haben . Erheben Sie sich von Ihren Sitzen und rufen Sie mit mir ;
Herr Reichspräsident von Hindenburg , das badische und das
deutsche Volk , sie leben hoch !

Im Anschluß an da « begeistert aufgenommen « Hoch auf da»
Vaterland wurde das Deutchslandlied gesungen . Der gewaltige
Beifall , der di«sem gemeinsamen Bekenntnis für Heimat und
Vaterland folgte , galt dem Herrn Staatspräsidenten , der mit seinen
Ausführungen Herz und Sinne der alten Soldaten in den Bann
seines vaterländischen Denkens und Fühlens gezogen hatte .

Die Bekanntgabe zaUreicher eingelaufener Glückwünsche
von ehemaligen Regimentsangehörigen waren rührende Beweise
von der engen Verbundenheit der Leibdragoner .

Der große Zapfenstreich bildete dem würdigen Abschluß
de» Programms für den Begrüßungsabend , des eindrucksvollen
Auftaktes für die Denkmalsweihe am heutigen Sonntag .
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Familienkrisis?
Vom Bund der Kinderreichen wird uns geschrieben!
Seitdem Burgdörfer in seinen gewissenhaften Forschungen nach-

'gewiesen hat , dah der Quell de» Lebens in unserem Volke nicht mehr
ausreicht , die Ernte de» Tode » auszugleichen , werden die Erörte -

rungen über den Geburtenrückgang immer sorgenvoller . Unter
seinen Ursachen steht der stttlich« und wirtschaftlich « Abstieg der deut -
schen Familie an erster Stelle .

Die Familie ist nicht nur «in « Privatangelegenheit des ein »
zelnen , sie ist als notwendige Voraussetzung der Erzeugung und Er -
»iehung der kommenden Generation ein unentbehrlicher Ve -
standteil des Volks - und Staatsleben » . Aber die Fa -
milie ist mehr als das , sie ist auch di « Keimzell « der deutschen Volks -
kultur und Volksstttlichkeit . Beid « werden in der Familie geboren ,
werden in der Familie gehegt . Bestrebungen , Kultur und Sittlich -
keit herabzuziehen werden an der starken Familie zerbrechen , werden
die schwach geworden « jedoch zerstören .

Di « deutsch « Familie ist schwach gtworden . Ei « hat di « Sonde
er vernünftigen Kritik an sich selbst gelegt ,

Lasten des Familienlebens als unvereinbar mit den Forderungen
Cie empfindet die

eine » selbstgefälligen , verstiegenen Individualismus . Man leugne :
die sittliche Bedeutung des Kindersegens , der doch in den Naturge «
setzen begründet ist und dringt mit diesen Anschauungen siegreich
vor , da sie dem Hang zur Bequemlichkeit entgegenkommen . Wenn
Kinder nicht mehr das Ziel der Familiengründung sind , so hat auch
di » Einehe , di« Dauereh « ihren Sinn verloren . Auch sie bedeutet
ein « grohe Last , sordert schwere Opfer , wenn die in der leiblichen
und seelischen Verschiedenheit von Mann und Weib begründeten
Konflikte zum Ausbruch kommen . Der Individualismus legt das
Schwert zwischen die Ehegatten . Di « Monogamie erscheint wie ein
Folterinstrument aus vergangenen Zeiten , die Polygamie , die Zeit -
ch« , dagegen im Licht einer neuen Verheißung . Von der Praxis des
Verkehrs ohne Kinder aber ist heute schon die Mehrzahl unseres
Volkes durchdrungen . Diesem Bolksteil steht ein anderer gegenüber ,
der den Abwehrkampf auf sich genommen hat . Es sind die Kinder -
reichen und die sich Kinderreichtum wünschenden Familien . Sie
sehen deutlich , wohin der Weg geht und was er für ihr eigenes Sein
bedeutet . Nicht umsonst haben sie für ihr « grobe Nürnberger Ta -
gung den Leitgedanken gewählt : Die sittlichen und wirtschaftlichen
Grundlagen der Familie . Sie haben ein Recht , gehört zu werden ,
denn sie tragen allein die Bürde der Erhaltung unseres Volkes , das
ohn « si« raschem Aussterb « n anHeim fiel «.

Ei « Unwetter , wie wir « » glücklicherweis« in Karlsruhe noch
selten in solcher Heftigkeit erlebt haben , entlud sich am Samstag
gegen 9 Uhr über der badischen Landeshauptstadt . Eine halbe Stunde
lang zuckten in fast ununterbrochener Reihenfolge grelle Blitze aus
den Wetterwolken , krachten die Donnersalven wie das schwere Ar -
tilleriefeuer bei einem Großkampftag . Woli5enbruchartig entluden
sich die Regenschleusen und dicke Hagelkörner prasselten gegen die
Scheiben . Glücklicherweise dauerte der furchtbar « Aufruhr in der
Natur , der dem ersten warmen Tag der vergangenen Woche gefolgt
war , nicht lange an.

Saison -Ausverkauf . Der Karlsruher Einzelhandel teilt uns mit ,
daß aufgrund der bezirksrätlichen Anordnung der diesjährige Sai -
sonausverkauf erst in der zweiten Iulihälfte stattfinden
wird .

) ! ( Sin Sonder,ug mit etwa 800 Teilnehmern, di« sich auf der
Rückreise aus der Schweiz befinden , passierte am Freitag mittag den

hiesigen Hauptbahnhos . Das Unternehmen war arrangiert von einem
grohen Zeitungsunternehmen in Elberfeld ; die Hinreise erfolgt « über
die Schwarzwaldbahn —Schaffhausen , die Rückfahrt über Basel .

Eugen Geck-Strab« . Der Stadtrat hatte in seiner letzten
Sitzung beschlossen, die von der Rüppurrerallee über den Dammer -

stock nach dem Weiherfeld ziehende Straße Eugen Geck- Straße zu be-

nennen . Eugen Geck hat sich in seiner jahrzehntelangen Tätigkeit
auf dem Karlsruher Rathaus um da » Wohl der Stadt sehr verdient

gemacht .
LeichenlSndnn «. In d«n Bormittagstunden des Samstag wurde

im Rhein in der Näh « der Maxauer Brücke ein« männliche
Leiche gesichtet , die geborgen und an Land gebracht werden
konnte . Die Leiche muß ihrem Zustand entsprechend mindestens drei
Monate im Wasser gelegen haben . Es handelt sich um einen etwa
25—zOKHrigen Mann , der wohl dem Arbeiterstand angehört hat .
Di « Personalien konnten bisher noch nicht sestgestellt werden .

Bei Zuckerkrankhell ohne strenge Diät haben
sich seit 25 Jahren

Dr . Miiller 's Durozyl -Tabletten und Pillen hervorragend bewährt .
Durozyl normalisiert den bei Diabetes gestörten Stoffwechsel und
wirkt oft schon in wenigen Wochen zuckerbefreiend . Preis ä 2 .50
nur in Apotheken . In Karlsruhe bestimmt „Kronen -Apotheke " .
Apoth . Cohn . Zähringerstr . 43. ( A3164 >

Arbeitslosenversicherung und Baugewerbe .

Di «
heut « na

Hi 'ch im Winter muh grbaut « erden.

Zirage der Neugestaltung der Arbeitslosenversicherung wird
verschiedenen Gesichtspunkten behandelt . Bei dem Arbeits -

„Samuelt " ausführt , kann man für den Winter 1327/28 , der also
milde war . den Ausfall an Arbeitsstunden aller in Baugewerbe und
Baustoffindustrie Tätigen auf 900 Millionen Stunden schätzen . Ein

Saisons Diese Tat -
sache ist bei der Reform der Arbeitslosenversicherung auf dasge -' t « n . In Amerika erklärte Hoover : „Das

rbe «
naueste zu bea
Saisongepräge des augewerves ist keine klimatische Notwendig

. Ursachen .
" Für

it sowie Hinder -
. , , . - .st noch fast völlig

übersehen worden , daß das Uebel der Arbeitslosigkeit im wesent -
lichen eine Frage des W i n t e r b a u e s ist. Dagegen erlauben uns
die technischen Mittel sehr wohl , weit in den Winter hinein zu bauen .

Di « wahren Ursachen der Winterarbeitslostgkeit liegen
aber bei der Auftragserteilung der Oefsentlichen Hand . Wie
ist es aber möglich , dah die Saisonschwankungen , die von der Oessent -
lichen Hand ausgehen , stärker find als die beim privaten Bau ? Die
verschiedenen Behörden lassen dann bauen , wenn sie gerade das Geld
zur Verfügung haben und wählen den Zeitpunkt , der keine besonde -
ren Unkosten macht . Das aber ist der Sommer . Dann erfordert
der Winterbau Frostschutz, dessen Kosten 3 bis 5 v . H . der gesamten
Baukosten betragen .

. . . . „ nagig Der ü
fung nah « . Außerdem bringt es den öffentlichen Körperschaften keinen
höheren Ertrag , wenn ein amtl . Bau einige Monate früher fertig wird .
Wie kann man es erreichen , dah die zahllosen Behörden der Ossentl .
Hand ihre Bauaufträge auch im Winter vergeben ? Dabei wäre
u . a . die Frage auszuwerfen , ob es nicht durchführbar ist, ähnlich wie
bei der Kohle , zu zwischen Sommer und Winter bewußt unterschied -
lichen Preisen und vielleicht auch Löhnen zu kommen , um durch die
dann niedrigeren Kosten die Bautätigkeit im Winter anzuregen .
Wenn man also durch die Auftragserteilung der Oefsentlichen
Hand die gesamte Wirtschaft zu einer größeren Gleichmäßigkeit
bringen will , so liegt der Schwerpunkt bei der Bauwirt -
schaft . Eine Reform der jetzigen Arbeitslosenversicherung bietet
eine sehr günstige Gelegenheit . Mittel und Wege aus -
findig zu machen , um den Behörden , die Bauaufträge vergeben , einen
Anreiz zum Winterbau zu geben . Zu erwägen wäre , ob man nicht
bei der Saisonarbeitslosigkeit die Wohlfahrtsämter zu einer
Beitragsleistung an die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung heranziehen könnte , also diejenigen Stellen ,
denen bei einer Herausnahme der „bernfsüblich Arbeitslosen " aus
der Versicherung die Bedürftigen zur Last fallen würden . Jedenfalls
kann bewußtes Hinsteuern auf das Ziel , möglichst auch im Winter
zu bauen , dem deutschen Volke ganz gewaltige Verluste
ersparen .

ft

Hausgehilfen und Ersatzkasse. Hausgehilfen haben , auch wenn
sie einer Ersatzkasse angehören , laut Entscheidung des Reichsver -
sicherungsamts kein Recht auf Befreiung von der Mitgliedschaft bei
ihrer Pflichtkasse , und zwar auch dann nicht , wenn sie an dem nach
8 305 RVO - maßgebenden Stichtag ( 1 . April 1909) zu dem durch
die Satzung der Ersatzkasse bestimmten Kreis ihrer Versicherung ?-
Pflichtigen

'
Mitglieder gehört haben . Das Recht auf Befreiung von

der Mitgliedschaft bei ihrer Pflichtkasse besticht für Hausgehilfen
nicht .

seum
ausgeübt . EeUy de Nheidt kam aus oer wcyweiz , wo sie m wen ? wie
in Zürich , Lausanne , Locarno und Lugano mit ihrem Ballet große
Erfolge hatte . Aus ihrem früheren Nacktballet , das bekanntlich zu
Differenzen mit dem Staatsanwalt führte , hat Cellr > de Rheidt ein
künstlerisch hochstehendes Ballet entwickelt . Die Tänzerinnen sind
alle gut ausgebildet , da jeden Tag stundenlang geübt und geprobt
wird . — Erfolge wie man sie in Karlsruhe noch selten erlebt hat ,
erzielt E n o ch Light mit seinem Ensemble . Enoch Light bietet
dem Publikum mit seiner Jazzkapelle Spitzenleistungen , die auch
im Ausland allgemeine Anerkennung gefunden haben . So hat das

Ensemble 25 Wochen hintereinander in Paris gastiert , und während
dieser Zeit Abend für Abend den großen Saal des Eaumont - Palais
gesülli . Der Kapelle wurde auch die Ehre zu teil , vom Präsidenten
von Frankreich eingeladen zu werden , um im Palais National de
l 'ElyssS zu spielen . Freunde moderner Jazzmusik sollten einen Be -

luch des Colosseums während der Gastspiele Eelly de Rheidt und

Enoch Light nicht versäumen .
Graste Fremdeovorstellung im 5kaffee»lkab »r « tt Roland . « nlSfiltch

der heutigen Veranstaltungen finden nachmittags 4 Nor und abends
8 Ubr aroke Fremdenvorstellungen statt .

Die Aevue der Karlsruher
Film -Star-Anwär !erinnen.

An den Kammerlichtspielen .
Der Weg zur Filmdiva ist steil und lang ! Das werden

auch jen « 50 Karlsruher Damen gemerkt Haben , als sie sich aü\ ,M
Leinwand in den Kammerlichtspielen wiedersahen . Vor etwa i

Tagen hatte man ja im Eintracht -Saal 50 Damen , die von wu
werberinnen ausgesucht waren , probegastspielen lassen . Uno

soll das souveräne Volk des Kinos , genannt Publikum , en" ? enfc
welches die besten Amateurfilmschauspielerinnen von Karlsruh « J ,

i besten Amateur bis zum „Profi " ist bekanntlich nur einVom

&

;ouiu i>c |icu «iiiwueui vi » ßum » i |* vtvuiumiuj » w* «" »•

Schritt . In |fo manchen der süßen Köpfchen schwirren darum
tausend Träume von Glanz uwd Ruhm , von Glück und Erfolg .
selbst wenn es nicht mal bis München oder Berlin reicht , die: 5 ®"

jache ist : nur einmal , ein einziges Mal im Scheine der IUP
lampen gestanden M haben , einmal mit Inbrunst hineingesehen
haben in den geheimnisvollen Kasten , dem jene lichtumgossenen
stalten entschweben , die auf der Leinwand die Herzen weich rnaw

Der Film hat eine Zaubermacht , die König und Bettler ,
und Reich in ihren Bann zieht . Darum ist in den Kämmen •

elen „Der Filmwettbewerb " der Hauptanziehungspu J
or ausverkauftem Hanse war Freitag die Premiere . Zunächst $

es einmal eine Rahmenvorführung . Man sah all die schönen
schenke der Firmen , welche die Preisträgerinnen bekommen >>>

Und dann treten die Bewerberinnen auf , nicht wie in einer
schau, ohne Bewegung , sondern in Szenen mit mimischen Ausg°

v
die ihnen in geschickter Weise der Regisseur stellte je nach
ment und Veranlagung : Vorführung von Pelzen und Kleidern , m

j|(
oder weniger raffinierte Tänze , kleine Eifersuchtszenen , alles

übscher Abwechselung . Was das Publikum nun alles zu " el m
atte ! Die Leinwand ist furchtbar roh . Die „gute Figur

" ß' Vj
nicht all « in , r v — ri •» ..*■« *— "

Körper muß
richtigen Stars mu »en oocy aueriei rönnen , oas iieiji man um
wenn man die Karlsruher „ Konkurrenz " bei ihren neckischen » n ;

holfenheiten beobachtet . Die meisten bedienen ihr schlankes ® Ä
werk , als hätten sie die Gebrauchsanweisung zu sich selbst veno ^
und müßten sich experimentierend behelsen . Gut , daß es dumeiL
Saale war . Aber das hinderte nicht , daß die anderen sich in
gewittern entluden . Das war so eine richtiggehende Entspannung
Übung . Die schönste Filmbeschreibung gibt natürlich
druck des Films gleichwertig wieder . Jeder sehe selbst^

nie den Ei»'
Aus '

, _
und somit den ersten Preis wird wohl die Dame bekommet
die größte Verwandtschaft mitbringt .

Voranzeigen der Veranstalter .

lm Konzertbaus wird am Sonntag , den Ig . Äuui . Klabunds S ?i fli
treten „ X BZ " wiederholt . — Als nächste Erstausführung befinoc '

die Komödie „ Der Marsch auf Rom " (Hannibal ante Portas ) von kii>- - - - - !b ,
" ' ~ ~ —

Sarnstall , den 22 . Juni ,

oie iiomooie , .^ er 2>carily niij !nom iwnnioai anre cortnai
bert E . Sbernwod in der Uebertragnng von Krcd A . AngermaUk »

' tn Vorbereitung .

Tages-Anzeiger.
lNLLereS Neb« im Inseratenteil . )

Sonntag , den I . Juni .
Landeötbeatcr : Ein Maskenball . 18^ - 22Vt US, ,
itonzcrlbans : 18 3 . 19Mr—22 Ubr . . ^
Stadtnartcu : 11—12V* Uhr Krithkoniert der Schülerkapelle : *—" 1

Festkonzert der Kcuerwehrkapclle : 8—% H Ubr Abendko «»cr>

ßeuerwebrkavelle .
Badkiche i/iditltiiclc Konzerthan » : Der Gremfäaer . 4 Ubr .
Baverisch - deutsch - ökterreichische Landömannschast „ Almsried «» ! y K »

Kestakt mit Fahnenweihe , anschließend Trachtenfeftzua . 7 Uvr
in der Festballe .

Ii«'

»egen Kebl . B Ubr .
?t und Enoch Ligbt . 8 Ubr .Pböuir - Stadion : F . - C. Frankonia

llolosscum : Gastiviel Cello de Re
Hotel Rotes Hans : Tanzabend . _ .
Hotel Germania : Gesellschastsabcnd mit Tan « (Smofina ) .
Moninger - Garte « : Gartenkonzert .
Krokodil : Familienkonzert . 6 Uhr .
Kassee -Kabarett Roland : GroKe Fremdenvorstellungen .
Restaurant »nm Elefanten : Familienkonzert .
Reftanrant zum Fcllenrck : Familienkonzert .

7 Ubr .
t und S Üb '-

Rtftaurant Kealcrbeim : Gartenkonzert . 4 Ubr .
Mieaerklause Flngvlab : Konzert mit Tan,Unterhaltung .
Kasse « Griiner Banm : 4-Uhr -Tee mit Tanz : ab S Ubr Tan ».
Roederer : Stimmunasvolles Abendlokal .
Stadion Dnrlach : Ab 4 Uhr Konzert , ab 8 Ubr Tan ».
Parkscklökl « Dnrla » : Ab 4 Uhr Tan, .
Atlantik -i.' ichtsviele : Sarr » Mc lÄills geheime Sendung : Ein rhei »

Mädchen bei rheinischem Wein . ^
Wcltkino : 1000 Dollar Belohnung : Bnster Keaton . der Borer . ^ ^

Atlantik -Lichtspiele .
Heute ah 2 Uhr :

Harry mc. Gills geheime Sendung
Die Abenteuer eines Weltenbummlers
mit Harry Lledtke . — Dazu ;
Ein rheinisches M8dehen bei
rheinischem Wein , 7 herrliche Akte
vom Rhein , von Liebe , Lied und Wein .

WELTKINO .
Nur noch heute und motz 11 '

a

1000 Dollar Belohne "»
5 Akte des Tempos , der Spannu ^ j»'
der Sensationen . — Dazu : " 2ro-
Keaton , der Boxer . De,

r
(_n,

Lachschlager in 7 tollen A*' ,
Jugendliche haben

»niiÄiirt Ad . Stein Dacll. WBSBtßWährend
unseres SoDderUemaulssind die Preise in

unserer erstklassigen

vermietet
H. Maurer

Kalserstr . 176.

» im,
gahlrid «

von 40 jg in
Rohmen

00n 14 JL m
Schlünch«

oon 0S5 Jl m

oon 2.25 ut an
OtrUngtn 6i « ftotolM . Bit .
trtttr a«(. 5alirrati-St
tanjmfet » R»i».

Ihre

Anzeige
Bat Immer Trsolg
a . di « klein « Aus .
iabe biersür wird
Si « nie reuen ,
wenn St « N« in
Boden » glötzter
Zeitung
in der

Ss6i « cksn
Dresse

erscheinen lassen .

wer taufcd! nM MlsMe
oon einet grööeten Ml ?

Geboten wird in der Stefanienstr . , 1 Treppe ,
B Zimmerwobniina mit allem Zubehör .

Gesucht daaeaen äbnlick»e Wobnung .
Zuschr . u . Tj . H . 12010 an die Bad . Presse .

Wohnungstausch !
I » suche : «ine &—6

Ziminerwolmung in
guter GeschästZlage ,
mögl . Parterre , evtl .
2. St . Fricdcnsmtet «

. ca . Mark 100 .—.
Ich biete : eine 3 Jim

merwohnung , 2 . St .,
nebst Laden u . an -
stoßendem gr . Zim -
mer in guter Lage .
FrtedenSmiete 120 M .

Angeb . unt . Nr . SKZ3
an dt« Badische Presse .

Tausch « sonnige 4 3 .»
Wohnung , Ii . ® t ., el .
Licht , Gas . Miete 50
RM -. Wilhelmstr ., ge¬
gen ? Z .- Wobn . Süd -
weststadt oder Beiert -
heim bevor, . An « , u .
XV7S an Bad . Presse

Wohnungstausch .
Tausch « auf 1 . Aug .

meine Wohnung , Kai -
serstr .. N -ibe Kronen -
strafte 4 . St . . 4 Ztmm .
u . Stich«, gegen gleich-
groii « , möglichst Bade -
zimmer , 1. od . 2. St .
Angeb . unt . Nr . « 710
«a dt, Bad. Vielf«,

6onn . Wohnung
3 groß . Zimmn

Bad und Zubehör , in
gut . Stadttage . auf
1. Okt . od . früh , «e-
sucht . Auch Tausch geg
schöne 4 Zimmerwohn
in zentr . Lage . Ang . n .
B749 an Bad . Presse

4-5 Z .-WohNUNg
evtl . beschlagnahmesrei ,
in zentraler Lage zu

an die Bad . Press «.

Beamten « , m . Tocht .
sucht hier oder Turlach

3-4 Z .°Wohnung
WohnungSrecht von !
Zim . in Khe . kann ge
geb . werden . Ang . unt
» .$ .12040 an die Bad
Presse Fil . Hauptpost .

ReichSbahnbed . sucht
sof. od . später
1—2 Zimmerwobn » »
Ang . u . Nr . F .W .SlS «

'A
Günstig !

Anzahlung N. H .-
Nonalsrafe M . 8.-
rar den besten Junker & Ruh 1929

3 Zim .-Wohnung
v. 3 erwachs . Personen
auf Sept ./Okt . gesucht .
Umzug od . Justandsetz .
vergütet . Eine Wohng .
Vorhand . Offert , unt .
TK4Z an die Bad . Pr .

Beril 'tttätiae Familie
sucht aus iosort oder
später sine
2 Zim .-Wohnung
Pr . bis BOX An « n .
P74U an Bad Presse .

Geb . alleinsteh . Dame
sucht baldigst ein « ruh .,
unmöblierte

2-3 3 .-Wohnung
a . liebst , m . Bad . Off
u . F .H .12044 an Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Bea .mtenwitwe . mit
einer erwachs . Tochter
(Lehrerin ) , sucht

3-4 Z .-WohNUNg
m . Maus . lSiidwestst .
bevorz . i Angeb . unier
D704 an Bad . Presse .

>s -urye aus 1. Oktober
eine neuzeitliche
K Zim .-Wohnung
in der Siidweststadt .
Airgeb . unt . Nr . F .H.
11967 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

3 Zim .-Wohnung
auf 1. Juli gesucht .
Weiberfeld bevorzugt .

Angebote unt . O73S
an die Badische Presse .

2-3 Z.-Wohng.
von kinderl . Ehepaar
zu mieten gesucht .
Angebote unter CS03
an die Badische Presse .

Garage
evtl . m .Werkstaitrauin ,
au mtet . gel . Angeb . u .
Nr 9876 an Bad . 5pr.

Auto -Garage
mit gut . Eiuf . , in der
Nähe d . Rondcllplatz ..
per sof. zu^ mieten « es.
Angeb . unt . Nr . O714
an die Bad . Presse .

Ruh . Ehep . <1 Kind )
sucht sofort
1 Zim . mit KWe
Angeb . m . Preis unt .
M712 an die Bad . Pr .

Beschlagnabmefret « schöne

z oder i Zlmiiln-MnM
mit allem Komfort in ruhiger staubfreier
Lage von kinderlosem Ehepaar per 1. Ok »
tober , u mieten gesucht .

Angeb . u . Nr . » 860 an die Bad . Presse .

rninufoch 4 Uhr Vortrag
mit Schaukochen bei

— zur LehrkOche durch den Laden —

Waldstr . 13
neben der Bearntenbank .

Ein kinderl . Ehepaar ,
Privat , sucht eine'£ Zimmerwohnung
od . eine 3 Zim . -Woh -
nung in gutem Hause
it . nur 2 . St ., Vdhs .
Ängeb . unt . Nr . W722
an die Bad . Presse .

3 Zim .-Wohnung
pari ., zu mtet . gesucht .

Angebote unter BK73
au dt« vadisch « Presse .

Aelt ., ruh . Frl . sucht

eins. Zimmer
möbl ., od. Mansarde .
Angeb . unt . Nr . F .H
12tfö5 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Schlafzimmer
Küchen preiswert^1
GEORGJAYHS
MÖBELFABRIK ADLERSTRASSE

2i

Aus 1. Juli größeres
möbl. Zimmer
in nächster Nähe vom
Miihlburgcr Tor von
Dauerm . gesucht . Ang .
lt . F .H . 11W6 an Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

WWM Laden
evtl . I . Etage , im Zentrum der U' i!«'
rub « wird von grösterem B « " " sTOii' !

Zimmer
gut möbl . , m . 2 Bett .,
für 2 Tarnen gesucht .
Nur Patt . od . 1 . St .
Stadtzentrum .
Angeb . unt . Y .H .1S042

an die Badische Presse
Filial « Hauptpost .

Möbl . Zimmer
per sofort gesucht . An
geböte mit Preis un¬
ter Nr . 3734 an die
Badische Presse .

Frl . sucht bei kinderl .
Fam . leeres od . möbl .
Zimmer m . sep . Eing .
Nähe Marktplatz bi !
äjoft . Angeb . unter Nr .
« 728 an di« Bad . Pl .

Ferienaufenthalt
auf schön geleg . GutS -
hos für lllähr . Buben
gesucht . Angeb . m . Re -
serenz . befördert unter
F .C .G . 3L20 Rndols
M »sse, Frankfurt am
Mai «. (M2S7)

von grösterem U «rli »e ,
_ __ Daucrmieier gesucht , djni'P •

mit Pieisangabe unter .,2 261
Exved . Adalb . Müll «r . « erlin R -^

in J
für Domen» und fetten » Salon ,
' »fort oder später . Angebot « unte . ^ x

W. 3097 an die Ba » . Pres !« 5 <' ^ ^

Gesucht wird sonnige , beschlag " ''
^

4 -5 Ämmervvo ^
mit all . Zubehör in ruhigem
Zimmer . Etagen » bzw . Zentia » '^ H. y
öinqunaj Angebote mit Preis u
an die "Presse .



nie erprobte Persil -MeikoJc
Jhre Wäsche:

OwrcH
Einv/eichen

Schmutz behutsam gelockert

Durch
we iches Wasser

Durch
einmaligeskurzes

Kochen

Nehmen Sie aber immer Persfl

in der vorgeschriebenen Mengel

1 Pakfct reicht für 27 * bis 3 Eimer

Wasser . Lösen Sie Persil kalt auf1

das Sie durch fteiqabe von etu/as
, i i ha , , . »

Henko zur Waschlauge erzielen,
wird kräftige SchaUmbildung
und volle Ausnutzung * des

Waschmittels erreicht
■

,
/' . vf . v . . ' *' v . ' ""Vi v-fc

.v
"

.» .- , ' y - .-:
' ■

der Wäsche mit Persil entstehen
im IPasc/rkesse/ Millionen aller*
kleinsterBläschen, die die Wäsche
durchströmen und ihr das frisch-,
duftende Uleiss verleihen. - Daher

kein Reiben und
Nur einmaliges kurzes Kocherv.

„Nur in Originalpackung — niemals lose ."
Hersteller auch von Henko —» Henkels Wasch- und Bleichsoda .



6ette 10 . 9h . « t »vadische Presse" sSonntag -AusgaVe) Eonniag , den S. IunI ^

Kunst - Stopferei
Lieiste da » Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung be¬
schädigter Kleidungsstücke in Stollen aller Art bei auerschwersten Geweben .
Kein Einsetzen von Stücken , sondern kunstgerechtes Einweben !
Seidenst rumpf - Repara tu ren
/ jl Teppich - Stopferei in - und ausländischer Teppiche. _l \
V* Spezialität : EinknQpfen von Perser -Teppichen .

» Abänderungen / Reparaturen / ehem . Reinigen
§ Aufbügein und Plissieren von Kleidern

Telefon Nr. 4598 QötJf fjQCl WOlf Karlsr ('he I. B

N€benilS$$lr. 14 Herren- u . Damen mao- schneiderei Zirkel 27

SM jeder besonderen Anzeige .
Heute früh entschlief sanft

■nach langem , schwerem Leiden ,meine liebe Frau , unsere gute
Mutter . Großmutter , Schwester
und Tante

üna Bolnger
geb Gauss

im 66. Lebensjahr .
Karlsruhe , den 8. Juni 1929
Zährinigerstraße 3 . [B409

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Böhringer
Schneidermeister .

Beerdigung : Montag , 10. Juni
1929, nachmittags H-8 Uhr .

c&Mt Mfay4t<
cP

¥
Aus unserem großen Drellager haben wir für ca . lOO Ma"^

Reststücke, jeweils roch für 2 oder 1 Matratze ausreichend ,
sortiert und bringen dieselben zu den billigen Sonder - P 1*
wie folgt zum Verkaufs

Die fertige Matratze , 2 teil . , mit Kopfp ° |s
in bester Verarbeitung nach dem Maß Ihrer Betten speziell

Serie I

Todes -Anzeige .
Gott der Allmächtige nahm heute unsere liebe

unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter und herzens¬
gute Großmutter

Frati Fabrikant

Auguste Nagel
geb . Mayer

zu sich in die ewige Heimat

Karlsruhe , Bühl , 8 . Juni 1929.
MathjrstraCeSt

In tiefer Trauer die Hinterbliebenem

Liesel Grüninger , geb . Nagel
Dr . Edwin Grüninger , Bürgermeister

und 4 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Entschla¬
fenen in edler Stille statt

Danksagung .
Fflr die überaus wohltuende

Teilnahme , die wir beim
Heimgange unseres Solrnes ,
Bruders und Bräutigams
empfangen durften , sowie für
die schönen Kranzspenden
sagen wir Allen auf diesem
Wege herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen ;

Benno Depner.
Karlsruhe , den 8. Juni 1929

(9885)

mit Seegrasfüllung
mit weißer Wollauflage M. 4 .— mehr

mit Wollfüllung
mit Kapokfüllung erste Java¬

qualität , garantiert untermischt . .

Schlaraiiia -Matratzen
mit Krollhaarauflage

seköne Jacq .-
Muster

29 .50

36 .50

76 .50

93 . —
Benützen Sie diese selten günstige Gelegenheit

späteren Lieferung können jetzt schon erteilt werden,
folgt franko auch nach auswärts .

Auf » « '

Liefert

Danksagung .

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem tragischen Hinscheiden un¬
serer unvergeßlichen Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Paula Allegri -Bayz
sagen wir an dieser Stelle unseren innigen Dank .

Richard Allegri
Inez Allegri .

Durch das Hinscheiden meiner Mutter über¬
nehme ich nunmehr die Leitung des Tanz -Instituts .

Ich bitte das meinen Eltern entgegengebrachte
Vertrauen auch mir schenken zu wollen .

Richard Allegri
( 10059) Friedrichsplatz 5.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an unserem
schweren Verluste , sowie für
die überaus zahlreichen Kranz -
und Blumenspenden , die uns bei
dem Heimgan «e meines lieben ,
herzensguten Mannes , unseres
lieben Sohnes , Bruders . Schwie¬
gersohnes , Schwagers und Onkels

Uial -er Ernst Willy Schwarz
von Nah und Fern zuteil wur¬
den . sagen wir Allen herzlichsten
Dank . Insbesondere danken wir
Herrn Vikar Häuser für seine
trostreichen Worte , dem Militär¬
verein und Reichsbund der
Kriegsbeschädigten . Ortsgruppe
Karlsruhe , für den ehrenden
Nachruf und die Kranznieder¬
legung . 1B410

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Marie Schwarz , Mb . Pfeifer

Karlsruhe , den 8 . Juni 1929.

Trauerbmle u . ZalikWungskarten
liefert Druckerei g . Thiergarte « (Bai . Presset .

Verkaufe starke

Ponystule
SiäHrig , komplett , m'it
Geschirr . svw . Sedern -
Wage » . 15 Ztr . Tvkft .

Stit &tirfi Sieker ,
Karlsruhe - Bulach .

Hauptstraße 129. (S380

Sich. ZilllNlMfttt
aeSraucht, sowie

. . ücheubüseit hat
: owwefi . (8807
f . H . Ebbecke .
ytrismftrafre 44 .

Küche , natur lasiert ,
wie neu , umstandeh .
, u verk . lB403 >
Raucr,Schelrstr .14 . IV .
Än »usehen Sonntag
von 10 U . an u .aUun »
tag v . 6—8 U . abds .

Für Regenwetter

in der Tasche zu tragen
von Mk . 9.75 . Mäntel
u . Pelerinen f . Damen
u . Herren . Federleicht .
unverw !istl ..wass erdicht .
Liefere Oeihanl auch z.
Selbstanfertig . Stöfs -
muster u .Profp . gratiZI
Als Notbehelf Westen -
«aiilten -Pelerlne Stück
M 2.60. SPrzialhauS f .
wasserdichte BeNeidung
K . G . Michel , Dresden ,
Mathildenstraße 56.

W/LHELMSTß.\
Günstig« Gelegenheit für Wiederverkäufer .

Gelegenheitskauf .
Schweres , eichenes

Smenzlmer .
1a Werkftättsitarbeit ,
weit unter Preis su -
verlausen . C93405 )

Schreineret ,
Durlacher -Allee 44.

Ladeutheken , Waren¬
schäste, Wareuschrauk
m . Schiebetüren tv .80
cm tief ) klein . Kas -
senschr ., s » retviiiaie ,
Schreibma -Ich. iNost )
30X b . Eug . Walter ,
Ludwig -Wilhelmstr . 5

lB 333'

SBlldM .
Schlafzimmer

echt eiche, Itiir . Spie -
gelschrank , Waschtisch
m . echt . weiß . Mar -
mor , 2 Bett . , 2 Nacht¬
tische , 2 Stühle . 1
Handtuchhalter

nur 515 .00
schweres eich .

Speisezimmer Büsett
Kredenz , Ausziehtisch ,
1 Lederstllhle . komplett

nur 675 .00
erstkl . Schreinerware ,
Spezialität eich . Möbel

E . Schweiber .
Mühlburg .

kmie ultt . ZI.
Zu verkaufen . Schlaf -

»immer , pol .. 2 Bett ,
m . Rost , 1 Spiegel -
schrank , 1 Waschkomm ,
m . Marmor u . Spieg . ,
2 Nachttische , 2 Stühle ,
.Handtuchhalter , zusam ,
für 300 Jl . Büfett ,
Nußbaum 90 M , Dt
wam SOM , Vertiko ZS Jl

Fröhlich , Verlausst .,
UMndstr . 12. <B404 )

Scknelle »

Frisieren
mit

Pallabona-
Puder

rtinif t und entfettet

trocken
«km« NaOwaschea

In Rund - oder Streu »
dosen v. 1.— M. an in
Frisier • Geschäften .
Parfümerien , Droj -
Apotbek . erhältlich .

'
-> V ,

Ich bin so billig
als jeder ,

ob bar Du zahlst
oder spSter

Herren¬
zimmer

Speisezimmer
Schlafzimmer

Mienen
in großer Auswahl

MObalhaua
maieruieintieimer
32 Kronenstr . 32

1 neuer Weber - Herd.
lvSitz, Nickel-sch., Was -
anh . . 1 „Greif Wer -
vielfältiger . wie neu ,
billig zu verkaufen .
Weber . Ettlingen ,
Sobollaltr . 19. 19387«

^ "'Chliilelongue
verstllb ., 85Jl , Diwan ,
Plüschbez . 50Jl , Sofa ,
neu bezog .. i5Jl , Kit »
chenschr ., weih , mod .,
GOJl. schön ., aroher
Spiegel S6JI . Divlo »
maieuschreibttich . dkl.
eichen 1SJI , schöner
Biedermeier - NdNisch

m . eingelegt . Platte
sSchachtischs «0J ( , wh .
Kinderbett m Matt ,
u. Federbetten 10JI
, u verk . ( & .H .12052)

Auktionator Sasf «,
Bartenstr . 10,

EINMALIGE

ANSCHAFFUNG

El N
LEBENLANG
FREUDE UND

STOLZ
KAUFEN SIE
DIREKT AB FABRIK

DURCH DIE
VERKAUFSTELLE

KARLSRUHE
KAISERSTR . 97
SÜDD . MÖBEL - INDUSTRIE
GEBR. TREFZBER G . M . B . H . , RASTATT 1. 8.

STATT KARTEN .
Die VERLOBUNQ ihrer Tochter

Lotte
mit Herrn Staatsanwalt

Dr . ArthurEmsheimer
beehren sich anzuzeigen
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oft auch nur eine Erinnerung , nur im stillen Gedenken oder in dem

Gedankenaustausch der Kameraden lebend .
Elf bis nahezu fünfzehn Jahre find darüber hinweg . Wir find

älter geworden und sehen ruhiger , kühler . Wir suchen, was ge-

blieben , suchen, was noch bleiben kann . Philosophien über den

Krieg find viele schon geschrieben . Doch um Kriegsphilosophie zu
treiben , kommen die ehemaligen Kameraden der 170er und ihre
Ersatzformationen nicht zusammen , sie wollen die Kameradschaft
pflegen , sich wiedersehen , miteinander plaudern von dem , was sie
gemeinsam erlebt , und hören , wie es nachher dem einzelnen er»

gangen ist.
Auch Offenburger Familien und Geschäfte

werden von den ehemaligen 170ern aufgesucht , und die alten Be-

Ziehungen leben wieder auf . Die Mannschaften haben ihre Stamm -

quartiere , fast dieselben , wo früher die einzelnen Kompagnien ver -

kehrt haben . In den Kantinen der Kaserne kann man freilich nicht

mehr einkehren . Diese dienen heute anderen Zwecken . Aber mancher
Unkt auch feine Schritte nach der Kaserne , auf dessen Hof er mili -

tärifchen Schritt übte , schaut nach seinem Saal , und er wird finden ,
daß hier neben Wohnungen auch Induftrieräume , Schulsäle und

Jugendherbergen geschaffen wurden .
Bei dem letzten Regimentstag wurde das 170 « ? Denkmal

e nthüllt , in diesem Jahre findet die Enthüllung einer Eeden ! »

tafel für die Ersatzformationen statt . Die Zusammen -

fünfte und das Bankett finden in der Landwirtschtlichen Halle statt .

Offenburger Vereine stellen sich in gewohnter Weise dem hiesigen
170er -Verein zur Bereicherung des Programms zur Verfügung .

Die Regimentsgeschichte ist zwar abgeschlossen , aber solange

ehemalige 170er leben , wird die Erinnerung an das Regiment und

das , was es im Krieg geleistet hat , bestehen , und die 170er -Vereine ,
die in Baden , aber auch im Rheinland und im mittleren Deutsch-

land bestehen , werden die Tradition weiter pflegen .

Die 170 er in Ofsenburg

Das Festbankett.

Ton Heinrich Lltterer ,

hängt das Schloß von Heidelberg wie ein Abschied winkend j ausgeprägtesten : aber sie macht nicht stumpf und eintönig , denn sie

fallen L
" ° m Berg , da öffnen sich abermals Deine Augen und um - wirkt wie die Symmetrie eines lebenden Wesens : organisch , inner -

Sj£f:v Ableger einer Kultur , die in Mannheim , der kurfürstlichen lich verbunden . Jenseits von diesem Ring aber beginnt sich das

, r
' ° inz kräftige Sprossen trieb . Schwetzingen ist jener Auto - Gesetz aufzulockern : auf die Flut einer Waldparzelle folgt die Ebbe

deH.» danken : sie gab dem Städtchen im Sand und offenen Land , eines Buschwerkes oder Rasens , aber nicht mehr in übersichtlicher ,

: '" >! ^ ^ tv ? . . v rtorvmtftrtifffhor QYfliifTnfttmrt frtrttaorit itt STtetthlttiriMT unh ttPrfts
geometrischer Auflösung , sondern in Wendungen und heiteren , necki -

Rokokofeste in Schwetzingen .

Im Schwetzinger Schloßgarten wurde kürzlich zu Ehren der

deutschen Zeitungsverleger ein Rokokofest veranstaltet , das am
16. Juni mit 600 Darstellern wiederholt wird .

sehen Kurven laufen jetzt die Wege in das Grün hinaus , frei und

ungebunden wie junge Füllen , die sich selbst angehören . Das bewußte

Gestalten ist unauffälliger , nicht mehr so freigebig ausgeschüttet , das

dunkle Wasser der „Erachten " steht still und gibt Dir keine Richtung
an und die mächtigen Kastanien scheinen sich schier zufällig gefunden

zu haben zu einer Allee . Dort sind auch die großen Versuche , Kunst
und Natur zu vermählen , gemacht worden : die Tempel der Minerva ,
des Merkur , des Apoll , der Botanik , Badhaus und Moschee sind die

architektonischen Großdenkmale . Sie wollen mehr auf Entfernung
als auf Nähe gesehen sein : so leben sie auf , schwingen mit , reizen
das Auge . Aber daneben hat die Plastik eine beinahe unüberseh -

bare Fülle von Gestalten in den Garten gesät . Figuren der Jahres -

zeiten , Sphinxe und Urnen , Kindergruppen , den Waldgott Pan . . .
Ein spielerisch -künstlerisches Geschick , mitten hinein in das Vacuum
einer sandigen Ebene einen Lustgarten zu zaubern ! Dort am Aqua -

dukt findest du die Grenze : hier Spiel , Freude , Ausgelassenheit und

Zufriedenheit , drüben aber armes , ernstes , durstiges Land .

Zur Haus -Trinkkur Badesctirltien durch die Niederlage in Karlsruhe :
Balim & Bassler , Zirkel 30 , Tel . 255

und durch die Kurverwaltung Bad . Wildungen .
'epenleiden , Harnfäure , Eiweiß, Zucker

1928 : 22300 Badegäste

|Q} Betten
- ' ension von 14.- Mk. an

70 Betten
Pens . v . 11.- Mk. an

50 Betten . Pen « ,
von 11.- Mk. an180 Betten Pen¬

sion v . I3.-Mk . an
95 Betten
Pension von 11.50 Mk . an

90 Betten
Pension von 11.50 Mk. an
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Museumskerker erweckt, Begeisterung und brausenden Jubel erregtenund an eine 30 jährige Geschichte von Ehre und Pflichtgefühl , Kam«-
radschaft und Tapferkeit erinnerten . Er ging dabei ein auf die
Kampfe des Regiments bei Mülhausen und Saarburg , auf die
Uebermenschliches fordernden Grabenkämpfe und auf den beklagens-werten Ausgang des Krieges . Ueber all diese Ereignisse scheine ein
Wort seine duirkelmachenden Schwingen decken zu wollen, das grau -
stge Wort „ vergessen "

. Der Redner mahnte dagegen zum immer-
währenden Gedenken und zum Dank an die Brüder , die ihr Lehen
für die Heimat hingegeben und die Saat ihres Opfers unter uns
ausgestreut haben . Am Ehrenmal solle eine Tafel , die der Berbun -
denheit der Opfer aller vier Korporationen sichtbaren Ausdruck gibt ,ihre Weihe erhalten . Eines fürstlichen Soldaten sei in dieser Feier -
stunde noch zu gedenken , de» verstorbenen EroßHerzogs, aus dessen
Hand die Fahnen stammen. Zur Wahrung dieser Erinnerungen ,
zur Pflege des Andenkens an die Gefallenen , zur seelischen Verarbei¬
tung und Bewältigung unseres Schicksales , schlichen sich immer mehrR«grmentsverein « und Bünde zuisanrmen . Es gelte , lebendige Arbeit
a-m Vaterland zu leisten, die Jugend auf den rechten Weg vaterländi -
scher Gesinnung zurückzuführen, wie ihn vor mehr als hundert Iah -
ren führende Männer wie Stein , Hardenberg , Fichte, Arndt und
Jahn gewiesen haben . Gegen die Knegsschuldlüge müsse, um un-
seres Schicksale- und um der Wahrheit willen , ein geistiger Kampf
geführt werden. Mit einem warmen Appell an die deutsche Jugend
schloß der Redner seine mit starkem Beifall aufgenommene Ansprache .

Das Bankett , das noch durch einige weitere Ansprachen gewürztwar , wurde umrahmt durch musikalische und gesangliche Dacbietun -
gen , wofür sich in dankenswerter Weise die Öffenburger Vereine
Badenia , Konkordia Eintracht , Flügelrad , Fuhsches Männerdoppel -
quartett und Lieoerkranz unter Leitung von Musikdirektorerkranz unter Leitung von Musikdirei

f e t I ch e r zur Verfügung gestellt hatten Auch turnerische Vor -
ihrungen wurden geboten und fanden vielen Beifall , besonders die
orführungen der Damenrieae der Turngemeinde . Frohe Stimmung

und kameradschaftliche Unterhaltung hielten die Festteilnehmer noch
lange gemütlich beisammen.

Aus Anlah des Regimentstags ist das Nachrichtenblatt der 170 « ,
die „Blätter zur Pflege der Kameradschaft" , in grötzrem Umfang und
vorzüglich! Ausstattung erschienen . Hervorzuheben ist darin ein Fest :
gruR des früheren Öffenburger Oberbürgermeisters Hermann , der
an die schwierigen Verhandlungen erinnert , die nötig waren , bis
Offenburg Earnisonsstadt wurde.

Der Voranschlag öer Stadt Weinheim .
53 Weinheim , 8. Juni . Für die Gestaltung des 1929er Vor-

anschlage ? der Stadt Weinheim sind die bekannten Vorgänge in der
Entwicklung der heimischen Erosiindiistrie von bestimmender Wirkung .
Die Lag« bei der Maschinenfabrik „Badenia " hatte sich gegen das
Ende des Rechnungsjahres 1328 derart verschlechtert , das, eine Wei-
tersührung der alten Firma nicht mehr in Frage kommen kann . Sie
wird liquidieren . Die Stadt Weinheim toufe nun die Folgen der
übernommenen Bürgschaft tragen . Der Voranschlag schließt ,
trotz aller Drosselungsmahnahmen , mit einem Fehlbetrag ad,
dessen Deckung durch die teilweise Einziehung des vorhandenen Be-
triebsfonds erfolgen muß , falls es nicht möglich ist, durch Steigerung
der Einnahmen oder durch Ersparnisse bei den Ausgaben den noch
fehlenden Betrag von rund 23 000 RM . zu decken . Der Voranschlag
der Stadt Weinheim schließt in der Ausgab « mit 1500 000 RM .
ab , sodaß der durch die Gemeindesteuern zu deckende Auswand sich
auf 812 442 RM . oeläuft. Die Voranschlagsberatung im ' Biirger-
auslchuh ist auf 2b . Juni anberaumt .

Einnahmen und Ausgaben des Landes Baden
im Monat April.

Di« Einnahmen des Landes Baden im Monat April
betragen in sgesamt ( nach Abzug der Steuerüberweisungen an die
Gemeinden und Kreise und der Zuschüsse an Unternehmungen und
Betriebe ) 17 288 000 Mark . Die Ausgaben insgesamt für die gleich«
Zeit 15 975 000 Mark , d. i . im ordentlichen Haushalt eine Mehr -
einnähme von 1313 000 Mark . Im außerordentlichen Haushalt be-
trugen die Einnahmen 1000 Mark , die Ausgaben 472 000 Mark .
Mithin die Mehrausgabe 471 (WO Mark .

Badischer Aerztetag.
) ( Baden-Baden. 8 . Juni . Der hier abgehaltene 6 . Badische

Aerztetag war von etwa 200 Aerzten aus allen Teilen Badens be-
sucht . Dr . M a m p e l l -Mannheim , der Vorsitzend « der Aerztlichen
Landeszentvale Baden , wies in feinen einleitenden Worten darauf
hin . daft es das Bestreben der badischen Aerzteschaft sei, neben dem
rein wissenschaftlichen Ziel stets die Weiterentwicklung ärztlichen
Wissens und Könnens zu fördern . Der Borsitzende der Badischen
Aerztekammer, Direktor Dr . Harm s-Mannheim , betonte, daß
Aerztekammer und Aerztliche Landeszentrale in enger Fühlung
miteinander gemeinsam alle Fragen des ärztlichen Standes zu be-
arbeiten und zu lösen bestrebt sind. Dr . E a h e n-Mannheim be-
richtete über die Tätigkeit der Aerztlichen Landeszentrale , insbe -
sondere über den Stand der Versorgungskasse für badische Aerzte,
Dr . Hädenkamp -Berlin referierte über „Eesundheitsförderung
und Äerzte". Die Aufgabe des Arztes , sich in den Gesundheitsdienst
der Bevölkerung zu stellen , kann naturgemäß nur erfüllt werden
von einer Aerzteschaft, die dauernd auf d«r Höhe d«r Errungen »
schaften der modernen Medizin steht , und so war es selbstverständ¬
lich. daß die eindringlichen und abgeklärten Worte , die der berühmte
Kliniker Friedrich v . Mülle r -Munch«n und der einleitende Vor -
trag , den der Generalsekretär des Komitees für ärzliche Fortbil -
dung , Professor Ada m-Berlin , sprachen und hielten , ein lebhaftes
und lautes Echo bei den badischen Aerzten hervorriefen , das in
einer äußerst anregenden und fruchtbringenden Aussprache über die
Wege, die die ärztliche Fortbildung künftighin zu nehmen hat , zum
Ausdruck kam . Landtagsabgeordneter B u r k h a r d t - Heidelberg,
Präsident des Landesverbandes der badischen Gewerbe- und Hand-
werkervereinigungen , hielt darauf einen Vortrag „Für Erhaltung
und Freiheit von Handwerk und Gewerbe"

, in welchem er die Rot
des Mittelstandes schilderte und darauf hinwies , wie diese Not dazu
gezwungen hat , sogenannte Mittolstandskassen für das Handwerk
zu gründen , die in engstem Zusammenhang mit der Aerzteschaft
ihrem Zwecke dienen müssen . In Parallele zu diesem Vortrag
sprach Dr . H a m b u r g e r -Neckarbischofsheim über die Honorare in
der Privatpraxis . Ueber den Kampf der Aezte gegen das Ueber-
handnehme» des Kurpfufchertums referierte der badische Delegierte
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung des Kurpfuschertums,
Professor Dr . F r i e d l ä n d e r -Freiburg . Die diesjährige Herbst¬
tagung wird in Mannheim stattfinden .

ep . Pforzheim , 7 . Juni . lHeimatsptele .) Mit großer Span -
nung sah man der Uraufführung von Ealderons „Der R 'chter von
Zalamea " entgegen, welches Stück unsere diesjährigen sommerlichen
Heimatspiele auf dem Wartberg , abwechselnd mit den „400 Pforz -
heimer" zur Darstellung bringen . Die Erwartungen wurden weit
übertroffen . Hermann Klein , der Regisseur des hiesigen Schau-
spielhauses, hat die großangelegte Schöpfung von Spaniens groß-
tem Dichter für die Freilichtbühne bearbeitet und mit der Jnszenie-
rung beweisen , daß er einen bedeutsamen Wurf getan hat.

Die Vorarbeiten sür den
Deutschen Weinbaukongkk!

X Osseuburg , 8. Juni . Die Vorbereitungen zum Deutschen ® '.
baukongreß vom 18 .—24 Juni in Osfenburg schreiten gut °
Eine außerordentlich große Zahl von Kongreßteilnehmern i

{
t

angemeldet . Nicht minder erfreulich ist das Jntereff « der
und des Gewerbes an der Deutschen Weinfachausstellung . ®te.
dem Kongreß verbunden ist. Diese Ausstellung wird den An >» e
gen nach zu schließen , so reichhaltig und vielseitig sein , wtt .
Weinfachausstellung in Baden es bisher war . Ter Schlüsse
für die Anmeldungen ist der 15 . Juni . Ein besonderes jjwird die hi storisch e Abteilung in Anspruch nehmen . ,
bei früheren Gelegenheiten Private , Korporationen und Genie ' '•.
aus ihrem Besitz der Stadtgemeinde Offenburg wertvolle .
Ausstellungszweck « n zur Verfügung sollten , so darf auch dte« m ° |
sagt werden, daß eine sehr schöne , freiwillige HilfsbereitMi ' ,
zeigt. Einzelne , die davon hörten , daß eine historische Ab» ,
eingerichtet werden wird , haben aus freien Stücken Gegenständreits angemeldet . Der Weinbau und di« Kellerwirtschaft 0 ej? j
unseren Tagen ja vielfach ganz andere Wege als ehedem .
deshalb aber wird es von höchstem Interesse sein , zu schauen, ^man früher gearbeitet hat . Ein Festzug ist auch geplant und .
nur Offenburg s« lbst , sondern auch die umliegenden Gemeinden , -
nicht allein die des Rebgeländes , auch die der Ebene stelle» . ,
sreudig in den Dienst. Die Devise ist : „Das Badnerland mit Ij j
Weinen und Trachten"

. Man darf erwarten , daß auch aus a »°
Teilen Badens Gemeinden bei diesem Festzuge mitwirken.

A Fischerbach, 8 . Juni . (Seilten Verletzungen erlege « )
durch einen herabfallenden Stein schwer verletzte 80 Jahrk ^
Hermann B u ch h o l z ist am Freitag im Offenburger Kranken »
seinen Verletzungen erlegen . ^

sn . Villingen , 7 . Juni . Das Z»- jährige Jub <Utum der S" 1«
Bereinigung Villingen wurde dieser Tage festlich begangen
innerhalb des 30- jährigen Bestehens mancher Stein aus dem j^ i
zu räumen war , davon gab die vom Obermeister HerrmaN " ^
der Jubiläumsfeier in der Festhalle bekannt gegebene Vereinst ,,
Aufschluß . Als Zeichen der Anerkennung und Wertschätzung ^
Friseurmeister Herrmann zum Ehrenobermeister ernannt . Zwe >

(Jlere Gründungsmitglieder wurden durch Verleihung eines ®i
((ldiploms geehrt : Friseurmeister Hau « r und Fackler . Der » f

gestaltete sich zu einem schönen Fest , da die Delegierten zum *
desverbandstag , sowie die Landesverbandsvorstandschaft ihre
bundenheit auch hier erneut bekundeten.

— Söflingen, 8 . Juni . (Der kommende Bahnhossumbau. ) jj,
Deutsch« Reichsbahngesellschaft hat in einem Schreiben dew ^ .
meinderat Säckingen davon Kenntnis gegeben, daß mit der .y
besserung der Bahnstetganlagen und mit der Herstellung einer '"ft
nenfreien Bahnsteigunterführung begonnen wird , sobald es d >c: ft
nanzlage der Reichsbahngesellschaft gestattet . Die Stadt W '1?
dieser Angelegenheit weiter dahin vorstellig, daß die Bedül?
anstalten an der Westseite des Bahnhofes so rasch wie mögl ><? u
feint und die bahneigenen gärtnerischen Anlagen vor dem
üof so rasch wie möglich instandgesetzt werden.

Geschäftliche Mitteilungen . um
Arterienverkalkung bat nach ärztlichen Fcststellnngen in VN

fahren starke Ausbreitung gesunden . Der schleichende und
Charakter dieser Krankheit macht sie gefürchtet . Herr Geheimer HM
»inalrat Dr . med . Schroeder besvricht in allgemein verständlicher >>ie Adernverkalkung in einer Broschiire und weist gleichzeitig

Zerl!n -Kau
erlang
lsdon , Siehe auch Anzeige,

DER NEUE FORD LASTWAGEN

Das
moderne Transportmittel muß

wirtschaftlich arbeiten , muß schnell
und zuverlässig im Betriebe sein . Der neue
Ford-Lastwagen ist nicht einer der han¬
delsüblichen l '

la Tonncr . Er trägt volle
l l

|2 Tonnen reine Nutzlast . Die behörd¬
liche Typenbescheinigung ist auf2300 kg
Chassisbelastung ausgestellt . Aber der
neue Ford-Lastwagen ist auch schneller
als andere Wagen dieser Klasse . Ihr ge¬

sunder kaufmännischer Sinn wird Ihnen
diesen Wagen empfehlen , der die größte
zahlende Last denkbar schnell befördert ,
denn aus dem Verdienst Ihres Wagens
müssen Sie seine Anschaffung bezahlen .
Die im Bau von 17 Millionen Fahrzeugen
gesammelten Erfahrungen sind in diesem
Modell zur Anwendung gebracht . Durch
sein Prinzip , ohne Rücksicht auf Kosten
das beste und dauerhafteste Material zu

befördert 1 T onnen
reine Nutzlast und ist
schnell und billig
wie ein Eintonner

verwenden , hat Henry Ford erreicht , daß
seine Fabrikate mehr wert sind , als sie
kosten . Der neue Ford- Lastwagen ist un¬
erreicht in bezug auf Preis und Leistung .
Wählen Sie den Wagen , der Ihnen den
größten Nutzen bringt . Jeder autori¬
sierte Fordhändler wird Ihnen gern alles
zeigen , Sie über alles unterrichten .

Dieser Lastwagen entwickelt 40 PS, befördert / ' /» te
Nutzlast , leistet bis 80 kmlStd. Neue mechanische
Sechsfach - Bremse . j Vorwärtsgänge, l Rückwärtsgang

Bequeme , langfristige Teilzahlu n <>en
Eine geringe Anzahlung bringt . . . nen
die sofortige Lieferung eines fahr¬
bereiten Ford -Lastwagens .

FORD MOTOR COMPANY A. G.
Berlin • Westhafen

Autorisierte Ford -Vertretung Karlsruhe beim Hauptbahnhof
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ö e P » n
Q O Ü ® ü
« ■° Sc S'— w S - :o ^

Sl § » .itf -. 5o ^Ä 'SfteBl - —
*■* 5 a " S ~ Ä ^ l -s 5

» '
«= S '

Q» »-»

V* C . M . S ^Vi «j >W tu f 'Ä- —
LZ ^ LZ S »

- Ä J - 0
g C S »
a

fc, *4 •-»- W CL> 1_» ■—*♦ t-» *—
^ | = Ss2Bg

's «
^ - " » » » xuS «

^ liuhä ° 2

18
"

• ssil 0" 5
^ II

?
°

s - ZZ

» o IIa »o 3
^ ^ LZSl

v o e ^

E

g ? i "

r̂» t : 2-.
>-> « *5 *>c a Bö
Ii "3 "
ssS

% 0
(S W Ä

| C f C

" "
ZA I

*

' « s ® f ^ -5
r Sjo ge o
S -ZZ ^ ZS
rl ® § « s

- ÄE ^ ÖÄ
c coö ^ CÄ_O ^
ZZw .5 ^ Ze

S 'g «

V u . *» 2 ö
HlaÜ § e - -9 5l ^ «= r e / > e- "

. « i| Js Ä -g £
5 t | ÄB ^ lE - n | § | s § l

: § I | S
S iv ^ ^ /3 e *) c ?? >-• ^ 'c H p ^ P

" " ZFZ - - - 1^ vO w '
:2 « 85 c S

: £ £ 1 :5

M C o
-C

4̂ <0 -O 5t
S" £ S

Sis B • • tl ^
e - sge ^
f3 EÄ K ~

C e C _
vo ^ se jst
t» r-
SS - £

" 0 ^ 0 43o %o c -j

"§~~ £ E ^2 -̂ ^ 2 a
S *b m Ä

^ iÄ *5 ^
gngeo » ? 5 "

f4 ° M CS h M
M U>
je °

3 w
O Q

Ä u
S -° -n -5-w

_ S 2 0
e S

<ft £ m
S1 ^ Öö - G>

E wW 3 Ö —•
9 £ >& o 5

o
<5>

» $ ,§ 5 Ü« . ciÜ H ?
05 -ti ^ >0 -*o ^

jO
^

» e
"
« • e

A 8) -fi ~ "

i

:i a Ä sS g

ÄÄ *- £ £ gsi
- ® » s

Sa tS .® «
® >*-•^ . . C H «)ä ** ^ ¥ >Q .5 .2-
^ g U) £ s* <&

"" « £ g »8~

E 5 *2

PIIPl
S g5

^ §
Z

'-Z S*" ö a

"§ö
: tf>

"5 a 9 ^ so
E p «ö E

. _ « L _ 1
4» V ^ °

o « 2 « rS

c « g % g -

^ « -•5 ~ il
Ig «

■ E E

iiir .

5 w

« R
» M

>-« Ä .

S 1! » 82 ^ «
Sö ? st " s _ « , -
? t ^ | g ^ üi § Bc °
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14. Karlsruh
AmSonntag,denl6 . <Junil929 |

nachmittags 2 % Uhr

Kroß. mBSr . Ittmmtf
mit 2 Betten , »u oertn .

Leeres Zimmer , pari . ,
tn d . Hos geHcn» . sos .
>u vermieten Nur an
>erufstät . Person . Zu
erfragen : Rinth «imer -'tl . 24. lks . vi . (» 301

50jähr . Jubiläum des Karlsruher
Ruder - Vereins von 1879

I 21Vereinemit 69Booten u . 365Rudern wdePwgM
10035 =

Ein groß ., schönes
möbl . Zimmer an be-
rufstät . Kraul . oder
Herrn 9. « er« . ( © 402
Ritterstr . 17, 8 . St ..
(iing . Gartenstr .

Adlcrstr . 42 , I . . mit
möbl . Zimmer per sof.
ait vermieten . (© 868

Lammst ! 0, II . , r . ,
Stadtmitte , (58875

Zimmer
gut möbl ., an vermiet .

)l(

»8llc h

EeHi) GeRneic
Einen Light
° 'e Sensationen

m
'0Ser Saison

led es sehen .

6783
S £ Lrn

Nullen .
< ?^ Uu»g

Hotel 9672

Heute
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? b ® nd in ' s

^ äerer
f ^ Btunas .

beehrt sind
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Bad. Hochschule für Musik
u. Konservatorium für Musik Karlsruhe

Direktor : Franz Philipp .

Oeffenflfidie
PrQSäingshonzerie1929

I. OberklaBscn (Hochschule)
a) im Konzertsaal der Hochschule

Kriegsstr . 166) am 13 . . 15., 17 ., 18 .. 22.
25.. 27. und 29. Juni 1. Juli . 2 . Juli

(Kammermusik -Abend ) ,
Das am 20 . Juni stattfindende Orgel -

Konzert wird im Saal des Bad . Konser¬
vatorium « (Sofienstr . 43) abgehalten ,

b) im kleinen Saal der Festhalle :
Donnerstag , 4. Juli (Mozart -Abend mit
Orchester ) , Freitatr . 5. Juli : Konzert¬
mäßige Aufführung der Opern :
Bastion und Bastienne von Mozart

undDi« beidenGeizigenv. A . E. M .Gretry .
c) Im großen Saal der Festhalle : am

Dienstag , 9. Juli (8647)
SchiaßkomzM i .

Werk « für Klavier mit Orchwter ,Violin « mit Orchester und Orgel .
II . Vorbereitungs - und Mittelklassen

am 14.. 19.. 21. 26 .. 28 Juni und 8 . so¬
wie 6. Juli .

Die Koalierte der Vorbereitung »- und
Mittelklassen beginnen um H7 Uhr ;
diejenigen der Oberklassen jeweils um
8 Uhr .
Einzelkarten zu — 50 und Dauerkarten

zu 4.— M. für die Oberklassen -Kon¬
zerte bei den Musikalienhandlungen ,bei der Verwaltung der Hochschule
für Musik und jeweils an der Abend¬
kasse .

Oeffentl . Vortrag
Donnerstag , 13 . Juni , abends 8 Uhr ,
im Handelskammersaal , Karlstraße 10, spricht

Frau lsa Syring über :

„Der SdilcKsaiswert
dcufsdier Namen".

Eintritt RM. 1.— Unbemittelte frei

Refl . Tadtt .l .B. 250
am Samstag, d . 29 . u . Sonntag, d . 30 . Juni

in Freiburg i. Br.
Nähere« durch Kamerad K . Baamann , Freiburg ,
6732 Lessingstr . 14

Die
Prüfung In Gruppe V

für das

Deutsche Tum- und Sport-ADzeictien
findet am

Sonntag , 10 . Juni , morgens 7 Uhr
am Llnkenhelnter Tor statt . Nähere Auskunft
erteilt H . Raupp , Markgrafenstr. 45 . 10058

Geselischaftsautofaiirt
ab Karlsruhe

Verdun -Champagne
Reims -Lens -Loretfo
mit 30 Sitze Post - Aassichtswagen

16. bis 22. Juni
Preis 162- Mark . I Paß einsenden .

Deine Reicns -rostrehtarie
Karlsruh « G . m . b . H.

Oberpost - Direktionsuebäude Zim 118
Fernsprecher 60 . 9686

caie 2. steck Grüner säum
II1IIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

4 Uhr-Tee mll Tanz
und ab 8 Uhr : TANZ . 9800

KROKODIL am
Ludwigsplatz

Sonntag , 6 Uhr abend , i

^ Familien -Konzert ♦
Ausschank : Mai - tfock und heller Bock .
Kindt WeizenbSer aus der Löwenbrauerei
in München. L408

Bei günstiger Witterung Sonntag , 9 . Juni ,KONZERT
und Tanz Unterhaltung im Freien

Tischbestellung erbeten Telefon 493
10028 H . Kuttruff .

Druckerei Ferd . Thiergarten (Bad . Presse ) .

Emil JanRings k
„Der König von 8odo"

Ein neues Meisterwerk des größten deutschen Charakterdarstellers

DcmnSchsl <„ SrasliiilironäsaddcnffclUand !

bei Kurhaus Holdereck
Pächter : A . Müller

Forbach I. Murgtal
U .V . ~ Aral

41 Ptjj . pro Liter

Raab Kardier G . m. b. H.
[APFSTELLE KARLSRUHE i . B.

NEU ERÖFFNET (Agentur der Vereinigten Stahlwerke
A .- G . , Düsseldorf ) .

9869

Amtliche Anzeigen

MMlINMiM .
Die Wahlakten über die am 2 . Juni 1929

erfolgte Wahl der 64 Mitglieder zur Kirchen -
gemeindevertretuna der Katholischen Gesamt -
kirchengemeinde Karlsrilke liegen für die
Pfarrei St . Stephan bei der Ortskircheu -
steuerkasse Sostenstrahe 7 , und für die nbri -
aen Pfarreien in den betreffenden Pfarr -
Käufern am 10.. 11 . und 12. Juni 1920 zur
Ninfichtnahme auf . Etwaige Einfpraiben oder
Beschwerden gegen die Wahl find binnen acht
Tagen — letzter Taa 19 . Juni — beim Vor¬
sitzenden des betreffenden Stiftungsrats oder
beim Bezirksamt anzubringen

Die Namen der gewählten Mitglieder find
an den betreffenden Kirchentiiren vom 9 . bis
mit 12. Juni 1929 angeschlagen und werden
am Sonnia » , den 9. Juni 1929, von der
Kamel verkündet . (0884)

Karlsruhe , den 6. Juni 1929.
Der Stiftungsrat , ^

der katholische« Gefamtkirckengemeinde .

Schön möbl . Zimmer
an sol . Herrn sof, , u
verm . Tel .- Benutzg .
L uifenftr .

Gut möbl . Zimmer
mit el . Licht zu verm .
Baumetster ftr . ^

III .

ZweWllksleigMW .
Dienstag , den ll - Juni 1929 , nachmittags

j Uhr , werde ich in Karlsruhe im Pfandlokal
äerreuftraße 45a gegen . bare Zahlt »»» imfVI' *ll» |»»MDV jOfl QCQCil VM*» y - r»*" " "
Sollftreckungswege « ttentlich versteigern :

1 Dieselmotor . 1 Schreibtisch , 1 Vertiko

Hotel I ? yp £> 1 c ! Ol * B -erlin
Eigentum , i U Ä L # K I j I II i am

Curt Elschner Anhalter Bahnhof

Größtes Hotel des Kontinents
li Ä 600 Zimmer I 800 Betten / Zimmer
HQy K

M . 8.- an / Sitzfläche für ca. 2000 Pers.

Sehenswürdigkeit Berlins
Russisch - Römische Bäder / Heilbäder

direkter Zugang vom Hotelzimmer

Efim Schachmeister
spielt mit seinen Solisten .

1 WtelenO Bücherschrank , l eliltt BWael ;
eisen , 4 Bilder . 1 elektr . Zwischenzahler ,
1 Photoavvarat , R4 Patentwasferhabnen , ein
Schreibmaschinentisch , t Aktenschrankchen , ein
Höhensonnenavvarat , i Grammovbon mit 22
Platten . 1 Registrierkasse , 1 Chaiselongue mit
Decke, Z Bilder . 1 Partie Lamveu . 1 Modell -
kleiderschiank . 1 Silberschrank . 1 Hank , ew
Tisch. 8 Stühle . 1 Partie Damenwäsche , sechs
Herrenanzüge . 7 Herrenmantel . (9892)

Karlsruhe , den 8 . Juni 1929.
Riehl , Gerichtsvollzieher .

Villa Schön möbl . , sonnig .

i. Wohn - u . öchtajz
~ . . I" mit 1 od . 2 Betten , tn

trisch, in schönster Lage gutem , ruhigen Hau ^e
. r. rx- Vi Vm A . . . KArtniaidtf

10 Zimmer , Zentral
Heizung , Gas u . Elek^

in schönster Lag ,
Weststadt, preisw, sogleich zu vermieten .
vermieten . Aus Belfortftrabe 16, III ,~ "

nächst Westendstr.
(SS11877 )

der
zu - . . -
Wnnfch mit Borkanfs
recht . Beziehbar bal -
digft . Gefl . Angebote
un -er Nr . 10113 an die
Badische Presse .

Herrschaftliche
8 Zim .-Wohnung
in ruhig , zentr . West,
stadtlage , mit Zentral -
hzg ., monatlich 300 M,
per 1 . August od . spä¬
ter zu vermieten . An -
geböte unt . Nr . TR94
an die Bad . Presse .
Einige neuerftellte

Aukogaragen
zu vermieten . (9897)

Karl H o r f ch,
Grenzstrafte 12/14,

Telefon Nr . 3798 .

Jeizt fldierstr . 9 Lukullus-Gasisiäiieneu eröffnet
empfiehlt vorzüglichen Mittag - ll . Abendlifch

zu MR . 1 . —, im Abonnement Mk . - .90

Reichhaltige Abendkarte Mäßige Preise
SPEZIALITÄT ; Fische in allen Zubereitungsarten
u .a . Fischkotelett mit Kartoffelsalat Mk - .65

Um geneigten Zuspruch bitten : M . Garrecht u . Frau
früher Fischrestaurant . LUKULLUS* Karl -Fr edrichstr . 32

Badlsdic Lidifspiele j
Konzerthaus .

Heute nur 16 Uhr
Montag, d . 10. bis Donnerstag , d . 13. Juni ,
jeweils 20 .15 Uhr, Mittwoch auch 16 Uhr

, 9 Der Grenzjäger 1 '

I
Ein Hochgebirgsschauspiel . 9766

Mnslltbeäleitiing -

Kartenvorverkauf:
Musikh aus Fritz Mllller , Kaiserstraße . I

Werkstätten
m. Lager , Büro , Auto -
garagen , Einfahrt , für
jeden Betrieb geeignet ,
ganz oder geteilt , auf
1. Oktober evtl . früher
Körnerftrafte 33/35 zu
vermieten . Bauliche
Veränderungen nach
Vereinbarung . Näheres
Hirfchstrafte Nr . 12, II .

Näheres beim Eigen -
tümcr . Kaiserstr . 1S7.

LADEN
in Baven Baden , gut .
Lage , Mitte der Stadt ,
sofort zu vermieten .
Schrtftl . B . Nr . 200,
B . -Baden postlagernd .

(9365a )
Büro - , Lager -
u. Kellerräume
sehr günstig zu ver-
mieten . C a . 700 qm ,
auch getrennt abzugeb .
Gastaq A .- G .,

Waldhornstrafte Nr . 21
Telef . 4953 . (9837)

7 Zim .-WohNM
mit Diele . Bad , zwei
Mansarden , in schön -
ster Lage am Schloß -
platz zu vcrmiet . An -
geböte unt . Nr . 9741
au die Bad . Presse .

WohnilnBim Herbst
Kai -erftr.43/3 . Tel .2371
vermietet immer Woh-
nungen in allen Lagen
und Größen . (B349 )

Kaiserstr. 114, 2 Tr .,
sind

6 Zimmer
nebst Zubcyör , auch f .
gewcrbl . Zwecke geeig -
net, sofort oder später
zu vermieten . (981

Garage
mit Zentralhzetg . im
Stadtzentrum zu ver-
mieten . Anfrag , unter
9742 an die Bad . Pr .

Hochherrschastliche ,
neu hergerichtcte
5 Zimmer -
Wohnung

im alten Hardtwald -
stadtteil gelegen , ist
auf 1. Okt . od . früher
zu vermietcn . Zu er -
fragen unt . Nr . F .H.
11972 in der Bad . Pr .

Büro
groß . , hell ., mit eigen .
GlaSabfchluk , ganz o .
tcilw . möbl ., Decken
bel . mit bes. Zähler ,
Telefon . a .W .Schreibin .
zu vm . Hirfchstr. 29. t

(58276)

Hwfchnftltche
6 od . 8 Z .-Wohn .
in ruhig ., zentr . West-
stadtlage . aus 1. Jitlt
zu vermieten . Ange -
böte unter Nr . TS93
an die Bad . Presse . Befchlagnahmefrcie

4 Zimmerwohnung
in schön . Lage , mit
Bad , Speisekammer ,
Zentralheizung , gro -
ster Terrasse und ar .
Balkon , sowie Zube -
hör , a . 1 . Juli meis -
wert z. verm . (B324 '
Näh . BclckenItrL7 .II .

Sofort zu vermiete « :

2 Räume
für Lager Werkstätte
oder Büro . (9805

Zu erfragen Karl¬
strab« 24, 2. Stock .

1 leeres Zimmer
mit Stiche od . Küchen-
benütz., in gut . Hanfe ,
in schöner Lage , an
Untermieter zu vcr -
mieten . Angeb . unter
T744 au Bad . Presse

Herrschaftlich «
8 Zim .-Wohnung
in ruhig ., zentral .
Weststadtlage m . Zeit -
tralheizuna ver l .
Juli oder später zu
vermtet . Ana . u . Str .
L 684 au Bad . Pre „ e ,

Zu
"

bester Lage der
Katserstrasic ist eine
Wolmung von

3 Zimmern
mit reichlichem Zube -
hör . die sich besonders

für Geschäfts -
oder Bllrozweclc

eignet , per 1. Juli zu

Zu vermieten schöne

3 Zim .-Wohnung
4 . Stock, Küche , Bad ,
Speicherkammer , Kell .,
2 Ballone . Nähe Si d̂-
endstr., an imr kleine^
ruhige Familie . Rur
WohnungSberechtigte .
Angebote unter T719
an die Badifche Presse .

Aukogarage
für 2 Auto unterjuft . ,
anch als Lager geeign .^
n . Mühlb .-Tor , sof . zu
vm . Zu erfr . Leffing -
str . 3, III . (FH12028

1 gut möbl . Zimmer
in freier Lage , m . Bad ,
Kochgelegeub . u . Kell .,
auf 1 . Juli zu ver
mieten . Näh . Kriegs
fltaße 131, II . (58270)

7 moderne Büroräume
auch als wonnung ml! Boro

Erbpri « ,e « ftr. 31, z
mit Zentralheizung ,
sofort an vermieten .

Trennen hoch .
Personenanfzug ,

(6407 )
Baugeschäft Wilh . Slober .

■ MBl Riiovurrcrftr . 13 . Tel . 87. HOB
Zum 1. Juli ist am Kaifeivlab

mit S -MIM 'MMN
geeignet ,für jedes _

Näheres dur
Doeringsch « Nnch! r » ckerei . Amallenftr .

zu vermieten .
9597

Hochherrfchaftlich«
5 Zimmer -Wohnung

mit Küche, Speisekammer , Badezimmer ,
grober Diele , Mansarde und Speicherkam -
mer , sowie Zentralheizung , Warmwasser -
leituna , in Neubau , Ecke Graf - Rhena -
u . Hirfchstr. , auf 1. Juli zu vermiete » .
^ Baug . fchäft Wilh . Stober .
Riivvurrerstr . 13, Tel . 87. (8870)

Am Ettlinaerior haben wir noch einige

4 und 7-8 Zimmer¬
wohnungen

mit Zentralheizung , eiliger . Bai » u . sonstiger
neuzeitlicher Ausstattung , u vermieten .

Wohnungsbau für Industrie und Handel
G . m . b. H. , Stesauieustr . 4 », II .

Fernruf 2531. (9650)

4 Zimmerwohnung
Hochpart. ( in Zweifamilienhaus ) , gros, .
Garten , reichl . Zubehör , am Stadt -
garten , in zentr . Lage , an Wobnunas -
berechtigte aus 1. August oder früher

zu vermie ' en .
FrledenSmiete monatlich 140 NM .
Angebote unter Nr . P71S an die Ba -
dische Presse .

Schöne Mansarde .
nach der Stratze , zen
iral gelegen , evtl . auch
möbliert , zu verm . Zu
erfragen unt . F . H.
11 818 in d. Badiichen
Presse.

Sehr schön möbliertes
Zimmer im Zentrum
zu vermieten . (B38K
Rüppurrerstr . 2 , 1 Tr .

Wohn- u . öchla!;.
evtl . 2 Betten , Bad ,
mit od . ohne Penston ,
Weststadt zu vermieten .
Angeb . unt . Nr . F .H.
12Q20 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

2 leere Maninil).
an einz . Person oder
kinderlos . Ehepaar zu
vermieten . (B387
Uhlandstratze 19, I .

Schön ., «rob Zimmer .
gut möbl . . »n verm .

Näh . Schillerst ™
2 . Stock , lks . (8
Schönes leeres Zim mer
an ruh . Ehepaar sof.
zu vermieten . Darlan -
derstr. 127, III . Maier
(Albstedlg .) FH12Q47

Eins , möbl ., freundl .
Zimmer

zu vermieten , ff $>12045
Scheffelstr . 52. H .. H .

Schön , leer . Zimm .,
el . Licht, auf 15. Junt
zu vm . Schauinsland -
str . 26. I . ( « «83 )
Freundl . möbl . Zimmer
mit el . L . u . bcizb . . an
sol . H: rrn ad 1. Juli
zu vermteten . (B319
Kerw >i>gstr. 47. 111. lks .

Wohnzimmer
gut möbl . , el . Liw -t,
ruhig u . ungen ., ist sof .
oder spät , zu vermie «.

Zu erftagen unter
Nr . F .H. 11905 in der
Vadiscden Presse .

Einf . möbl . Zimmer
cl . Licht, m . 1 od . 2
Bett . u . Pens ., fof . zu
verm . Ettltngerftr . 21 .

(FW3104 )
iimmer mit 2 u 1

•Jette » , mit od . ohne
Pens, , sof. zu nenntet .
Pension Swerer , Bis -

ijcMt. 37a , Tel . 6770 .

Wochenend
oder für längeren a, '.°
genehmen Aufenthalt
auf dem Lande , in
herrl . gel ., neuerbaut .
Landhaufe , am Fusze
d . Hornisgrinde (Post -
Rutoverb .) werd . noch
einige sehr gut möbl .
Zimmer , mit od . ohne
Penston , sehr bill . ab-
gegeben . Autogarage
vorhanden . Offerten
unter Nr . 8625« an
die Badische Presse .

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Minerva
Jnnensteiiet - Limousiire , 8/40 PS .,
6 Zyl ., 4—Ssitzia. noch nicht zugelassen ,

weit unter Preis abzugeben .
Zwick & Co , G . tn . b . H .»

Speyer (Rhein ) . (A1184 )

Eelegenheitskans.
Simson -Eupra
Sport ' Touring
8/40 PS ., Mit allen
Schikanen , tn prima
Zustand , 100 Klni . fah¬
rend , aus Prlvatliand
sofort günstig zu vcrk .
Angeb . unt . Nr . 9739
an die Bad . Presse .

8/38

6Cylinder
rassiger offener 4—5
Sitz . m . allen Neue¬
rungen in nenwerti -
Ifem Zustand für
4000 M . zu verkau¬
fen . Anschaffungs¬
preis mit Zubehör
7500 M . Bauj . 1928.
Angeb . u . Nr - 9326a
an die Bad Presse .

Adler -
Personenwagen

6,25 , Baujahr 1927,
4 Sitzer , offen , mit
Slllwctterverdeck , in be -
stem Zustande , fahrbe -
reit , wegen Anfchaf -
fung eines gröberen
Wagens preiswert zu
verkaufen . Angebote
unter Nr . 9850 an die
Badische Presse .

Mathis
4 Sitzcr , offen . 5/16
PS ., in gut . fahrbe -
rettcm Zustand , mit
Allwetterverdeck , für
NM . 1000 .— zu verkf.

Günstige Zahlungs -
weise , evtl . wird
D .K .W . 200 cem ent¬
gegen genommen .
Angeb . unt . Nr . 9400a

an die Vadische Pr »? «,

mo %
n -

r
u. Mut

besorgt Ackermann ,
Kriegsstr. 86 Telef . 5516 .

Opel 4/16
4-Sitzer . in bestem Zu -
stand«, ist umständeh .
billig zu verkaufen .
Offert , unt . Nr . Z725
au die Bad . Presse .

Hanomag
(Limoustne ) , weg . An»
schasfung eines gröft .
Wagens billig zu ver-
kaufen . Zu erfragen :
Feldbcrgftraße Nr . 13.

(FH12054 )

Steuer- und
Filhrer-

scheinfrei
200, 300 u . 500 ccm

Vertreters
Werner ,

Schützenstraße 59.
Nehme gebrauchte OKW
usw . in Zahlung. 19111

Motorfahrrad
f. Herren od . Damen
fahrb ., sehr wen . gef .,
In best. Zustand , bill .
abzugeben . (FH1MZ0 )

KricgSstr . 25« , II .

MolorraS
fcheinfrei , bill . zu verk.
Anzufeh . Sonnt . 9—1
Waldstvaße «6, i . Hof.
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Rastatter Barde Durch Fachgeschäfte beziehbar

Rastatter BerdlabrikM
0 .

Offene Stellen

Mefucht von reMitttflSfäfilgcm Unternehmen Nr Aer -
klein «run,Adranch « »um Vertrieb feiner Patout - Miibl ' n .d >« als aiicrfoital hervorragend « Neiihel , bei uniocriellenH»chftl« iltuugeu von allen Jndufirtin benötigt w^

den .gewandter

Vertreter.
naebote von . solvente » Ktrine « oder Serren

VerkaufKerfabrunaen und Barmitteln für
oder VormbrunaZ . Anlage , durch Rudolf

mtt
^

Kediegen -' e von . solventen ftttrn

Propaganda -
Mösle . Wiesbaden , unter M . R . 4SS erbeten .

'K 8 ®Ret der Q ?ffentlichen
kasse

^
Eberback (Baden ) U

SoarHasBendireHiops
»a
aller
mu
einer größeren Tvarka . ..
bungtu fittii unier Vorlag « eineS LobenS >
langes . LeumvndiqeugnisseS . sonsttger Zeug »
n >ss« Usw. vis spätestens 18 . ^!» ni 192Ö brt
den , uiiteizelchneten Vorsitzenden des Ver -
Ivaltumtsrats einzureichen . Persönliche Vor .
sielluna ist nur »am besonderer Aufforderung
erwunicht .

Eberbach . 8. Janri 1828 (9842#
Ttt Borssbend « deS Ver « altnn «Sr » tS
dt » CTeffeattf . Svarkasse Eberbach .

Dr . F r a n f , BltrgermetfKr .

Selbständiger , llberdurchfchniitltch
bewährter , gewandter , jüngerer , unver »
beiratetet

mit
reß

WIMM ! MllllSl
guten Umgangsformen für grvke -
irauereibssro . Handschriftliche Be -

I

LetftunsSsSht «« Gr »»
bändln »« am hiesigen
Platze sncht per 1. Juli
gewandten , jungen

Lageristen
nicht « der 25 Jahre .

Erstklassige Referenz ,
und tadellose Zeug >
Nisse Bedingung .

Angeb . u . Nr . lSIM
an dte Badische Presse

Hoher uerdiensl !
durch Anschaffung
einer selbst ». Mo »
torbandläae zum

villi « u . j . gtinst .
ved . abzg . (S2 » 3a
scnse <? s Rossmann

Kassel 27.

Werbung mit lückenlosem Lebenslauf ,
mabfchj

en u
?r . 9885« «n die

Ge .ZeuaniSabschristen . Referenzen ,
baltSanivrüchen und Lichtbild unter
Nr . »»85« au dte Aadifwe Presse .

Lernt 5cksu ? en » t « r -

dekorieren und Plakatmalen

Vertreter
ftir d . lelc&t . Verl . «in .
lonturrenzl , Artikels b .
anSuabniSw . höh . Pro -
viston u . UmsaqmSg -
lichtrit sofort gesucht .
Kapital nicht crsorderl .

» chmuck & Müller ,
Mannheim , J 6, 3— 4.

Wir suchen
Reklame -
Huiiiiiniiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiii

Fachmann
für die Werbung illr Diapo . itiv -
und Filntreklamc tür ein h esiges
Theater . Guter Verdien »* Illr
lUchti «e Kräfte . Nur Bewerb¬
ungen von F. ch 'euten hauen
Zweck . Gefl . Offerten unter
J . F . 18288 betfirdert Rudolf
Maas « , Barl In SW . 100 .

A2fl0

Ii
zum 18.

^
Juni gesucht . Schriftlich « Ctywbojenaebote

Angabemit Lichtbild , GebaltSanspriich « n tmd Äng
der Silbenzahl erbeten unter Nr . 1» 057
die Badische Presse .

an

Seit 66 Jahren Spitzenfabrikat der badischen Industrie —

Beruls -AKaoisüeure
i

tüchtig , gewissenhaft und an systematische
Tätigkeit gewöhnt . xe ? en Provision , für
bekannte « Nachschlagewerk von führendem
Berliner Adreßbtitshverlug , Abt . Baden, , xesucht .. CJeboten werden srnte Verdienstmüar -
lichkeiten und PftOtrbot ^hftftiKunir . Hchrift -
Uche Bewerbungen unter 0638 an die Ba¬
dische Preise .

RASTATT

Karlsruher Lebensver -
sicherungsbank A. - G.

Ursprung 1833

Zur Verdichtung unserer Organisation suchen wir
für die STADT KARLSRUHE einen weiteren

General - Agenten
gewährt . Bei haupt -
' ensionsberechtigung .

Zeitgemässe Vergütungen werden
amtlicher u . erfolgreicher Tätigkeit

Ausführliche Bewerbungen an die Direktion der
Karlsruher Lebensversicherungsbank A .-G . in Karlsruhe .

Wir suchen 2 tüchtige

Herdschlosser
di« gewandt find im
Bau v . Heineren kom¬
binierten Herden , so¬
wie Hotel - und Wirt -
Ichaftsherden . Offerten
unter Nr . 9370« an dt «
Badische Presse .

Köln ,

Dakora ' lona - Pachschul «
AchencrstaB « « «, Prospekte
gratis . A3 .4

Zum Aufbau btx Auhenorganifatlon In
Vaden wtrd von einem V «rsicherung ? nnt «r -
nehmen , welches tiranken ». Leben «, und
i/ientenverstchernn « betreibt , ein

tüchtiger Fachmann
gesucht .

88 wird eine dauernde , entwicklungsfähig «
Stellung geboten . Ausführlich « Bewerbungen
inj » Lebenslauf « nd Ärsolanachweilen unter
Nr . 0143a an dir Badilch « Presse erbeten .

Tüchtiger
Vertreter

für patent , techtt . Neu -
(Kit für Karlsruhe und
llntgeb . g ^ >. höh « Pro -

j Vision sos . ges . Angeb
» . ss.H . iSVSl an Bad .
Press « gil . Hauptpos ».
Soliden , tüchtigen

Alleinkoch
auch in Süßspeisen er -
sahren . ans 1 . Juli ,
ebendaselbst ein gew .

Mädchen
für du » üche gesucht .

Kurhaus Schönblick
Baier . dronn i . Murgt .

Bekannt « Metallwarenfabrik sucht ver sofort Seit « »

Illr neu einzurichtende Zweigniederlassung
zum Absatz eines erstklassigen , ges . gesch . Massenartikels .
iZnorm « Msgvmbglichkeiten niit ständig steigendem Einkom »
nie » . Geboten wtrd Tauereristenz . hober monatlicher Barzu - ,
schul, und Bonifikation ArbeitSsiendige Herren , ivie für die
tfinrlmtiin « ribet ca . 1000 NM . verfügen , wollen sich bewerben
u . H 19» an Annone -Suv . Kavvaus & Lanabetu , Berlin ® 85.

Vartriebsgessllschaft eines grösseren Konzerns

Reehen-

mascitine

28;
Vartrat . gas .

Rübner
Berlin W 30 ,
Rechenmasch -

Fabrik

Eierlegemehl und
Aufzuchffutter .

Sollönd . Sabrik lbestes Sabrikat »

sucht Vertreter
« Ute * Berdien » .S «fl, CMerten beförd . u," A. SL

~
„847 Rudolf Masse , » ranksurt «. Äain .

Aeufierst leistunasfabiae
i Bezirk

Linna batfiir den dortigen

AKeinvcrdrefung
gegen hohe Provision u . Spesen
jit vergeben , tfs bandelt sich um den
Verkaut erstklassiger » vezialartikel
an Groftverbrauchei , Industrie . Be -
Hörden , Gastwirte ," -

« ■«Boll « ProvisionÄ -ahluna
TMfttlMStridfci ^

' "
fle

Gelegenheit , u
bei b < '

der
gen
einer

sofort
. ijg« .

erkausern

bei
ist

■ i r NA . . Z>auereristen »
JCt , hohem Berdieust gegeben . An

1253 an %

ftllr i 16 . © enjlaft .
wagen sucht tüchtigen

Chauffeur
S : MÄ

Brette n . (0371a
Zuverlitssiger

Chauffeur
für Lastkrastwazen so«
fort gesucht bei
Julius Graf & El «.,

Baumaterialien
Grütiwinklersttafte «.

Telefon Nr . KS2S .
Suche per sof. fleißig .

Aenltmijdchen
das zu Haule schlafen
rann . «n . Pint «»,
Schiitzenstr . 75, 3 . St .

<gH,20S3 >

Mädchen
aus aitter Familie ,
weiche » sewstiindig d .
Haushalt füten kann
i in Abwesenheit des
Cbess ein kimimes
Kasfec verwalten kann
gesucht . Offelten mit
Uchtblii » u Nr . S37»«a
an die Bad . Presse erb .

Ein fleißiges

Mädchen
für den HauSftalt gef.
Kaiserstrake 172, III .

Vorzustellen auch am
Sonntag . (10106)

Einfaches , braves

Mädchen
für Hausarbeit auf
15 . Juni gesucht .

® äderet Matz ,
Schwanenstraß « 27.

( Gesunder

Sdiht -

gesunde
Nerven 1

Kinder jowie Erwachsene brau¬
chen einen gesunden Schlaf zur
Kräftigung des Körpers und der
Nerven . Unruhige Nächte sind
Oift für die Gesundheit und des¬
halb muß in erster Linie das
Schlafzimmer frei von quälenden
Insekten sein .
Fliegen - und Mückenstiche kön¬
nen giftig sein , Krankheit , Siech¬
tum und Tod hervorrufen . Ein
Nebelstrahl von „Fly -Tox " ver-
nichtet in Sekunden die lästige
Plage , schafft eine insektenfreie
Wohnung und bringt dadurch
Ruhe und Erholung .

eine leistungsfähige Firm « oder verkaufstechnisch geschulte Per¬
sönlichkeit als

Generalvertreter
ium Verkauf Ihrer Muslkiibertragungsanlagen (Kraftverstarkerj »
konkurrenzlosen Preisen u . Zahlungsbedingungen , SprechmascB

™

und Rundfunkproduktlon an Private . J
Wir bieten hohe Provisionen und bei Eignung FestansteUuüf
Unkostenvergütung . Einarbeitung evtl . durch uns . Angebote # *,
N. D. 42J/9396a an Ann- Exp. Rozsl Färber Berlin W. 35.

damerstraße 51 .

MUmMt »
au » M . 3un » g«f» ch< in ArztbauSbaA
f«kt im Kochen . Htts « zum . Waschen

. Flx -fox " tötet alle » Unge¬
ziefer : wie Fliegen , Mücken ,
Motten , Wanzen , Schaben , Flöhe ,
Läuse, Ameisen samt Brut ; selbst
die schwer zu bekämpfenden
fressenden Mottenlarven sowie Eier .
Unschädlich für Menschen und
Haustiere .

„Fly -Tox "
hat einen angenehmen Oeruch ,
gibt keine Flecke und ist von
lOO ' /oiger Wirksamkeit .
PREISE ( in Blech-Kanistern ) ;
lU Liter >/, Liter 1 Liter 4 Liter

m 2,50 3,75 6,50 19, -
Handzerstäuber M , 2, -

Chesebrough Mfg . Co . G . iri. b . H.
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 127

Kanisterfarbe :
Blau - Weiß - Rot !

gu hoben In Allen elnichlMglflen CeichMXenl

Kllulm . Lehrling
mit «nter Schulbildg .
«uf t . Jult gesucht .
Ang « b . m . s«lvstgesel,r
Lebenslauf unter Vir.
Y .H . lA >Z9 an die B « d .
Press « Ml . Hauptpost .

30 Mark
« bchintttch f . Damen u .
H«rr «n . 9— 12 u . »—5 .
« irtenftt , 38. 2 . 01 .

VP12N7 ,
Gesuch » P«r sofort eine
lüttger« (9681 )

Kurblerin
oder lüttger « « fttierin,
welche schon auf Kur -
belmaschtnen «« arbeite ,
hat . P . Hliaei ,

Schlitzenstrake IS .
In kleinen ,

HauSb . alt . .
ruchiqen

»uoerlass .

mit guten Zeugnissen
gesucht . Angeb ., evtl .
mit Zeugnisabschr . u .
PP7 gn 33ad . Press .

15—17 I .. tags « b« r f.
auSbalt . sos . gesucht .

Suche per sofort nach
Durlach tlichttge «,
kindttlitb . Mdhcht «

für Mithilfe im Haus¬
halt . Angebote unter
N788 an Bad . Presse .
Tüchtiges (9877)

Mädchen
für Küche und Haus -
halt gesucht .

Cas « Lasch.
Klauprechtstraße IZ.

Zuverl .. tüchügeö

Alleinmädchen
da » gut kocht , gesucht
auf 1. Jult . Zeugnisse
ersorderlich . Vorzüstell
ab 3 Uhr . Pros . Merk .
SriegSstr . 2K III .

(FH12V26 )

giir den Verkauf von
Hochsrsauen, . H« il »vp «raien

(Vehandlungsweile GallSpachl werden liich-
tige . damit veitrant «

Vertreter
gesucht , ft?iir rührige Herren dauernd gute
Verdienstmbglichkeit , »383a
Karl Schmidhuber , , .RadI »zo » " - Heilavv » rate .

München , Kraltenstratze 22.

Tüchtige Gipser
für bie , und auSwSrt ». sofort ««sucht.

Her « . Allmendinger ,
vorm . E . H . Allmendinger ,

Aarlsr «be, (SSZll
Melanchtbonstr . Z. — Telef . SSV.

vnlreler gefutflu
„ Siir arbxitsfreublac Damen od.

käuflicher Artikel an Privatkund -
schaft. Hobe ProviNon ! Nur kleine
Muster , geeigyet zur zMitlialime fjirleden , der Prtvatfuni -s» qft besucht .
l '

t
'
tCr « ' -.rderlich. fo

^ lig.̂
K Stesfan «, Nerlin W . «0 ,

Miinchnerstratze 49.

Tabakwaren .
üchiige , eingeführt «Vertreter

»NM Mitvertrtcb von erstklassigem

in Hcitchen
'
u
^

autmn ! ackung , gesucht .
Off . u . a . P . AUS b^ f . Rudolf Messe ,
Frankfurt a . M . lA24« >

Gebildete Stütze,
nicht unter 28 Jakiren . Me fähig ist , Personal
anzulernen , vei sofort ftir «röfieren Betrieb
gesucht . Angebote unter Nr . »402a an die
Badische Presse .

^ ^

10nu6 - ii . 1 Men « l»en
tüchtig , fleiftig nnd zuverlässig , für Erb ».
lungSbeim im « chwarzwald , nicht unter 24
fahren .

Angebot
« unter Nr . 940t » an dt «

Sür den Vertrieb einer konkur -
renzlosen Neuheit D .R .P . a . an
Betriebe . HaltShaltungeu . Auto -
mobtlisten , glänzend bewährt und
begutachtet , ständiger BedaiiS .
axttkel , taber laufendes Geschäfte
tüchtig«
Dame »
mit

avoerireler
an «

Aust

(auch sür
« . Krei

'
en gesu

amen geeignet ) au » gt« . Kre >̂ n
M (ti

1 nicht erfprö
^ .. .sntcre ss. 6ef . ti . . . _Rudolf Mosse . Mannheim .

nicht erfordert . Anfragen
nteresf . bef . » nt . N . M . 462~ "

( « 264»

(5r » klassige Sooditorei mit T «g«sc «fe focht
»um baldig «» Eintritt tüchtig « » , branche »
kundige »

Fräulein
Gest . Angebote mit Zeugnisabschriften und
Bild unter Nr . 10102 an die Badilch« Press«.

«»>
« i
T-I

£
i'j
ttt ,

B

ä t _ . .
geln vorbanden . Nt »,, W0>

rafee 8 . Dr . Sivler

olch« mit 1a
riaen ZettgnUsen .^

wollen sich meld « «

Stellengesuch ^

UA
te alt , biSSerij
türbüros ,

" mf *
guter

Ä1VK ' ÄffiS ' SM
g , H . 12 048 an Bad . Press «, Sil -

S*« a . «Ines antgeb . Kolonial - n .
turwaren - Gesch (verb ) , sncht noch .

^ eî
BetätigungSmöglichkrit , Ueber » anin < ^
soliden Silial «, einträglich «
deral . Grohere Räume f . Auslieferu »^ !
Zchreibmasch . . Personal vorb . Sa « ti >>« .^>
«uf Berlang «» . Der Wohnsitz liegt '
für etwa 12 Landorie . Angebote
1B3R an « la -Hagicnfteiu n . Boaler , .Biß
rnb «.

Junger
Kaufmann

(Handlungsgehilfe ) , 20
Jahre alt , mit guten
Kenntnissen in der
Stenographie und im
Maschinenschreiben , m .
gut . Handschrift , sucht
Stellung in einem ga >
brikbeirieb oder Groß .
Handlung sür Büro .
Lager oder Reise . Gute
Zeugn . und Referenz .
Angebote find , u rich-

teu unter Nr . Wkba
an die Badische Presse .

Reiseposten
gesucht v . gedieg . rout .
Verkäuser mit eigen .
Auto und evtl . Sicher -
beil . Angebole unter
ff .v . lIMO au die Bad .
Press « Ml . Hauptpost .

Chauffeur
u . Schreiner sucht pass
Stell « ,Möbeltransvort
etc . , übern , auch Auto »
fahrten Angeb unter
jp687 an Bad . Presse .

Jüngere , gewandte

Stenotypistin
m . Zjiihr . kanfm . Lehre ,
m . schön . Handschrift ,
in ungekünd . Stellung ,
wünscht sich aus 15
Juli zu verändern .

Angebot « unter K735
an die Badische Presse

Tüchtig Fräulein
25 Jahre , sucht An -
fangSstelle z. Servieren
in kl . Kaffee nach aus «
wärts , woselbst HanS »
arbeiten in b . Vorm .-
Stunden verricht . wer -
den können , bei freier
Station , per 15. Juni
od . X. Juli 1929 . Be -
zügl . Hausarbeit , gute
Zeugnisse vorhd . Eil -
osferien unt . Nr . E73l >
an dte Bad . Presse .

Wo kann unabbüng .
Frau 35 ä . alt . leichte

finden , gl . weMer Art .Ang « b . n . Nr . Z «9^
an die Basische Presse.

selbständig

Blechner
24 Jabre alt . |
{ünMfliet StK ^ .
st» zu vsrtindn ^
gtboi « unt . 9» '

(f
an die Bn
Gut empfohlen ^
lenschloesler
tigleit , evtl .
Svrechstund - nbl ' H/
schinenschreib ., ru»t '
siihruiKi usw .
gute Referenz «N.
Gesl . Angebot « *

Nr . (2618 an
discke Presse .̂

!V« I. kl « « '

geht Auöw atK";
Angeb . unt , sy ., ,an die Bad . ■>

ördentl . V ?
bewand . in^ auSarb .,

' ulM ,
unt o. 1 . IuU

In
3 «lt8ttl |„ J
12016 an

ml o . 1 . 3 "' «

?Ä A is ,
Filiale HauP ^ V

Sräulef
S6 Jahre ,
fämtl . im
vorkommenden , .
langjäbr . !
der Führung
HerrfchaflshaUi ' „?•

z . Zt . noch i" 05.
fünd . « Dütie % „ ( ii;.
entsprechende
evtl . auch ttt ' #
losen Hausbay ' >
Zeugnisse -
Versüaung .
S7 3S an die
Sfl .. st . ^ räüiuä ! .

Wafchfte ^ .

Sillal « Wer »« » "

bi,

£
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bie

B
S,
k
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SüdwestdeutscheJndustrie -und Wirfschsffs-Zeifung
ß-

' ^ Tagung des deutschen Maschinenbaues
Deutscher Maschinenbau-Anstalten , der Spitzen.

H w
der gesamten deutschen Maschinenindustrie, in dessen Händen

IN : ^ -
"'

jäpänMn Botschafters N a g o a k a . sowie zahl-
°>txn . ,^ ^^ eter der Parlamente und Behörden sein« diesiahngeotcön , .^ " reter der Parlamente und Beyorven sein« oirsilli,ri »>r

" " che Mitgliederversammlung ab . Der Vorsitzende des Vereins ,
Generaldirektor Dr . h. c. Reuter,

}ii]J Temct Eröffnungsansprache darauf hin , daß angesichts der
nuf ([■

Ul' des konjunkturellen Abstiegs der deutschen Wirtsck>aft die
der Pariser Ergebnisse verbleibenden Reparations -

besonders schwerwiegend seien . , Die
^ «»inerschaft ihrerseits fahre in ihren Rationalisierungs-
^ . i^ ungen unvermindert fort , und die neuerdings eingeleitete
jiM.

'^chaftsarbeit zwischen Eisen verarbeitender und Eisen schaf -
« M̂ustrie zur weiteren Hebung der Qualität verspreche erheb«

bttt„ Diese würden auch der Ausfuhr zugute kommen , fllr
iln^ PNege sich z>er VDMA. auch weiterhin mit desto .,röherem

Ansetzen wird , als die Neuverteilung des Weltmarktes
Kriege voraussichtlich in den nächsten Jahren zu einem

Mit ffTiTifititf. rommen wird .

r)j

. Reichswirtschaftsminister Dr. Turtiu»
ein xt . kurzen Worten auf die Ergebnisse der Pariser Konferenz
Hiiji. ■uns nicht mit Jubel « füllen rönnen . Die deutsche Wirtschaft
®in » S' anb gesetzt werden, dies« ungeheuren Lasten zu tragen .
Herst 6oderun '

g der Wirtschaft mvsse die Wieder «
* 5i « : un 8 der Staatsautorität und damit die

8 0,? e der West gebiete sein . Der Redner , der sich be-
die Erhaltung der mittleren und kleinen Betriebe der

»»t^^ uindustrie einsetzte , ging auf die für Deutschland 'o l-bens>
Frage der Exportförderung ein . Für die deutsche

Slch, , ^ 'ndustri« ergeben sich im Osten , speziell In Japan ,'
unftsmöglichkeiten. Die augenblickliche Hoch schuh ?

noch
I W . . / zoll «
wenn man in Be-

lter 2 .4 Prozent für
zehnte Arbeiter in

^ run ' Export arbeitet . Die ssorclerung der Export -
!"% und die Hebung des Binnenmarktes schlössen nicht ein-
»( i u V Eine zwingende Notwendigkeit sei die Beseitigung

d w i r t s ch a ft l i ch e n Krise , die eine Gefahr für die
ii, tiarftell« . Um der Landwirtschaft die MöglichkeitM » » » . . .
l"tn(L, ' dje Krise zu überwinden , verlangt« der Reichswirtschafts «
, Ni>̂

^?^ e Zölle für die Landwirtschaft .
MftzsK der Rede des Reichswirtschaftsininisters ergriff der Ee<

l"yler des Vereins .
bas »j.

Direktor Karl Lang«,
'^tif 3' ZU seinem Vortrag über das Thema ..Wirtschaftsdemo «
»Ii«n. , -

°der organisiert « Wirtschaftsfreiheit?" Das Vordringen der
'Aen Hand in di« Wirtschaft führe statt zu einer gemeinschaft«

» ii«<^maltung der öffentlichen Betriebe vielmehr zu einer Vcr -
chuno d-s Staates. Di« Gemeinschaftskörper hätten sich

^ i r» teT«n , dir ihnen anvertrauten Eesamtinteressen zu
^ Das Be/treben , das Unternehmerrisiko durch die Monopol«ftc KJCHlKWll , UU9 unuilKi ;i | i (» «l |UU uuiu; wie iwiuiivvw*'

Jft fln
®u ersetzen , beherrsch « die Jndustri« bei weitem nicht in dem

enen Maße, und vor allem sei nur ein eng begrenzter
überhaupt monopolisierungsf

" '
>elehnt .

Auch das

vif ,

oft , W ersetz
l »|r ^/ ^Äen
Ä W sKßsiiJ ^ iKwn werde abgelehnt̂ Die Verbände
Ä,sch Mnenbaues , di , bisher stets als Beleg für die kartellistische

»̂>«i, g des freien Marites in Anspruch genommen wurden ,
«t^jj . Serad « dem entgegengesetzten Zweck . Die Eemeinschafts -
«iiidia» l? den Unternehmer vielmehr in d«n Stand , seine Selb-
NltifV-J auf dem freien Markt zu behaupten . Fllr die Sozial«
vMluSi der Grundsatz des optimalen Lohnes und der optimalen
®«n gelten, dessen Anerkennung die Verhandlungen zwischen
U^ Veitigen Organisationen wesentlich fruchtbarer gestalten
®tbi e{

D' e öffentliche Wirtschaft sei auf di« dafür unumgänglichen
i!( bi-z »!- öuschränken und scharf abzugrenzen . Dagegen müßten
ft e'Äeit » ®en Hoheitsrechte unbedingt fest in der Hand des Staates

' 2°
. insbesondere die Handelspolitik . Da » Ziel der orgini «

^ Unternehmer zwar seine
en an ihn und
lnternehmer sich

s ° >»r . Insbesondere mülse aner «
> daß in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung die
Ü allerpvri1 *£9 Unternehmens dasjenige , wofür der Unternehmer

> » ll?- °̂°r Linie verantwortlich sei , die unentbehrliche Grundlage
^ ^ ' iere bilde . Umso weniger dürfe sich die Steuerpolitik'U PogiDn , auf die Rentabilität anwachsen .

^ /brikbesitz- . Wilhelm Vögele, Mannheim, M . d. R. W . R.
^ ° r ^ keinem Vortrag über die besonderen Schwierigkeiten

- Utschen Maschinenindustrie und die daraus er»
» ^ilitof 1 Aufgaben aus . daß , während bie . durchschnittliche Ren -
ftito, der deutschen Maschinenbau- Aktiengesellschaften vor dem
' tau '!1.« . 10 Prozent um etwa 2 Prozent über der allgemeinen

'&en Rentabilität der deutschen Aktiengesellschaften lag ,
■ " m " unterdurchschnittlichen

,
» WWWWMW sichtigsten ausländischen

„ .. „«ii,,?I "° ustr >en zeige , daß dieser Mangel nicht in den allge«
5 'Üen ^

' 'chaftlichen , sondern in den besonderen deutschen Verhält-
\ x lllln-^ ^ det sein müsse. Abgesehen von den Faktoren , die zu
™ Senkung der industriellen Rentabilität I» Deutsch«

(„ « eNubei der Vortrieas»eit beitrüaen , habe die Maschinen-
ltzverhältnissen zu leiden.

»."ch tix. ^ Druck der deutschen Kapitalknappheit habe in den Iahren« ' abilisierung der deutsche Maschinenverbrauch weit unter
'»ion^ ohe gelegen, während andererseits die Kriegs - und In «

tfw * J un ! ' UI iu 1
' "

■ ■
■ ■

■ ■ ■
Malchin

chen Erhöhung der Produktion ^
» ^»erfi/iil ' ^^ ^ i^ ' nenindustrie geführt hätte . Die Folge dieses

zwischen Kapazität und Absatz sei ein überscharfei
bo? der die Maschinenpreise aus ein Niveau f)«-raB >

ih, 9tnfc» 7 -m ^ um noch die Rentabilität aufrecht zu erhalten sei.
!° ieii I Spannung habe durch Rationalisierungvmaßnah nen nur

'kse
Qus 3eglid^ert werden können . Besonders bedauerlich seien

. »anz unnötige Belastungen , wie z . B . die unfrucht-

einer wesentlichen Erhöhung der

Veit L . Homburger
Karlsruhe ♦ Karlatraflcll

baren Projektarbeiten̂
weit« Teile der Masch
der Maschinenindustrie . ..
Umsatzsteigerung . die durch sorgfältiges Studium des Marktes ,
besonders des ausländischen, angestrebt werden müsse, sowi« S i l b st«
k ostener Mäßigung durch Spezialisierung auf dem
Woge weiterer Zusammenschlüsse von Betrieben und der Bildung
von Arbeitsgemeinschaften zwecks Aufteilung der Arbeitsprogramme .
Es habe sich gezeigt , daß die zur Spezialisierung übergegangenen
Betriebe im allgemeinen eine überdurckichnittliche Rentabilität er«
zielen. Im übrigen dürfe man die Wiederherstellung und Ver«
besserung der Rentabilität nicht von einem allgemein anwendbaren
neuen Arbeitsverfahren und bergt , erwarten . Der Redner forderte
die Maschinenindustrie zur scharfsinnigsten Prüfung, welche Ver«
besserungen bei Herstellung und Vertrieb jeder einzelnen Firma
erfolgversprechend seien , und zur zähesten Energi » in der Durchsüh-
rung dieser Verbesserungen auf.

Mit dem abschließenden Vortrag Struktur und Problematik
der japanischen Wirtschaft und ihre Bedeutung für die deutsche
Ausfuhr nach Ostasten , bezeichnete unser vor kurzem zurückgekehrter
langjähriger

Botschafter ht Tokio Dr. Soll
es als eine besonder« Leistung der Japaner , daß sie in Verhältnis »
mäßig kurzer Zeit das auf durchaus feudalen Einrichtungen be«
ruhende Leben modernen wirtschaftlichen Formen angepaßt haben.
Dabei seien die Produktionsbedingungen in Japan gar nicht einmal
besonders günstig. Es fehle an den meisten wichtigen Rohstoffen,
Auch die Lohnkosten seien durchaus nicht niedrig , wi« man in
Europa fälschlicherweise annimmt . Sie lägen vielmehr unter ver-
gleichsweiser Berücksichtigung der Leistung wesentlich über dem
europäischen Niveau . Di« Aussichten fllr die Ausfuhr nach Japan ,
insbesondere fllr Maschinen, seien in dauernder Verbesserunz be«
griffen.

Reichsbahn und Wirtschaft .
Vor der Befreiung von der Daweskontrolle .

Die Einigung in der Reparationsfrage in Pari « sieht auch
eine gänzliche Neuregelung der Stellung der Reichs -
bahn in dem Reparationsplan vor. Die Eisenbahn -Obli -
gationen sollen völlig verschwinden , und di « Reichsbahn- Eesellschaft
soll auf Grund besonderer Abmachungen vom
Mark in Form einer Steuer Dieser

645 Millionen
etrag wird von

der Reichsbahn-Eesellschast un^nittelbar auf das Konto der Bank fllr
internationale Zahlungen bei der Reichsvank eingezahlt . An und
fllr sich wird die zahlenmäßige Belastung der Reichsbahn hierdurch
nicht besonders verändert , denn auch im letzten Jahre hatte die
teidReichsbahn ifiir den Reparationsdienst 658 Millionen Mark ausjubriNl

gen , aber die neue Zahlungsweise als Steuer befreit die Reichsbahn
doch von dem Druck der Reparations- Hypothek und der Kontrollmaß -
nahmen , denen si« bis jetzt unterworfen war . Die bisherige Haftung ,
welche die Reichsbahn für die Reparations-Verpflichtungen eingegan-
gen war , hatte wls wichtigsten Nachteil die Unmöglichkeit der Aus-
nähme von größerem Ausländsanleihen zur Folge . Da die Reichs-
bahn derart verhindert war , eine vernünftige Anleihepolitik zu

M toiauiüa "betreiben , so war
sondern auch al'
laufenden Einn
wendigkvit hat

ilitik der Reichsbc
-utschen Wirtschaft gelitten.

sie gezwungen, nicht nur die Betriebsausgaben,
Neuanschaffungen und Verbesserungen aus den
en zu entnehmen . Unter dieser bitteren Not-

die ganze Beschaffungs- , Tarif« und Personal -' ifon derolitir der Reichsbahn in de » letzten Iahren zum Schal

Fllr >di« Reichsbahn selbst machten sich die unangenehmen
Follgen zunächst in einer schwindenden Betriebssicher -
heit und der Notwendigkeit , die Beamtenschaft in einer über das
erträgliche Maß hmausaehenden Weise zu belasten , bemerkbar. Es
wurde , wie in dem kürzlich veröffentlichten Gsschästsbericht der
Deutschen Reichsbahngesellschast ausgeführt wird , sogar notwondig ,
auch „Ausgaben zurückzustellen , die im Interesse der Entwicklung
des Verkehrs und einer Anpassung an den technischen Fortschritt
nicht nur wünschenswert, sondern auch geboten erscheinen

"
. Für

die'
Industrie und den Handel bedeuteten die Tariferhöhungen eme

unangenehme Beeinflussung des gesamten Geschäftslebens. Wenn
auch durch «ine Reihe von Sondertarifen besonders wichtigen undunang

stützungsbedürftigen Branchen Vergünstigungen gewährt wurden , so
hat doch nicht nur das Jnl «ndsg«schäft, sondern auch der Export
unter den deutschen Tarifen, die oftmals weit über den ausländi-
schen lagen , gelitten . Besonders unangenehm machte sich die durch
den Dawesplan erzwungen« Tarifpolitik der Reichsbahn in

solchen Zeiten bemerkbar, di« schon an und für sich «in« Pr«is»
erhöhungstendenz brachten. Wohl bemühte man sich, wenigsten»
die Personontarlfe nach sozialen Gesichtspunkten Mzmegen, aber
hierdurch wurden größere Ausfall « für die Reichebahn selbst be»
dingt , d,e dann wieder auf die Wirtschaft abgewälzt werden muß-
ten . Weiterhin ist die Reichsbahn aber auch einer der größ -
ten Auftraggeber für die Industrie , und hier haben
sich die Einschränkungsnotwendigkeiten infolge der Belastung mit
den Dawesobligationen besonders verhängnisvoll ausgewirkt . Es
ist bekannt, daß ganze deutsche Industriezweige , wie die Lokomotiv«

ie Waggonbauindustrie , in ihrer Existenz bedrohtindustrie und
worden sind, weil die Reichsbahn für
geber so gut wie ausgeschaltet war.

hinaus als Austrag -
ist em Bedarf , wenn
iden , nur war die
lolitik nach Wirtschaft «

Reihe von Jähren
taufend zu verteilen .

Die Befreiung der Reichsbahn von der Auslandskontrolle und
Obligiationsbelastung wird in allen diesen Punkten hoffentlich eine
durchgreifende Wendung bringen . Allerdings wird man kaum
befürworten können , daß die seit dem Dawesplan bestehende Reu«
gliederung des organisatorischen Aufbau ? der Reichsbahn geändert
wird . Die Neuorganiiation brachte bekanntlich für die Reichsbahn
die eigene Rechtsfähigkeit und di « Trennung von Leitung «,S>
Aufsicht mit sich. Di« Reichsbahngesellschaft wurde damit ahnlich
wie ein kaufmännisches Unternehmen aufgezogen. Zweifellos hat
sich diese Organisationsform sehr gut bewährt , und namentlich di«
vermögensrechtliche Selbständigkeit und der vom Reichsetat g «-
trennte Haushalt machten eine Verwaltung nach kaufmännischen
Gesichtspunkten möglich . Aber mit der kaufmännischen Geschäfts «
gebarung der Reichsbahn allein darf es nicht getan sein. Di»
Reichsbahn ist schließlich nicht nur Erwerbsunternehmen, sondern
hat auch eine allgemeinnützige Mission zu erfüllen . Daß sie sich
wieder mehr als bisher zum Nutzen von Industri « und Hanv«l in
unseren Wirtschastekörper einordnet , dazu muß » ine V « r st ä r«
kung der Aufsichtsrrchte des zuständigen Reichsmini«
steriums dienen . Beibehalten werden kann dagegen der Verwal«
tungsrat, sofern er seines ausländischen Einflusses entkleidet wird,
während das Schiedsgericht ruhig wegfallen kann. Oberster
Schiedsrichter in Streitigkeiten zwischen der Reichsbahngesellschaft
und dem zuständigen Ministerium muß vielmehr das Reichs-
tabinett sein .

Kali-Industrie und Kaliwerte .
Die Verbindnng Wintersball -Eonzern — Wilhelm Saner -Konzern .

Das Börseninteresse für Kaliwerte «
Sowohl die deutsche Kaliindustrie als solche als auch die Kali -

werte (Aktien und Kuxe) sind in der letzten Zeit wieder stärker in
den Vordergrund de« Interesses getreten . Zu einem großen Teile
hat sich dieses Interesse als begründet erwiesen. Die Kurssteige-
rungen der Aktien der Kaliindustrie A .G ., der Konz«rngesellschaft
von Wintersball, fand ihre Erklärung in der Zuwahl des General -
dir «ktors Rosterg vom Wintershall-Konzern in den Grubenvorstand
des Dr. Wilhelm Sauer -Konzerns . Welche Bedeutung diese Ver«
bindung in der Zukunft annehmen wird , läßt sich jetzt noch nicht
feststellen . Es war bekannt , daß seit dem Tode von Dr. Wilhelm
Sauer im Sauer -Konzern ein« herrschende selbständige Führer-
Persönlichkeit nicht vorhanden war. Wenn nun mit der Zuwahl
von Generaldirektor Rosterg diese Lücke ausgefüllt werden soll, so
würde das gleichzeitig dedeuten, daß seine Kalipolitik auch auf den

r . Wilhelm Sauer -Konzern übertragen wird . Diqse Politik ließe
unter völliger

onzerns durchführen.
der Selbständigkeit des

>b dies aber auf die Dauer für die

Politik beider Konzerne für die Zukunft die _
Machtverhältnisse im Kalisyndikat werden dadur

Dr .
sich au

. . . . . ,
Konzernleitung von Wintershall zweckmäßig ist , ist eine andere
Frage. Die frühere Leitung des Wilhelm Sauer - Konzerns war mit
Erfolg bestrebt, die Selbständigkeit aufrechtzuerhalten , obwohl d'er
Sauer -Konzern vielfach das Wunschobjekt anderer Kali -Großkonzerne
war , zumal die Kalivorkommen der Sauergruppe als besonders
gut bekannt sind. Bei der Zuwahl Rostergs in den Grubenvorstand
hat man offenbar den Gedanken der SelbständigkeikM Gunsten ver
Führerpersönlichkeit zurückgestellt . Es ist auch durchaus anzunehmen,
daß bei der Zuwahl Zusammenschlußgedanken von binden Seiten
keine Rolle gespielt haben . Aber die Zweckmäßigkeit eines der-
artigen Schrittes mag sich vielleicht im Laufe der Zeit für Winters-
hall ergeben. Man kann aber jetzt schon annehmen , daß die Kali -" mft die gleiche (ein wird . Die

werden dadurch für Wintershall
weiter g«stärkt. Die drei Gewerkschaften des Wilhelm Sauerkonzern ,'

?ugo, Hohenfels und Bergmannssegen ) haben im Syndikat eine
eteiligungsquote von 25,24 Tausendstel. Die Mahrheit im Kali -

syndikat hat Wintershall jedoch noch nicht .
Nach der freundschaftlichenBereinigung der Verhältnisse zwischen

dem Wintershall-Konzern und dem Burbach-Konzern (Körte ) grup -
piert sich die deutsche Kaliindustrie ausschlaggebend um diese beiden
Konzerne. Keine der beiden Konzerne hat bisher die Mehrheit im
Kalisyndikat . Es wird versichert , daß die Kalipolitik auch weiter -
hin im freundschaftlichen Einvernehmen beider Konzerne betrieben
wird . Sollten sich die noch außen stehenden Gruppen in der Kali-
Politik auf die Seite des einen oder anderen Großkonzerns stellen ,
so könnte wohl ein Großkoi ^ ern die Mehrheit im Kalisyndikat er-
reichen . Er müßte dann aber wohl mit einer machtvollen Ovpo-
sition de » anderen Großkonzerns rechnen . Das würde natürlich zu
Zuständen führen , die fllr die Entwicklung beider Konzerne nicht
vorteilhaft wären . Ein weiteres Zusammengehen der beiden her-
vorragenden Führer der Großkonzerne ist daher anzunehmen.

Großes Interesse haben in der letzten Zeit auch die Kursstel «
gerungen der Cal̂ detfurth -Aktien erweckt. Sie wurden in größeren
Posten für französische Rechnung aus dem Markte genommen. An
sich rechtfertigt die Lage und die Entwicklung der deutschen Kali-
Industrie durchaus eine weiter« Besserung der Kurse für Kaliaktien
und Kalikure . Aber bei den großen französischen Käufen in Salz-
detfurth - Aktien liegt ein gewisses spekulatives Jnttreffe nahe , das

leicht zu Kursrückschlägen führen kann, zumal die Propaganda für
deutsche Kaliwerte von einer französischen Bankfirma ausgeht , die' ie schon ähnlich mit Werten « Wssischer Werke getrieben hat , deren

erwaltungen sie als unberechtigt bezeichnen mußt«. Starke Kurs,
rückgänge elsässischer Kaliwerte waren die Folge .
g
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Die Wirtschaftswoche.
Die Einigung Aber die belgischen Marknoten. — Nach Aufhebung der Kreditrestriktion. — Uneinige IndustrieverbSnde.

stehen bedauerlicherweise neue Preis - und Quotenkämpfebevor und es ist fraglich, ob überhaupt « ine Erneuerun« der deut¬
schen Eisenverbände stattfindet . Führende Werke der Schwerindustrie,wie Krupp und Hoesch , scheinen sogar den Standpunkt einzunehmen,
daß eine Gesamt-Syndizierung zwecklos ist. Bon der Erneuerungder deutschen Eisenverbonde hängt aber auch das Schicksal der Jnter -
nationalen Rohstahlzemeinschaft ab . Eine völlige Uneinigkeit herrscht
weiterhin auch in den Verbänden des Lokomotiv- und Waggon-
baues . Die tiefgehende Spaltung innerhalb dieser Branche geht
neuerdings aus den Vorgängen bei der Gründung eines Quoten -
kartells für das Inlandsgefchäft hervor . Dem Kartell schlössen sich
nämlich nur lg Firmen an , die rund die Hälfte der errechnetenQuoten repräsentieren , während der Rest als Außenseiter dem Kar-
tell fernbleiben wird . Solche mangelnde Einigkeit kann natürlich
nicht zu der äußerst notwendigen Rationalisierung in der deutschen
Wirtschaft führen . Gemeinschaftsarbeit tut vielmehr dringend not !

Durch die Abmachungen zwischen Deutschland und Belgien über
di« Einlösungspflicht der während des Krieges in Belgien ausgege-
kxnen deutschen Marknoten ist auch das letzte Hindernis , das nocheiner Einigung über die Endsumme der Reparationen entgegenstand,
behoben worden. Allerdings können wir dies« „Einigung" nicht ge-
rade als einen Erfolg der. deutschen Unterhändler buchen . Den
Belgiern ist nämlich zugestanden worden, daß der Poung ' jche Plan
nicht eher in Kraft treten soll , als bis eine direkte Einigung
zwischen Deutschland und Belgien über die Mark -
noten erfolgt ist . Dadurch hat Belgien nämlich ein starkes Druck -
mittel in der Hand, um uns seinen Wünschen gefügig zu machen .
Bisher ist die Berechtigung für die Aufwertung der deutschen Mark -
noten in Belgien von deutsche: Seite stets bestritten worden. Es
handelte sich bekanntlich um jene Banknoten , welche in Belgien wäh-
rend der deutschen Besetzungszeit zu einem Zwangskurs von 1,25
Franken für eine Papiermark in Umlauf gesetzt wurden . Nach
Waffenstillstand löste die Bank von Belgien die in Privathänd« n
befindlichen Roten ein , um ste später Deutschland zu präsentieren .
Jetzt wird eine Zahlung von jährlich 25 Millionen Eoldmark aus
37 Z^hre gefordert ! das macht einen Gegenwartswert von rund
400 Millionen Mark aus. In Wirklichkeit hat aber Belgien längst
nicht soviel zu fordern . Zwar wurden von der belgischen Roten -
bank 6,1 Milliarden Papiermark angemeldet , aber es ist bekannt,
daß ein großer Teil dieser Summe erst in der Inflationszeit nachB« lgien gewandert ist . Man erinnert sich an den schwunghaften
Handel , der damals mit rotgestempelten Tausendmarkscheinen ge-
trieben wurde . In Wirklichkeit dürste höchstens die Hälfte der
angemeldeten Summe wirtlich umtauschberechtigt sein , und auch für
diese hatte Belgien Gelegenheit zur Einlösung noch vor dem Ein-
setzen der Inflation, so daß damals kein Kursverlust entstandenwar« . Außerdem aber hat das Deutsche Reich noch erhebliche An-
fprüche an Belgien aus der Liquidation der in Belgien befindlichen
oeutschen Bolksvermögen zu stellen . Wenn man jetzt doch gezwun -
genermaßen auf die belgischen Wünfche eingeht , fo tut man es eben
nur, um endlich zu einer Endregelung der Reparationssumme Mkommen, die bisher stets an dem belgischen Widerspruch scheiterte.

Di« gLnstlaen Auswirkungen dieser Einigung in Paris find auchfllr den deutschen Geldmarkt bereits spürbar . Die Reichsbank hatdie Kreditrestriktion vorläufig aufgehoben , und
bei der Hereinnähme von Diskonten verfährt man bereits wieder
recht entgegenkommend. Allerdings kann die Reichsbank natürlich
nicht unbesehen all« ihr eingereichten Wechsel aufnehmen , sondern
muß besonders hinsichtlich der Fälligkeit des eingereichten Materials
darauf achten , daß das richtig« Verhältnis zwischen länger befristetenund mittelbefristeten Diskonten gewahrt bleibt . Räch den bisherigenErfahrungen in den wenigen Tagen nach Aufhebung der Kredit -
restriktion scheint d« r Ansturm der Wechseleinreichungen auf die
Reichsbank nicht übermäßig groß zu werden, und man wird die Kre-
ditrestriktion kaum wBl.rend des Monats Juni wieder in Krafttreten lassen müssen . Allerdings dürfte der Ultimo Juni als Quar-tal 'stermin wieder größere Kreditansprüche bringen . Aber bis dahinwerden auch die Auslandsaelder wieder reichlicher fließen. Die
Gefahr , die der Konjunktur von feiten des Kredit -
markte » her drohre . scheint gegenwärtig jeden -
fall » überwunden zu sein . Ein« kräftige Aufwärtsbewe-
gung tut aber auch not . denn der Arbeitsmarkt hat sich in den letztenWochen nicht besonders befriedigend gestaltet. Zwar hat sich die Ab-
wärtsbewegung der Arbeitslosenzisfer fortgesetzt , aber doch nur sehrlangsam, sodaß wir gegenwärtig mit ca . 300 000 Arbeitslosen nochüber 170 000 Erwerbslose mehr verfügen als in der gleichen Zeit des
Vorjahre».

An «nd für flch erscheint dl« Situation fvr eine Wiederbelebung
der Konjunktur nicht ungünstig , nur muß sie von der Industrie rich-
tig ausgenutzt werden . Leider muß man jedoch in einigen wich -
t « aen Schlüsselindustrien eine gefährliche Uneinig -
fett feststellen . In den innerdeutschen Verbänden der Eisenindustrie

KarlsruherSpeditions -
Gesellschaft m . b. H.

Kritpstraße Nr. 3 « KARLSRUHE i. B. » Telef. 4949 —4950
Inlcrnaflonalc Transporte

Sp«ditlonen aller Art, Sammel-Ladungea . Verzollungen, Lager¬
hallen mit Gleia - Anschluß, Rollfuhrpark

Zweigniederlassung Wfniersdorl LB.
Telefon Rastatt Nr. 2521 (Deutsch-franzSsische Grenze)

Der Wecbselbestand der RelchsbanK
Trotz der Ende April begonnenen und nunmehr im Abba^

griffenen Krediteinschränkungspolitik war der Wechselbestai»
Ultimo Mai der höchste dieses Jahres . Die Entwicklung dieses
selbestandes von Ansang Januar bis Ende Mai dieses Ja ?" '
tm Vergleich da»u in den gleichen Monaten des Vorjahres
das folgend« Schaubild .
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Norddeutscher Lloyd-Bremen.
Auf Antrag eines Bankenkonsortiums , dem u . a . die Darmstädterund Nationalbank , die DiSconto - Gesellschaft , Berliner Handelsgesellschaft ,die Deutsche Bank angehören , sind jetzt 35 Mill . RM . neue Stamm,ktiendes Norddeutschen i' looö in Bremen »um Handel und nur Notierungan der Berliner Börse zugelassen worden . Dem Prospekt ist zu ent -

nehmen , daß das Grundkapital der Gesellschaft ursprünglich 4 Mill .Taler Gold betrug und » ach der Umstellung im Laufe der lenten Jahreaus 128 NW 200 RM . erhöht wurde , eingeteilt in 125 Mill . RM . Stamm -und 3 906 200 RM . Vorzugsaktien . Zur Durchführung des in 1928 er -« eiterten Bauproaramms sowie zur Deckung neuer Bedürfnisse wurdein der außerordentlichen Hauptversammlung vom 14. November 1928beschlossen , daö Grundkapital um 36 098 800 NM . durch Ausgabe von35 000 auf den Inhaber lautende Stammaktien über je lOOO RM . mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1928 und 1093 Vorzugsaktien überje 1000 RM . und 8 Vorzugsaktien über je 100 RM . mit Dividenden -
berechtignng von Tage der Vollzahlung ab zu erhöhen . Dieie neuenStammaktien wurden einem Konsortium , bestehend aus den FirmenKuhn . Loeb & Co . und Lee . Higginson & Co . . Newoork . zum Kursevon 130 Prozent bei Gewinnbeteiligung des Nordllond am Erlös über140 Prozent überlassen . Das bei Begebung der Aktien erzielte Auf -gelb abzüglich der in Zusammenhang mit der Kavitalerhöbung entstan -denen Kosten ist mit 5 .5 Mill . RM . dem gesetzlichen Reservefonds ziige -führt worden , womit die offenen Reserven den Betrag von 40 Mill .RM . gleich 25 Prozent des Stammkapitals erreichen . Die neu aelchaf -fenen Vorzugsaktien mit 25 Prozent Einzahlung find von der BremerReederei -Vereinigung A .-G . , Bremen , übernommen worden . DasGrundkapital beträgt nunmehr 165 Mill . RM .

Dem Zulafsunasvrofvekt ist die bereits bekannte Bilanz für 1928beigegeben . Zur Bermögensanfftellung werben noch einzelne Erläute -rungen gegeben . Unter Schuldnern . Uebergangsvosten und Anleihe -auSgabekonto in Höhe von 48 938 517 RM . sind 16 085 186 RM . Ueber
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An sich müßte das Wechselportefeuille der Reichsbank in . ..

Jahr wegen der rückläufigen Konjunktur niedriger gewesen l c! ;
im Vorjahr. Wenn dies nur bis Mitte April der Fall 0 e®i '

,, kt
und der Wechselbestand von der dritten Aprilwoche ab den
des Vorjahres sehr stark überschritten hat , so ist diese Eiitwî > i(, ^
zum größten Teil auf die Finanzpolitik des Reiches und
Kassen zurückzuführen , die — direkt und indirekt — zu einer P
Beanspruchung der Reichsbank geführt hat .

Unter Schuldnern . Uebergangsvosten und Anleihe
, ' öhe von 48 938 517 RM . sind 16 085 186 RM . Ueber -gangsvosten und 23 874 230 RM . Forderungen an Gesellschaften , an denender Norddeutsche Llrvd durch größeren Aktienbesitz bezw . GesellschastS -anteile beteiligt ist . enthalten . Zur Versichernngsrllcklage von 10 Mill .»MM

— . . . . . -
mit 20 ¥

ten Anle
PHPBBL ... ^des Norddeutschen Lloyd , 63 450 RM . Änlcihestücke der Hamburg -Bremer -Afrika - Linie und 481210 RM . Genuhrechtsurkund ^n lAltbefw ) in Um -lauf . Unter Gläubigern im Gesamtbeträge von 31 278 337 RM . befindensich £ 687 479 . RM . Verpflichtungen

gegenüber Gesellschaften , an denen

H | lvril Ii
der Damvfscfttffahrts -Gcscllschast „ Neptun " Bremen , und zwar nom .8 021 140 RM . Stammaktien und 1 Mill . RM . Vorzugsaktien vermehrt .S)fit3 iScm fPttrnMA " «ft f «V*> s «»»

de? Norddentsche Llond beteiligt
fahrtsaesellschaften hat sich im
der Daml ' fschiffahrts -Gcscllfchast

„ _ er Besitz an Aktien fremdet Schiff ,
csellschaften hat sich im April 1929 durch den Erwerb von Aktien. . . Neptun "

1 Mi « . IHRAus dem Brandunglttck des Dampfers . .Europa " ist für den Nord -llovd ein unmittelbarer Schaden nicht entstanden . Man rechnet damit ,das Schiff im nächsten Jahre in Dienst bringen zu können . Die Neu
Mm Frachtfchisf * . . . . - - -

_ WWmottenbcftand WM W MWWIUchen Fahrzeuge . Der Nordllond beschäftigte Anfang Mai 192» 16 398

bauten in Frachtschiffen kommen in diesem Jähre zur Einstellung ! DerGefamtflottenbcftand beträgt 922 426 BRT . einschl . der im Ban befind
ersonen . Die
ftfeefahrt durcl

äftSergebnisse des laufenden Jahres wurden in der
den schweren Winter stark beeinträchtigt . Das Fracht8

aelchäft liegt nicht ungünstiger als i . V . Die Aussichten für das Passage-aeschäst erscheinen ebenfalls nicht ungünstig . Eine Boraussage für daSGesamtergebnis des Jahres wäre jedoch verfrüht .

Nürnberger Hopfenmarkt.
schließende BerichtSivoche eröffnete mit einer

en Nachfrage , die an den ersten beiden Gefc
von 120 Ballen führte . Dann trat die alteein , die auch bis Wochenschlub unverändert anhielt . Auf die bisherigeTendenz waren diese Vorgänge ohne jeden Einfluß . Die Preise bliebenunverändert , sür prima fest und leicht nachgebend für die übrigen Qnali -täten . Dabei darf aber auch nicht übersehen werden , daß F

"
Qualitäten ständig vorrücken . Zugefahren wurden nur 10 ü
gesetzt dagegen 160 Ballen . Bei Wochenschluß notieren :

Prima Mittel Geringe
Markthopfen 90—100 70—80 60 —00GebirgShovfen 100—110
Hallertauer 135—145
Hallertauer Siegel 140—150
Württemberger . 130—140
Ausstickbopfen über Notiz .
Schlußstimmung unverändert fehr ruhig .

Dem Nürnberger Platze wurden im Monat Mai mit der « ahn 2824damit in den ersten neun Monaten der laufenden Saison
J82 2i0 It . V . 182 398 ) Ztr . zugefahren . Ab Nürnberg verfrachtet wurden
147 795 ( l4 908 ) Str

Un4 6a in i,el1 neun a^ 0,I1,ten dieser Saison
Die Hopfenpflanze ist , begünstigt von den warmen Regenfällen inden letzten Tagen , im Wachstum sehr weit fortgeschritten und e» berech -tigen die Anlagen bis jetzt zu nur guten Erwartungen .

. Am Saazer Markte bei fortbestehender Kauflust ruhig « Stimmungund Notierungen von 800—950 Kronen . — Westliche Märkte rückgängig .

100—125
110—135
100—120

.. und
alle » , um -

70—90

70—S0 RM . p . Ztr .

Deutsche Pyrotechnische Fahnen a. b. Berlin,
früher :

Wilhelm Fischer A. -G . , pyrotechnische Fabrik Cleebronn
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung im Deut¬

schen Reichsanzeiger vom 27. August 1927, Nr . 200 , wonach
die bisherige Firma

WILHELM FISCHER A.-Q .
PYROTECHNISCHE FABRIK , CLEEBRONN

In
DEUTSCHE PYROTECHNISCHE FABRIKEN

A.-G., BERLIN
geändert wurde , fordern wir die Aktionäre unserer Oesell¬
schaft nochmals auf , ihre auf den Namen der Wilhelm Fischer
A .-Q. , Pyrotechnische Fabrik lautenden Aktien über -A -K 20.—
zwecks Umtausch in auf den Namen der Deutsche Pyrotech¬
nische Fabriken A .-Q. lautenden Aktien alsbald bei der

Rheinische Credltbank Filiale Hellbronn oder Karlruhe
einzureichen . (9398a )

Berlin , den 7. Juni 1929.
Deutsche Pyrotechnische Fabriken A .-G . , Berlin.

Der Aufsichtsrat .

Wen - Rematll ! .
Grammophone und

Lauttverte
leder Ar » werden bei
bill . Berechnung unt
Garantie ausgeführt

T r » s e r ,
Zähringerstr . «8 82588

Hvil ^ l/9iPhAltfl > n werden rasch und preiswert angefertigt in derUrUCiiarDClICn Druckerei ferd . Thiergarten.

Mhnarmntraken

Berttlluensllrdeit
Waschen , Sonnen ,
Zupfen des Haares
nur von Hand . Renan -
fertigen und Umarbei -
ten von Betten und
Polstermöbel ied . Art .

Sebastian Münch ,
Tapeziermeister ,

Friedenstr . 20. (» 352)

i Für Geschäftsleute
Neuanla >ge , Kortfübr .

u . Ablchluh von Ge -
Ichafis -buchern , Bilanz -
auist ^ lluug .übernimm !
halb - u ganz tagweise
streng verschwieg Buch -
sachverständ . Verband -
jungen m . Gläubigern
b . Zablungsichwieriak .

Ochsert. u . Nr . PK «
an die Baöische Presse .

vMZIUg
Wann geht leerer

Möbelwagen von der
Bodensce -Gcgend

<Markdors > leer hierher
zurück, oder wer über -
nimmt Umzug . Offert ,
unter Q74l an die
Badische Prelle erbet .

Lberlekunba -Zieifel
Zu e»inem Vorberei -

tungskurs i . i>. Abend -
stunden t»nrch erfahr .
Sachlvhrer zw . Able -
gung d . Extraneervrilf .
werden noch einig .:
Teilnehmer aesn » t

Anqeb . u Nr . lOOöl
an tit« Badische Presse .

Griinbl . Rachbilfe -
nntcrrlcht in all . & äch
durch cifahcTw energ .
Akademiker . Preis pro
St >d. 1.2S M Angcb . u .Nr . 10052 an Bad . Pr .

Pianos
i» Jed»r Pr «ltla | t ,
vom bllli0 «ten Lern -

Klavier bis zum
kostbariton Flügel . !

Ludwig
Schweisgui |

Karltruhe I. B.
Erbprlozenstr . 4
btlr» Rsnddlpliti .

Lichtpausen
fertigt schnell 1671

F r I ti Fischer ,
Kaisers » 128. Tel . 1072

Verloren
PostgutttungSbuch

verloren .
Am Sonntag , den 2.

Juni wurde auf der
StreckeHauptbabnhof —
Maxau u . daselbst ein
hellblaues Postguit -
tungSbuch verloren .

Der Finder desselben
wird gebeten , dasselbe
geg . Belohn , abzugeb .
Adr . zu ersr . u . E755
in der Bad . Presse.

IgiramTfTrafl

Zg . öchnauzerle
zugelaufen . Fafanenstr .
Nr . 22. Schmidt . B412

BüroverleguO ^
Meine Büroräume befinden sieb
■b heute in meinem Hause

LESS I N GST R ASS £ 7

parterre .

Julius Frommholz BArchl *;

Kleiderpfleg ^
Während d«r 2 bill . Wochen , v.
entstaube , dampfe und bügle ich iet -eiZÄi ^Mantel od . Kostüm in meiner Amerikas
Kleiiervfleae für 1.50.^ , 2 müetJ3i
gefetztem Preise . J
Boschert 's feine Maßschnei »

und Amerika » . Kleidervflegt ' .
Softenftrabe 13. — Telefon

Krättigungsmiliel ^
Schöne volle Körpertormen durch ® '

„ Orienlal - Krafl - PiU 6
^

In kurzer Zeit oft erhebliche
zanahme und blühendes AusseB^ .. |iî

Preiegekr . m . gold Medaill u EhreD ojav
30 Jahre weltbek Garant . unsirhSdl (1,
empf . Viele Dankschreib Preis > 8 in "iStück ) 2 .75 Jt . Porto extra Zu haben
Apothek ., wenn nicht direkt durch .K ' afi. v
Steiner & Co .. G . in . b H „ Berlin

Hauen sie
Stoff zu einem An -
zug ? Mein Macher -
lohn , bei guter Ver -
arbeitung kostet nur

40 Mark-
Fllr tadellosen Sitz
volle Garantie . Reelle
Bedienung wird zu-
gesichert . Angebote n .
Nr . 9211a an Bad . Pr .

Edel - Bie "

Hontt
aar . reiner -

j
Schlei,derhon >«i. .^5

gen wir . Gar ^ zM
nähme . Probr ^^ I
i '/j Ps >. netto Pf,,«
srko . bei
Frau Rektor sf#(
Söhne .

£
5
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LtER KLOEPFFER

lÔYp*UQHT BY CARL DUNCKER , VERLAG, BERLIN

benteurer
(20. 8 o t t I t fc u n 0 .)

^ f 5
!? unmöglich , ja warten, " erklärt « der Baron mit

J 1 Stimme . „Ich habe Schulden und werbe gedrängt ."
J ^ eiien hob bestürzt den grauen Kopf.

Igu
' hoch sind deine Verpflichtungen? Vielleicht könnte ich
. ^ böTPiti fl?krtfV\.rt rtullwlTwjttO" Ifrtiti« 6Y nnttther

.Äuiib
5J t0^ a.
Uta:

barem Gelde auftreiben ?" fragte er unsicher
Meima-lhunderttausend Mark," antwortete Henners-

Weisen erschrak
Gold kann ich allerdings nicht flüssig machen, " preßte

hervor. Sein Gesicht war zerknirscht und grau vor
itt Nette Geschichten kamen da zutage ! Dieser flotte Kava

bei,

zweifellos bald nach der Trauung Ammerland ver-

nsrspexg schluckte . Dann stieß er brutal hervor :
lnÜuw die Verhältnisse so liegen, weih ich keine .""W " uie ^ eryaunljie >o liegen, weig \ tq keinen anderen
4;a

®' als Achime ihr Jawort zurückzugeben . Leute unseres
f*n uicht ins Blaue hinein heiraten oder ihre Zukunft

V * Gefühlen opfern , Herr General . Wollen Sie die
'in hob! das Ihrer Tochter mitzuteilen,' denn ich möchte Frau«
?islefep

tI" me " ' cht der Peinlichkeit einer mündlichen Unterrodung
'' tanh 3ch habe die Ehre , mich zu empfehlen, Herr General ."

z>
°uf unv machte dem anderen eine frostige Verbeugung .

, Schelsen stieg das Blut in den Kopf, die Wände kamen auf
^

ltip schienen ihn erdrücken zu wollen. Lump, erbärmlicher
>«, ^m

Qch' e er und mußte sich übermenschlich zusammennehmen,
fei 8t ton nicht an die Kehle zu fahren .

jr>jJ?ur 8tc mit verrosteten Stimmbändern hervor :
Sie auch , Herr Baron, was Sie meinem Kinde damit

Das Mädel hat an Sie wie an den Herrgott geglaubt ,
^ hu d,,

" ^ Sen Sie einfach " Ein irrsinniger Schmerz schloß
-

5
Cn Mann den Mund .

zuckte die Schulter . Ein Rest von Schamgefühl
s ^ itit ,

'^m vorübergehend die weltmännische Unverfrorenheit .
'

w t er stch zusammen und verteidigte sich :
^ ^ Frage darf ich Ihnen wohl zurückgaben , Herr General .

I ?.[ letnant) das Glück Ihrer Tochter zerstört hat, dann waren
^ er

' hätten beherzigen müssen , daß das Hemd allemal
M ®Is der Rock liegt . Achimes Mitgift mußte Ihnen höher

»h ^. 5^ eine weltfremde Idee und die Sorgen anderer Leute.
" ^ie Ehre! Er ging rasch aus dem Zimmer .

Tür ins Schloß gefallen war , war es mit Raucheisens
fc i W End«. Er sank in fich zusammen, «l» wär « it
ün^tt alt. Seldstvorwürf» « drückten ihn . Hatte dieser

l ^ Wt ß* Herr, der «Jen gegangen war, nicht tausendmal recht?
fixen Idee sein Kind grop?crt I So war es und

"
»£ ? *• Irgendwo ht der Lust stand riesengroß sein« Schuld

niemand dürft« sich fremd« « Leid entgegenstemmen ,

„VadNche Presse " lSonntag -Ausgab «) 9b . Sit CctU 1k

solange das Glück des eigenen Kindes nicht gesichert war . Man
lebte in einer unerbittlichen Zeit , die so grausam war wie die
Grundsätze dieses Hennersperg .

Raucheisen saß wohl Stunden wie ein Toter in seinem Stuhl .
Als er sich erhob, war er ein um zwanzig Jahre gealterter Mann
mit glanzlosen Augen und einem einsamen Mund .

*

Als Achime ihren Vater ins Zimmer treten sah , erschrak fie
tödlich . Es ist ein Unglück geschehen, war ihr nächster Gedanke.

„Setz ' dich zu mir, Kind," bat der General und ließ sich schwer
aus das kleine Sofa fallen.

Achime legt« das Buch , in dem ste gelesen hatte , aus der Hand
und nahm neben dem Vater Platz . Ihre Knie zitterten. Was hatte
es zu bedeuten, daß Papa ohne Arno kam , dessen Ankunft sie von
Frau Rambacher erfahren hatte? Sie hatte in den letzten Wochen
viel über ihr Verhältnis zu Hennersperg nachgedacht , üb«r ihre
Liebe, über die häßliche Szene in jenem Keinen Cafä, Üb«r di «
spärlichen und dürftigen Nachrichten aus Berlin.

Kein Zweifel , Arno war ein anderer geworden. Ein fremder ,
unschöner Zug entstellte sein Wesen und trübte das Bild, das
Achime von ihrem Verlobten im Herzen trug. Manchmal überkam
sie die Befürchtung , daß der Baron sie überhaupt nicht mehr liebe.
Dann gab es wieder Zeiten , wo sie sein unverständliches Beneh -
m«n mit überreizten Nerven und beruflichen Sorgen zu entschuldi-
gen suchte. Die Ungewißheit dieser letzten Woche lag wie « ine un»
geheure Last aus ihr und machte sie selbst unsicher , nervös und
schwermütig. Aber nun , wenn der Vater den Mund austat, würde
sich ja alles mit einem Schlage klären.

Der General begann mit abwesendem Gesicht:
„Hennersperg war vorhin bei mir. Er ist heute morgen au»

Berlin zurückgekehrt ."
„Warum hast du ihn nicht mitgebracht , Papa ?" rief st« mit

angstvollen Augin.
Raucheisen fuhr mit der Zunge über die trockenen Lippen.

Rahm einen Anlauf und — schwieg. Nein , er war nicht zum rede-
gewandten , schonenden Uebermittler solcher Hiobsposten geschaffen .

„Sprich doch. Papa !"
Herrgott , wie das Mädel litt ! Um so einen Windbeutel !

Ein maßloser Zorn kochte in dem alten Mann. Er sagte Heiser :
„Weil der feine Herr nach Bern weitergefahren ist.

"

..Papa !"
„Die Ratte verläßt das sinkende Schiff, Achime . Die Schmie «

rigkeiten mit Ammerland haben den Herrn Baron vertrieben, dem
es nur um dein Geld zu tun war . Kind , armes !" Mit rührender
Zärtlichkeit preßt« er den Kopf der Tochter an die Brust .

„Papa," stöhnt? Achime mit weißen Lippen und fühlte bren-
nen.de Schauer über ihren Nacken rinnen . Aus ! Alles aus ! Weg-
gelöscht, verweht . Also das war Arnos Liebe gewesen , von der sie
geträumt hatte? So war der Mann beschaffen , den sie als Halb-
gott verehrt hatte? Mußte ihre erste Liebe mit einer Gemeinheit
enden ? Heiße Nadeln durchbohrten ihr Herz.

„Erzähle , Papa," bat fie nach langen Minuten.
Raucheisen berichtete den Inhalt jener Unterredung mit

Hennersperg und schloß:
„Der Mensch ist nicht wert , daß du ihm auch nur eine Träne

nachweinst, Kindchen. Mit einem Manne vom Schlage dieses
Barons wärst du nie glücklich geworden ; das ist der einzige Trost,
den ich dir und mir spenden kann.

" Er streichelte immer wieder
ihr« zuckenden Finger, die kühl wie Marmor waren .

Da» Mädchen hing wortlos und mit starren Augen ihren Ge»
danken »ach. Warum kann ich nicht einmal weinen, wunderte es
fich. Vater hatte recht , der Baron verdiente keine Trauer. Aber
weh , sehr weh tat e* dennoch. Viel Stolz , viel Vertrauen, eine
groß« Äede not von diesem Unwürdigen in den Staub getreten

worden. Ob st « j « Wer di« Enttäuschung hinwegkam? Di« Zeit
würbe «s lehren . . . Wi« furchtbar , dag man nicht «inmal dem
eigenen Gefühl mehr glauben durfte! Sie hätte für Hennersperg
die Hand ins Feuer gelegt.

„Jetzt ist es für mich ausgemacht, daß der Baron fich auch da-
mals im Feld als Feigling benommen hat, Bater/ sagte Achim
leise.

„Du hast recht , Achim». Es ist durchaus möglich , daß wir
jenem Herrn Quinn bitter unrecht getan haben," stimmt« ihr Vater
sinnend bei . „Vielleicht hätte der Mann mir tatsächlich helfen
können und ich habe die rettende Hand um Hennerspergs willen
zurückgestoßen .

Großer Gott , Achime ; wenn e» so wäre , dann hätte ich Ammer»
land nicht nur einmal, fondern doppelt vertan.

X
Jacqueline stand am Hotelsenster und starrte mit verdüstertem

Antlitz auf das Meer .
Tief drunten glühten di« Dächer von Condamin« in der Sonne.

Das Kasino von Monte Earlo schimmerte wie ein« märchenhaft«
Burg über dem Meer. Auf den Terrassen von Monaco blühten
wilde Kakteen und phantastische Bäum «. Jacqueline verschränkte
die gebräunten , schlanken Arme hinter dem Nacken und blickte ziellos
auf die Stadt , aus der unentwirrbare Geräusche zu ihr empo».
drangen . Sie schloß die Augen und grübelte gequält .

Ihr Verhältnis zu Tonnq bedrängt « sie wie nichts auf der Welt.
Konnte man sich etwas Lächerlicheres denken als diese Komödi« der
.Kameradschaft "

, in der sich Tonny auch hier gefiel?
Aber da war diese Leidenschast zu dem abenteuerlichen Mayn.

Irgendwo in der Brust saß noch immer ein Fünkchen Hoffnung , den
Geliebten zu guter Letzt doch noch zu gewinnen .

Jacqueline ließ die verschränkten Arme finken und setzte fich vor
den Spiegel. Während fi« träumerisch die elegante , junge Dame
betrachtete, die ihr aus dem Glase entgegensah, murmelte sie :

„Nein , ich werde nie aufhören , diesen Mann zu lieben !"
Sie erhob sich seufzend , setzte das Hütchen auf . griff nach ihrem

Sonnenschirm und verließ das Zimmer . Als fie den Tennisplatz
betrat , der an das Hotel grenzte, hatte Conny soeben die letzte Partie
beendet. Während er Bälle und Schläger einem Knaben zuwarf ,
begrüßte Mrs . Mac Laughlin Jacqueline und erklärte bittersüß :

„Mr . Quinn spielt wie «in Gott . Denken Sie , er hat heute
meinen Mann dreimal besiegt ; Humphry ist allerdings noch nicht
ganz in Form , meine Teure.

"
„Well", pflichtete der Schotte verdrießlich bei . „Ich zweifle nicht ,

daß Mr . Quinn in Nizza sehr gut abschneiden wird ."
Jacqueline haßte Tennis und wußte nichts zu entgegnen . Sie

verabschiedete sich von dem mageren Ehepaar und schritt mit Conny
die Allee entlang, die hinab zum Meer führte .

Rechts und links der Fahrbahn wiegten Palmen ihre schweren ,
dunkelgrünen Fächer ; groteske Agaven und Gummibäume standen
in den sorgsam gehaltenen Vorgärten . Hier wehten Winde a»e
zwei Richtungen , eine feuchte Brise von der See her und der kühle,
trockene Alpenhauch. Weiße Häuser bildeten Spalier , köstliche Läden
prunkten mit ihren Schaufenstern, Damen , deren Alter nicht zu
bestimmen war, trugen elegante Kleider und heftig geschminkte
Gesichter .

„Du , ich habe mich für heute nachmittag mit Mr . Clifford ver -
abredet" , sagte Jacqueline plötzlich , in der Absicht , Conny zu reizen.
Mr . Clifford war ein reicher , einfältiger Laffe, den Conny nicht
leiden konnte.

„Wenn es dir vergnüg «» »dacht, warum nicht" , erwidert« Tonny
ohne Eifersucht. ,Mir können ja die Tour nach San Rem» auf
einen andern Tag verschieben .

"
(Fortsetzung folgt .)

wie etöe Natur ihn schafft —
nicht chemisch behandelt :
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Welnmeisterstr . M

' • lurradbaua OeaUeUud « —
N ^ nstMaehnow

■l ittfi », "D» Rivveulveck war sebr out . '
' "e »II c?6eT auch nur dt« besten

Und bieten an :

i -TSMv -
""«brik

rP

Loevtblen.
Holstein .

' "
ibnt« ,
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Rendsburg

Sht -Geflechte
G ' oB-

und Brunnon -Gaweba
[j Q°- und Klalnvarkauf

Niu 98flechte * Fabrik
V * » , Jänaa BrauerstrsSe 21
\ Sw * « a6 "

Telefon 3297

^ Kleidung

~
in die Kieioerpüege
Kreuxstr . 22

D fij- von Valetieren und
— Telefon 6607 .
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0 ' Umändern, Kunststopfen
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^ Kl ,,i

sow '« Anfertigung von
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Unßsstücken werden billigst und
— Man kann darauf warten .

CottL Wyricb.

weltberühmte neueste FROH JAHRS - MODELLE in

Corselelic and HOHhaUer
sind eingetroffen .

Nur im Coraathaus

A. Lucas Nachf .
Jetzt Kalaaratr . 98 . 5419

jßmiicfäen
eine Schreibmaschine ?

mr//////r//Mtw/////<w//////M-///////////////////w///////////////////// /

Entschliessen Sie sich für
die überall bewährte

CONTINENTAL
die als erstbfassige Qualitätsmaschine fast un»
verwüstlich u. daher im Gebrauch am billigsten ist.

Haupsveitrelung :

Emil Schwehrinh . Carl Reinholdt
Karlsruhe I . B . Freiburg l . B .
Doufllasstr . 7, Telefon 2650 Telefon 3363 Bertholdsir . 62

Mal .» u .Taveiierarbeli
Zimmer geweibelt und
tapeziert v . 2$ Jt an ,
Küche , Decke . Leimfard .
m . Oelsarblockel v . 18
M an . Wobnuna bill .
Anaeb . u . Nr . SS74
aa Sie Bad. Preis«.

öchreib-Malch .-
Arbelt

w . billigst auSiiesührt
BUrttinstr . 11, 2. Stock .

(5177 )

0 « <#£

^ Paul Schulz
Waldstraße 33

gegenüber dem Colosseum .

Qelh Sommerjjüte
Fi l z hü t e für Sport und Reise

passende (SCfyßlS

QefcljwifterSchneider
10Q32 Kaiserstrasse 186 Telefon 3391

Wenn ein Herd!
dann selbstverständlich nur vom Fachmann

Leo Andlauer , Grenzstr . 10 , Tel . 6675

BegewiWr
MittggsM

(Rohkost ) gesucht , Nähe
Lessingstr . Angeb . unt

.» . I2U34 an die Bad .
tttf« QU , Hauptpop .

In Tapeten
Linoleum
Leisten ett
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u . Geschmackvollste in erst¬
klassiger Auswahl in dem als
leistungsUhigst bekannten

Special - Geschäft 5210

Heinr. Durand
Akademleatraase Nr . 3 6
Telefon Nr . 2435 (neben Ktiserpassage )

Anerkannt dl II , Preise .
Fachmännische Bedienung u . Beratung .

Arterienverkalkte
Eine bei bänsiasten -

40. Lebensjahre ist dieTvdesurlaä,tn nach dem
Adernverk .ilrung.

Wie man dieser « esälirliche » Krankheit oor ^
beulen u . weiteres Fortschreiten ischlayaniakl «. Jährlichen

tieil ?itibern kann , sägt eine soeben erschienene
Broschlire von Kelieim . Med .-Rat Dr . med
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I Koüburs- Aasverkaaf. I
Aus einer Konkurtmasse verkaufe
ich bis auf weiteres im Gaschäfls -
lokal Kaiserstraße 167 , eine
Treppe hoch , tätlich von 9 Uhr
morgens bis 7 Uhr abends ein

- insbesondere Pelz - Jacken , Frauenkragen , Colliers , I
| Muffen etc ., zu bedeutend herabgesetzten Preisen . 1

Oer Konkureverwalten j
OTTO MARX |

- 9732 beeidigter Bücher - Revisor . ;

Lichtpausen
aller « tt fertigt schnell

Lichtpauserei
Julius Manias
CiffltwM. 70, Tel. 18W.

Wenige funoe Zme. mWe
einen guten Kohlen » oder GaSbackherd , «
laufen beabsicht ., sind , grob - Lager bei (0224
IL R»ituKtm , IM* CkMfcc ** K.9laiicnftr .S3 .
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Metall-Bettstellen , Ia Fabrikat mit Patentrost . . . . von Mk. 19. — anKinder-Betten , in Metall und Holz , reichste Auswahl , sehr billigDeckbetten , volle Größe , federdichte Stoffe , 52 .—, 39 .—, 27.—, 22 .50 , 15 .50Kissen, gut gefüllt 24 . —, 19.50, 15 .50 , 11.50 , 8 .75, 5.90 , 4.90Matratzen , eigene Anfertigung, alle Füllungen sehr preiswert . Drelle , guteQualitäten , schönste , neueste Muster.

Bellen 'Spezialhaus Buchdahl

iehr niedrigen Preisen I
Holzbetten , Weißlackmöbel : Schränke , Waschkommoden , Nachttisch

Wickelkommoden , Säuglingsbetten (Paidi, fahrbar)
Steppdecken , beste Fabrikate , volle Größen von Mk. 14 .50 an. Dau °^decken , «ehr preiswert , alle Farben .
Wolldecken , Kamelhaardecken , größte Auswahl . Sch ' araffia - Matratz ^

Karlsruhe , Kaiserstr . 164,

süddeutsche Fachschule
rar

Blechner 11. Installateure
HOher« Gewerbeschule Karlsruhe ( Badan )

AdleritraBe 28

Semasterbeginn : 1 . Okt. 1929 .
2 aufsteigende Semester von Je 5 Monaten Dauer
SchluS der Anmeldungen : 1. September 1929.

Auskunft durch die Direktion .

Die neuesten Modelle in

MÖBEL
Schlalzlmmer - Wohnzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer .
Kttehen . sowis einzelne Möbel ,

prachtvolle Formen In wunderschöner ,
gediegener Ausfahrung finden Si«

• ehr billig bei

KarlThome & Co .
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenslraße 23 te
«

S£ Ä nk
Auf Wunsch Teilzahlung
Im Ratenkaufablcommen .

Versteigerungen

Nftfurwein-
versleigerung

den Klostergutes Fremersberg u
Gut Horrenbach am 12 . Jam 1929,
l ' ÜZ 'l Baden - Baden

Kurhaus Korbmattfelsenhof .

Immobilien

VILLA
mit 9 Stmm «r und relchl . Zubehör , Diele ,Bad . Zentralheizung , tn erstklassigem Zu -
stände , sehr preiswert

»ii vermieten .
Nähere » b« t lB 416)

M . Küb .'er & Sohn
Baischstrah « 6. — Telefon 2695.

Geschäftshaus
ScftftrtM . m. Laden . Preis 40 000 Jt . An, .

10—15 000 Jt .

Etagenhaus
Weststadt , m . imal S Zimmer , Bad , Preis
87 000 Jt . An ». 12— 15 000 Jt . (F .H .12 050)

Etagenhaus
Zyeststadt , m . 4mal z Zimmer , Preis LS 000.* .
An, . 8—10 000 Jt . Näh . Auskunft erteilt

Hermann Braun
Hmmvbilie »

Ublandstrahe 27. — Telefon 5307.

Säuler . EMMe
Btfermann Rrtfgefir .86

NeineS C - f« oder
Benstm , flir kapital »
kräftig « fung « Wirts
leute zu kaufen gesucht .

Ang «b. u . F .H . l1835 /
9579 an dt« Badifchc
Presse gtl . Hanpwosi .

Sandbans
. . . . Wer 70 Ar Wies « ,
Z?eld . Marten . »Irka

^0 Obstbäume . HauS
0 Zitron .. .ffücfk . State «
Ommer . Diele . Keller .
Soeicker . Kleintier -
stall . , u oerk . ob »u
vermieten , 1. £htft be¬
liebbar Tehr geeignet
Nie Ruhesitz und für
Geflügelwrm . ittfrißc
staubfrei « Sag « auf A.
Land » n,d » och zu Fuf ,
in Gnrnie in Frei -
birrg . Autoverbinbun «
Anaebot « unter Q716
an die Baö . Presse .

gut Ungerichtet . in kl.
StaSt , sofort zu ver -
»achten . Zur U^ber -
nalmi « sind ungefährMo Mk . erjoröerlich .

AlUeb u, Nr . »S8 »a
an t» e Badrsche Press « .

tu arohem^ ino Landort .
! rnemann - Avv . , 200
ditzplätzc , mnständeh .

z.verk . Erford . 8500 .# .
Am », u . Nr . F .W .81 »
an die Bad . Presse ,Ml . Wertcrvlatz .

Landkino
Näh « Karlsruhe , fahr »
lang gut eingef ., Verl ,
weg . Arbeitsüberlaftg .
Rur 3—5000 M erford .
Nur Anfragen ml , 30
Pfg . R .-Porto erfahr ,
näh . unt . Nr . » an die
Babifche Presse .

Bäckereien
in Stadt u . Land fflt
kapttalriäftia « Käufer
stet» »« faulen gefacht .

Nunn u . Schmidt ,
Karlsruhe ,

Kaiserstr . 13«. (95S3)

sehr Mte Stadtlage ,
mit k und 7 Zimmer -
Wohnungen : 2. Stock .
7 Z ., St ., S3„ sofort be¬
ziehbar . zu verlausen .
Angebote u . Nr . 9817

an die Badischt Presse .

Etagenhaus
Weststadt , Mark 12 000
bis 15 000 — Anzahlg .
rentierend mit 18— 20
Prvz . , 4 Zimmerwoh -
nungen . Bad , Di -c« ,
Einfahrt . Garten , äub .
preiSw . zu verkaufen .

Angebote unter 3550
an die Babische Presse .

hiesige »sMlemm
erstellt unter Leitttna eine « tSchtia « «
Architekten Im Jahr « 1S29 eis « grö¬
ßer « Anzahl nen,ejt ! Ichcr

L!n- u . Mehr-
Familien-Häuser

auch für Schwerkriegsbeschädigte .
Günstig . Baugelände vorband . Bau »

Herren wollen ihre Wünsche und Bei »
bilfemöglichkeiten unter Nr . 10 110 an
di « Badisch « Presse weiterleite » .

Ar GeslllgeliiiSl
m Obstgarten ,

!« n Alter beim
. „ . 1 Morgen parzelliert

, u verkanse «. Verkaufspreis des ganzen30 000— RM . . Verkatrfsvreis des Hauses mit
Obstgarten 20 000— RM . Näheres unter Nr .
145? durch Otto Härder , Konstanz , Wiesen -
strahe S. Auber diesem noch viele andere
Objekte aller Art . ( A1104 )

Sie Wen
ein Baus?
Verlangen Sie kosten¬
los das Spezialblatt
Hau », und wrunddesttz

Frankfurt o. vt .
Seil 61. (81256 )
Herrschaftliches

Etagenhaus
in der Westendstrafte
Nähe Mühlb . Tor . m.
5x8 Zim . - Wohnungen
BürohS ., Autogärage
günstig zu verkaufen .

Juwel , WelHt , 9 8 -.
allem Zbh .. Amoga -
ragen , 2000 out Gar -
ten , v . Prtv . »u verk .
Ang . u . Nr . F . H.
11934 an Bad . Presse .
Filiale Hauptpost .
2störkig«S

Wohnhaus
mit Laden , für 9500 M
zu verkaufen . Anzahl «.
2200 Mark . Zu erfra -
gen um . Nr . R713 tn
der Badischen Press «

Kaus
f * um . Nr S H. p, ?.^

°
U/Wohn

"
V

^
an die Bad . Pr Zustande . Steuerwert

Filiale Hauptpost . « « *>, Preis üOOuO ,Miel «ina . 8900 , An -
*a6Iuit <t 8—10 000 Mk .
Rest kann »u 5% >wb .
bleiben . Jäbrl , Usber

Haus
z» kaufen gesucht bei
3000 Mk . Anzahlung .

Angebot « unter H081 ^an die Badiich « Presse . ! an

von lSOÖ Mark .
36. u Nr . D5S4
: Baiäfch « Presse .

Moos
sonn , freie Wohnlage ,
mit größerem Garten
u . S Zimmerwohnun -
gen mit Diel «. Bad
usw .. fvr nur ea .
4« 000 Matt «xi ca .
15—20 000 Mark An -
»ahlung

zu verkaufen.
Offerten erbe '«n unt

Nr . D7S4 an di « Ba -
dische Press « .

Weststadt
steuerfreie » Etagew
HauS in prima Lage ^4 Zimmerwohnunqcn
Diele , Bvd . Speisek .
Veranden , Miete ea
«000 — bei 15 000 RM
zu verlausen . Ang . u .
F .W . 3091 an dl« Bad
Presse Fil . Werderpl

ur unsere nu

Bei einer großen Anzahl unserer
Spezial - Abteilungen zahlt der
Kunde unmittelbar an den Ver¬
käufer und erhält die gekaufte
Ware auch von diefem eingepackt .

WuBerft fchnelle Abwick¬
lung der Kaufhandlung
ist hierdurch gewährleistet .

KARLSRUHE
TEETZ

Ist aln . alt «««
:>

rühmtet N »» ' .,,!
Kräftigung « "11

Niederlage :

Eichbaumbs6 r
Großhandlufl

Karl Bach , Karlsruhe .
Goathaslraßa Nr . 29 , Telefon N'*

Hausuerhaul !
Jn der Weststadt !
►est« Lage schönes |

Süufzimmer -
, Etagenhaus

mit einer bezieh -
I baten Wobnumg !
I preiswert zu ver -

kaufen . Offerten
unter Nr . 0736 1
a. d. Bad . Pr . I

4 Zimmel-Saus
m. Bad , Richig . Kriegs
str . Kühl . Kru « -Viertel

ö Zimmer-Saus
m . Bad <a . Zweifam .-
HauS ) Nicht . Westend
geg . je Barzahl . ges.
( Keine Neubauten ) .

An«eb . u . F .H .12038
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

mit b« zlehbarer 5 Zim -
merwohnung u . grötz .
Werkstatt - , Mr jede
Branche geeignet , bei
ca . 10- 15 000 Mark
Anzahlung

zu verkaufen.
Angebote unter H758

an die Badischc Presse .

Zu verkanscn :

reiitabler Ntüball
8XS Zimmer , m . Bab .
Losgia und Zubehör ,
in ruh . W : ststadtlage .
Awzeb unt . Nr . »878

an die Bab . Presse erb .

Schöner Bauplatz
700 p , für Wohnhaus
it . Werkstätte in Mühl -
bürg günstig gelegen ,
uniständchalber billig
zu verkaufen . Baupläne
Vorhand . Angeb . u . Nr .
9818 an Bad . Presse .

©tw ? ÄrÄri | . Preiswerte Dampfbäckerei

Milchhandel
Zu kauf , gesucht Offert ,
mit Preis unter Nr .
•8649 an d. Bad . Pr .

Plis86- Brennerei
Kurbelstickerei

Hand - und Perlstickerei
Hohlsäume / Monogramme

Einkurbein von Spitzen
Plissi - RBcke von 2 .B0 an

Plisst 2 mm Palten an
Perlen , Aufzeichnungen

Lochstickerei 4013

Albertine Ziegler
Kaiserstraße 188

ruöi . in verkebrSrvich .Weltstadt ! . Au ? 1. Im !
tairlchloS freiiveröenbe
4 Himmerwohn ., tad « l -
los im Stand , zu
A>000 Jl bei 10 000 Jl
A »»a,dla . »u verk , Ang .u . M7Z7 an Bad . Pr .
Privat -

Geschäfte
W« rkstatt . geeign . sllr
Garagen , samt 5 Zim .»
Wohng . sof . beziehbar ,
Preis 55 000 M . Anz .
10 - 15 000 Jl . Berk . h .
Eigentümer . Selbst ! .-
Offert , unt . Nr . 6950
an die Bad . Pr « ss« .

Neubau
beim Bahnhof mit 8
Vier »tmmcrwohnun >
»en bei 20 000.^ Ar

zahluna zu verkaufen .
ae »i 20 000 .^ An -

Anzahlg . iow . tsruni --
crlvcrbssteuern brin -
gen 22% . Ana . tmier
Nr . »9417 an die Ba -
dische P resse.

Kleinere »HAUS
mit 4 Drelzimmer »
ivolmunaen u . Hok tn .
5000 jl Anzahlung z.
verkaufe » . Ang . unt .
Nr . » ms an di« Ba -
tisch « Press «.

tn Karlsruh « u . alt anderen Plätzen zu verk .Julius Wolfs (31 .® .!
Mannheim . O 7,

"!.M > Bäckercien - Na
22 . ( S

weis ,
1202)

Villa -Verkauf.
Hübsch « Villa , bei Neuzeit rntsvrechend ,

8 Zimmer , Fremden - und Mädchenzimmer ,
in der Nähe des Havdnvlatzes . mit hübschem
Garten wegen Wegzug zu verkaufen . Offerte »
unter Nr . D7ZV an die Badische Presse .

förofitt SeWslsSm
mit schönen Läden . Einfahrt und 1000 am
Verk -tufSränmen in lebbastcm Stadtteil , füt
iedcS Geschäft geeignet , bes . sllr Großhandel

zu verkauf « » .
Anaebote unter Nr »618 an die Bad Prest «

Zu kaufen gesucht :

Einsamilienljaus
Z—4 Zimmer , Garten .
Im bad . Schwarzwald .
Bevorzugt : Geschiihte .
sonnige , staubsr . Saac .
Angeb . unt . ff .$ . 12 (M6

an die Badische Press «
Ftliale Hauptpost .

Suche
Etagenhaus

mit beziehbarer 4 Zim -
merwohnung im Küh -
lenkrugviericl , gegen
hohe Anzahlung , evtl .
Barzahlung »u lausen .
Angebote u . Nr . S849
a» die Badilche Presse .

»SU8
als fiapitaUnuinge

bei 30 - 50000 Mark
Anzahlung zu kaufen
gesucht . Angebote unt .
Nr . B75S an die Ba -
dische Presse .

Landsitz
tBilla ) m . » Zim¬
mern . div . Neben -
räumen , best aus -
gestattet , ca . s i>»
Park u . Garten ,
mit vielen Obst -
bäumen , schöne

Lage , bei

Badenweiler
sehr billig zu ver -
kaufen . Häuser -
Makler Köberie ,

Freibura i . Br <
Kaiserstr . 1S3.

Kleines Haus
zu raufen gesucht .
10 000 bis IS 000 Ml .
Anzahlg . Angeb . unt .
C743 an Sab . Presset

Z» ver« !«!«» - d«r »u v«rkauf «u :
ei » massives , 4stöckiges

Fabrikgebäude
in der Lessinastratz «, Nutzfläche zirka 2800 qin ,neb » dazugehörigem 2itöck. Hofgebäude
rund 750 qm Nutzfläche . „Berli « -Karlsr » hcr ^ udustrie -Werke

Karlsruh « i. B .

mit

25000 Mk.
werben alS zweite Hy¬
pothek innerhalb 20
Proz . des Slcuerwcr -
teS per alsbald auszu -
nehmen gesucht . Osser -
ten unter Nr . 6404 an
an die Bad . Presse .

25 000 ^
auf gut « Ot >-
1. Stelle glltnw

auszuleL
Zuschrift . U.
12018/S882 an^
Presse

Teilhabe ^
möglichst mV ,
gebildet , für («JV
Geschäst im
walb gesucht . rfl
8- 10 noo RMk l »
sichergestellt )
Ang eh . unt . vi1'«;

an die Bad \ \&y

Gesucht
1000 Ä

gegen gute
Angeb . unt . j \ « ve
an die Badii A ^^

1ZW—1500 » !
v . höh . Beaw ^ Ki
Zws u . pr,

S >?
v . Selvstgeb . !
ges . Gute u . stA .Anl . Angeb . «V
9339a an

Sofort

GElJ
auf « DW/i

Z« T -h
von Mark l
aufwärt ? . Angk f
F .H . I204S an » ,
Presse Fil .

Erfind ^
der liber einlas »
liche Neuheiten
sumariilel )
sucht zu dessen
tun « , ,T- ilh-bA
mit etwas
Kein Risiko.
Umsatzgcbiet

Hermann .b . Ziegler .
EiscnbahnerVAxz, 11m11w v "

K-MR'
M . # :

bei monatl .
Anqeb . u ^ N

an öie BadiM -

Darlehê
1 — 2000 M
v . GeschästsmaA
Sicherh . ges-
C753 an "

Hypothed
^

Geld
für all« Zwc ^ z«
Stadt und ^

Höcbste B - ttW
Giinstig « BcrZ' ,4
Angeb . unt . <l '

an die Badlsck ° >
Filiale § a \\V® °y

I. u . U. HypomeHt;
Baugelder — Geschäftski ^j
zu kulanten Bedingungen stets zu vt \ V
dch . Finanzgeschäft Hch . Kafl *k «n5

(

Karlsruh « . Kaiserstraiie 122.

i'5

!"ni
" >

ki
S
«tis
ftö

Tat . Teilhabe^
Kausm . od . Te >
Tcchn . Büro , ll, . . . . .
sucht . Einlage 3—Fi000 Mk . Angeb
10 105 an die Badische Presse .

n ., für Reise von
ither 30 Jahre 6cfte6 ' „ t

*
1)0 Mk . Anaeb . « nl .

? "Wmum?
i Ii « für Miete und Zinsen

Unsummen zum Fenster Mttausl
Sie können statt ia engen Mieträumen im gesnaden ei *

Seaea
Hei « wohnen , wenn Sie monatiidi einen kleinen

etraff anf Sperrkonto sparen und wenigstens ein haibes
Jahr warten . Sie können mit unserem Geld au<h ein
fertige « Haas erwerben oder teure Hypotheken (z. B .

Aufwertungs -Hypo l̂ieken ) ablösen .
Unsere Darleben sind ztastrei und aakflndbar .

Zugleich sind Sie ohne Sratiiebe Uatersnehnof prämiea -
fr ^4 auf den Todesfall versichert , se daß die Erben ein

sdtaldenfreies Besifetam haben .

iwi iwi iatt — m ea « Biwn
Qesctiattsstelie Karlsruhe :
Kaiserstrasse 241 ,

Seitenbau III .

Ei-MMe kntnloH « PrMpck « Karl 1-

Adresse : .
Ofl*n«r Umsdilig md S Pfg . Porto .

Jin
"'öd

ii
lQli
s» ,
Su

'tu

? <"
i
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